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Das Ende vom Fiede.
Aus Allenſtein iſt berichtet worden, daß allem

Anſchein nach der Prozeß gegen die Gattin des ermordeten
Majors vom Schönebeck, jetzige Frau Weber, wegen dauern-
der Verhandlungsunfähigkeit der Angeklagten im Sande
verlaufen werde. Die Angeklagte ſteht nach Anſicht der
Aerzte auf der Grenze der Zurechnungsfähigkeik. Und es
hat ja nicht an Aerzten gefehlt, die ſchon unmittelbar nach
dem Morde ihre Entmündigung angeraten haben. Ja noch
vor wenigen Tagen erklärte ein Sachverſtändiger, daß ſie
in eine geſchloſſene Anſtalt gehöre. Es beſteht auch gar
kein Zweifel daran, daß ihre Schrei und Weinkrämpfe mit
ihrer geſchlechtlichen Direktionsloſigkeit in unmittelbarſtem
Zuſammenhange ſtehen, und es liegt kein Grund vor, dieſe
Krämpfe etwa als ſimuliert zu betrachten. Sie iſt ja
wiederholt in dieſem Zuſtande derartig un empfindlich gegen
äußere Eindrücke geweſen, daß ihre Pupille ſtarr war und
das Gefühl nicht mehr auf Nadelſtiche reagierte. Jmmer-
hin iſt es pathologiſch und pſychologiſch in hohem Grade
bemerkenswert, daß dieſe Krämpfe ſich in dem Augenblicke
bis zur Verhandlungsunfähigkeit geſteigert haben, als das
Wort des Sachverſtändigen fiel, daß ſie in eine geſchloſſene
Anſtalt gehört. Augenſcheinlich iſt dies das Einzige, was
ſie fürchtet, da es das Einzige wäre, was ihr die Fortſetzung
eines Lebens voller verbrecheriſcher Tändeleien unmöglich
machen würde. Alle Morphiuminjektionen haben gegen die
zerſtörende Wirkung dieſer Angſtvorſtellungen nichts ver-
mocht und die Angeklagte unterliegt wenigſtens zurzeit
völlig der wochenlangen Tortur, der auch eine Geſunde
ſchließlich erlegen wäre. Das alles überraſcht ja auch nicht.
Die Angeklagte hatte augenſcheinlich mit ihrer Frei-
ſprechung gerechnet und ſah ſich in dieſer Hoffnung bitter
enttäuſcht durch die Ausſicht, ins Jrrenhaus geſperrt zu
werden, daß für ſie kaum geringere Schrecken bietet als das
Zuchthaus. Jmmer wieder klingt aus ihren Schreien
hervor: „Jhr wollt mich nach Kortau bringen, aber ich
will nicht! Alex, bleibe bei mir!“ Jnfolgedeſſen wird es
vorausſichtlich vorläufig ſobald zu keiner Verhandlung
mehr kommen. Das war bei der geiſtigen, ſeeliſchen und
körperlichen Verfaſſung der Angeklagten vorauszuſehen und
nur der Gerichtshof ſcheint es nicht vorausgeſehen zu haben.
Denn es darf doch wohl ausgeſprochen werden, daß kaum
jemals ein Prozeß in ganz Deutſchland ſo piel Mißbehagen
hervorgerufen hat wie dieſe nun in Allenſtein in ſolcher
Weiſe vereitelte Verhandlung. Dieſer Anſicht würde man
ſelbſt dann ſein müſſen, wenn man etwa wie die Mehrzahl
unſerer in Sentimentalität ſich verlierenden Preſſe die An
geklagte im Gegenſatze zu allen offenkundig liegenden Tat-
ſachen als das unwürdige Opfer der ſuggeſtiven Willens-
kraft des Mörders betrachten wollte. Selbſt dann, ja dann
gerade erſt recht würden die Weitſchweifigkeiten der
Zeugenvernehmung ganz unverſtändlich erſcheinen. Denn
ganz abgeſehen davon, daß die Mehrzahl dieſer Ausſagen
ein wohl noch niemals dageweſenes, hoffentlich auch niemals
wiederkehrendes Aergernis für das öffentliche Sittlichkeits-
empfinden boten, waren ſie auch für die Schuldfrage zum
größten Teil völlig belanglos. Der ganz nichtige Tratſch,
der ſich namentlich in dem zweiten Teile der Verhandlung
ergab, konnte nur dazu beitragen, das Urteil der Ge-
ſchworenen über die aus Göbens Briefe und den Be
kundungen der Sachverſtändigen ſich ergebende Sachlage zu
trüben oder ihrem Gedächtniſſe zu verſchleiern. Wieviele
Druckbogen würden wohl nötig ſeim, wenn man alle die
Ausſagen ſtenographiſch protokollieren wollte, die über die
Glaubwürdigkeit der Zeuginnem Eue und Neugebauer, über
das Nachtquartier des Hundes Hirſchmann und über die
Zeichen in den Strümpfen des ermordeten Majors durch
die Vernehmung veranlaßt ſind! Jn höchſtem Grade be-
denklich war auch gerade in dieſem Prozeſſo die Nachſicht,
welche der Weitſchweifigkeit der Sachverſtändigen erwieſen
wurde, die ſich zuweilen in ſchroffſter Weiſe ſelbſt wider-
ſprechen. Wie z. B. jener Herr, der erſt erklärt hatte,
Göben ſei „in die Netze der Angeklagten geraten“ und dann
nachher das genaue Gegenteil behauptete und infolgedeſſen
ſeine erſte Aeußerung vollſtändig zurückziehen mußte. Bei
der theoretiſchen Befangenheit dieſer Herren hätte unter
allen Umſtänden verhütet werden müſſen, daß ihre teil-
weiſe mit ſtarker Selbſtgefälligkeit vorgetragenen, über den
objektiven Rahmen des Gutachtens weit hinausgehenden
Meinungsäußerungen ſich zu vollſtändigen Plaidoyers aus-
wuchſen, ohne daß irgendwelche Tatſachen geboten waren,
die nicht auch der geſunde Menſchenverſtand ohne gelehrtes
Drum und Dran zu erkennen vermocht hätte. Die ganze
Einrichtung forenſiſcher Sachverſtändiger hat durch dieſen
Prozeß jedenfalls wieder einen ſehr ſtarken Stoß erlitten.
Die hier zugelaſſenen Weitſchweifigkeiten trugen ſicherlich
nicht zur Erleichterung der Urteilsbildung bei, ſondern
war weit eher geeignet, das Gedächtnis der Geſchworenen
zu verwirren. Sogar um der Angeklagten willen war das
ſehr zu bedauern. Der Vorſitzende ſelbſt „fürchtete“ von
Anfang an, daß an der Verhandlungsfähigkeit der Ange
klagten der ganze Prozeß ſcheitern würde.
dieſer Sachlage mit Entſchiedenheit alles Belangloſe und
Gleichgültige und alle Wiederholungen auszuſcheiden, ge-
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währte er der Redeluſt freieſten Spielraum. Nun haben wir
den Kladderadatſch! Und das nach Sühne ſchreiende Rechts
bewußtſein des Volkes bleibt der letzte und ernſteſte Leid
kragende am Grabe des Ermordetewm. Den Mörder hat
man ja ſeinerzeit mit geradezu militäriſchen Ehren zu
Grabe getragen und als Hauptmann Schloifer als alter
Freund Göbens erklärte, daß er angeſichts der durch den
Vertreter des Generalſtabes abgegebenen Erklärung ſein
Urteil über den Charakter des Mörders als eines verirrten,
ritterlichen Mannes nicht mehr aufrecht zu erhalten ver
möge, hielt ein anderer Zeuge es gleichwohl für an-
gebracht, namens der ſämtlichen Freunde des Ermordeten
zu bekunden, daß dieſe auch über das Grab hinaus ihm
ihre Freundſchaft bewahrten. Verdutzt greift ſich der
deutſche Offizier von altem Schrot und Korn bei ſolchen
Tatſachen an die Stirn. Und die Angeklagte mit ihren
Weinkrämpfen und Schreien ſcheint ſich zur Heldin aller
pathogenen Kreaturen in der deutſchen Preſſe gemacht zu
haben. So bleibt denn nur zur einzigen Genugtuung des
deutſchen Rechtsbewußtſeins der treue „Hirſchmann“, der an
der Leiche ſeines Herrn vor Schmerz aufbellte und ſich
ſeitens des Mörders dafür die rohe Beſchuldigung ge
fallen laſſen mußte, er verbelle ſeinen Herrn wie ein er
ſchoſſenes Stück Wild!

Deutſches Reich.
Zur Hebung des Kursſtandes der Reichs- und Staats

anleihen. Jm Hinblick darauf, daß Erörterungen über Mittel
und Wege zur Hebung des Kursſtandes der Reichs und
Staatsanleihen an der Tagesordnung ſind, mag es an der
Zeit ſein, daran zu erinnern, daß in der letzten Tagung
des Landtages eine Reihe von Maßnahmen getroffen ſind,
welche der Erreichung dieſes Zieles förderlich ſein werden.
Zunächſt iſt durch die Novelle zum Staatsſchuld
buchgeſetze der Gebrauch dieſer ſo überaus nützlichen
Einrichtung noch weiter beträchtlich erleichtert und ver
billigt worden, ſo daß die Hoffnung berechtigt erſcheint, daß
das Anlage ſuchende Publikum in noch ſtärkerem Maße das
Staatsſchuldbuch benutzen wird. Sodann iſt ein erſter wich-
tiger Schritt zur Beſeitigung des Mißſtandes unternommen,
daß es, abweichend von England und Frankreich, bei uns
an einem weiteren Kreiſe ſtändiger Abnehmer von Reichs
und Staatsſchuldenverſchreibungen fehlt. Jn dem Geſetze
betreffend die öffentlichen Feuerverſiche-
rungs anſtalten iſt vorgeſehen, daß dieſe Anſtalten
mindeſtens ein Viertel ihrer Kapitalbeſtände in Schuld-
verſchreibungen des Reiches oder Staates anlegen müſſen
und daß ſie ein Drittel ihres Kapitalzuwachſes zur Er-
füllung dieſer Verpflichtung zu verwenden haben. Das
Abgeordnetenhaus hat ſich aber nicht damit begnügt, dieſer
Beſtimmung der Regierungsvorlage zuzuſtimmen, ſondern
es hat darüber hinaus folgende Reſolution angenommen:
„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die erforder-
lichen Schritte zu tun, damit die jetzt den öffentlichen
Feuerverſicherungsanſtalten gegenüber erlaſſene Vorſchrift,
die Vermögensbeſtände zu einem Teile in Reichs und
Staatsanleihen anzulegen, auch anderen Anſtalten
und Unterne hmungen gegenüber erlaſſen werde,
deren Geſchäftsbetrieb einer durch beſondere Vorſchriften
geregelten ſtaatlichen Aufſicht unterliegt.“ Dieſe Voraus-
ſetzungen, unter denen nach dieſer Reſolution die Aufer-
legung einer ähnlichen Verpflichtung wie bei den öffent-
lichen Feuerverſicherungsanſtalten in Ausſichh zu nehmen
iſt, trifft insbeſondere für Sparkaſſen, Ver-
ſicherungsunternehmungen aller Art ſowie für
die zur Durchführung der Reichs-Arbeiterver-
ſicherung beſtehenden Anſtalten zu. Wird daher die
Reſolution des Abgeordnetenhauſes in die Tat umgeſetzt, ſo
wird zweifellos der Kreis der regelmäßigen Abnehmer von
Reichs und Staatsſchuldverſchreibungen eine beträchtliche,
im Jntereſſe des Kursſtandes unſerer Anleihen ſehr er-
freuliche Erweiterung erfahren.

Keine neue Flottenvorlage. Zu Gerüchten über eine
neue Flottenvorlage hatte eine Berliner Zeitung bemerkt,
daß Wunſch und Meldung nicht in Erfüllung gehen
dürften, und daß es als ganz ausgeſchloſſen gelten müſſe,
daß eine Militärvorlage und eine Flottenvorlage in einem
Atemzuge dem Reichstage unterbreitet werden könnten.
Für ein neues Flottengeſetz liege auch gar keine Be
gründung vor, zumal da das mehrmals verbeſſerte voll-
kommen genüge. Es ſei gar nicht verſtändlich, wie man
von einer neuen Flottenvorlage ſprechen könne. Solche
Zeitungen ſollten nicht durch müßiges Gerede Waſſer auf
die Mühle der Feinde Deutſchlands liefern. Hierzu be
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Der durchaus zutreffenden
Mahnung an die deutſche Preſſe, die völlig aus der Luft
gegrifffene Behauptung von einer neuen Flottenvorlage
nicht weiter zu kolportieren, können wir uns nur an
ſchließen.“

Ein Märchen für politiſche Kinder.
Zeitung“ ſchreibt:

„Der „Vorwärts“ hatte dieſer Tage ſeinen Leſern eine
äußerſt pikante Neuigkeit zu melden gewußt, die von einer Reihe
Blätter ſchleunigſt übernommen und damit mit dem Stempel der

Die „Kölniſche

Wahrſcheinlichkeit verſehen worden iſt. Es hieß da, die beiden
jüngſt abgegangenen Miniſter v. Moltke und v. Arnim ſeien
zu ihrem Abſchiedsgeſuch durch ein Schreiben aufgefordert worden,
das ihnen in noch nicht vier Zeilen das Erſuchen über-
mittelte, im Jntereſſe der Homogenität des Königlichen Staats-
miniſteriums ſofort ihren Abſchied einzureichen. Das
Ganze iſt eine Anekdote, auf die der „Vorwärts“ hereinge-
fallen iſt. Man teilt mir mit, daß weder dieſes Schreiben
noch ein ähnliches den ehemaligen Miniſtern zu-
gegangen iſt.“

Mam ſieht, welche Lächerlichkeiten die ſozialdemokrati-
ſchen Blätter ihren Leſern vorzuſetzen wagen!

Ueber die Verſorgungsverhältniſſe der Arbeiter bei
der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung ſchreibt man
uns: Bei der Penſionskaſſe dey preußiſchen Staatseiſen-
bahnen, die gegenwärtig über einen Vermögensbeſtand von
mehr als 130 Millionen Mark verfügt, wird vom 1. April
n. J. eine Erhöhung der Renten eintreten, die für die
Arbeiterſchaft eine ſehr weſentliche Aufbeſſerung für ihre
Altersverſorgung bedeutet. Hiernach wird beiſpielsweiſe
ein Arbeiter, der einen jährlichem Lohn von 1200 1350
Mark bezieht, nach 30jähriger Tätigkeit eine Rente von
793 Mark erhalten. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der
überwiegende Teil der Arbeiter in ganz jungen Jahren bei
der Eiſenbahnverwaltung eintritt. Jnfolgedeſſen ſteht ein
Arbeiter, der eine 30jährige Penſionsdienſtzeit hat, meiſt in
einem Alter von 48——-50 Jahren. Ein Arbeiter, der in
derſelben Lohnklaſſe 40 Jahre in der Eiſenbahnverwaltung
beſchäftigt war, erhält eine Rente von 990 Mark. Es wird
fernerhin vom April n. J. ab eine neue Lohnklaſſe ein-
gerichtet, die mit 1500 Mark beginnt und der ſofort bei
der Einrichtung mehr als 30000 Arbeiter angehören
werden. Dieſe Arbeiter werden nach 30-
jähriger Tätigkeit eine Rente von 903 Mk.
und nach 40 jähriger Tätigkeit eine ſolche
von 1133 Mark erhalten. Es iſt weiter zu berück-
ſichtigen, daß für die Arbeiter in erheblichem Grade die
Möglichkeit beſteht, in Beamtenſtellungen überzugehen.
Und tatſächlich kommen jährlich im Durchſchnitt 9300
Arbeiter in Beamtenſtellen.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche Staatskaſſenausweis zeigt

für das erſte Quartal 1910 in den Einnahmen einen Ausfall von
16,6 Millionen, der zumeiſt durch geringere Eingänge der direkten
Steuern infolge des budgetloſen Zuſtandes verurſacht wurde. Hingegen
zeigen die Bruttosausgaben ein Minus von 36,1 Millionen, da in
dieſem Quartal der Zentralkaſſe für die gemeinſamen Ausgaben 22,5
Millionen weniger überwieſen wurden. Auch in anderen Reſſorts
wurden die regelmäßigen Ueberweiſungen verringert. Jn Serajewo
iſt der bosniſche Landtagspräſident Ali Bey Firdus geſtorben.

Von den türkiſchen Finanzen. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Konſtantinopel Der Finanzminiſter ſchloß kurz vor ſeiner Ab
reiſe mit Rouviers Banque Francaiſe einen Vorſchuß von 500000 Pfd.,
mit 5 Prozent verzinslich, ab. Rouvier erhielt als Deckung Schatz
bonds, die in monatlichen Abſchnitten von März 1911 ab einzulöſen ſind.
Nachdem die Ottomanbank offiziell vom Abſchluß des Vorſchuſſes gegen
Treſorbonds Kenntnis erhielt, hat ſie auf Grund der Paragraphen 14
und 15 ihres Charters Proteſt beim Finanzminiſter eingelegt.

Spanien. Die Deputiertenkammer hat die Wahl
des Grafen Romanones zum, Präſidenten beſtätigt. Als-
dann leiſtetem die Deputierten den Eid, und die Kammer er-
klärte ſich für konſtituiert.

Marokko. Aus Oran wird nach Paris gemeldet,
daß die Aufklärungskolonne des Oberſten Ferraud am
Donnerstag in Taurier eingetroffen iſt und von den Ein
geborenen freundlich aufgenommen wurde. Nunmehr ſind
Ruhe und Sicherheit bis an den Mulujafluß gewährleiſtet.
Der Generalgouverneur Jonnart iſt in Begleitung des
Generals Liautey zu einer Beſichtigungsreiſe in das Beni
Smaſſen-Gebiet abgegangen, wo Anſiedler aus Oran eine
blühende Ortſchaft gegründet haben.

Die Luftſchiffahrt.
Die Kataſtrophe der „Deutſchland“.

Der Vertreter der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“, der die denk-
würdige Fahrt in dem bei Jburg am Dienslag geſtrandeten
Paſſagierluftſchiffe „Deutſchland“ mitgemacht hat, faßt
ſeine Eindrücke und Erlebniſſe in einem Stimmungsbild
zuſammen, dem folgendes entnommen iſt:

Jn der Gewalt des Sturmes. Wir habeninzwiſchen das Jnduſtriegebiet mit ſeinen rauchen-
den Schloten, aus denen der Sturm den Rauch recht-
winklig abfegt, längſt hinter uns und befinden uns über den fried-
lichen Gefilden des Pumpernickels. Auch Münſter iſt längſt
paſſiert und weſtlich liegen geblieben. An der Bahnlinie Osna-
brück-- Münſter kämpfen wir den Kampf gegen die Elemente
weiter, da! welche Freude, das Zeichen des Kreuzes, unter dem
ſich die linke hintere Propellerſchraube ſo lange präſentierte (ſie
ſtand nämlich ſtill), iſt verſchwunden, das Schiff fährt jetzt mit
voller Kraft und ſogleich können wir ein langſames Avan-
cieren gegen den Wind feſtſtellen. Die Hoffnung, nun
mehr nach Münſter zu kommen, auf dem dortigen Exerzierplatz
mit Hilfe der Garniſon eine Zwiſchenlandung vorzunehmen, das
Abflauen des Windes abzuwarten und dann der ſchützenden Halle
in Düſſeldorf wieder zuzuſteuern, gewinnt Boden. Aber die Ele
mente haſſen uns heute, ſie gönnen dem ſtolzen Schiff nicht den
Erfolg und wollen zu dem vielen Mißgeſchick, das den alten
Grafen getroffen, aber niemals gebeugt hat, heute augenſcheinlich
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ein neues hinzufügen.
nicht von der Stelle und aus der Nähe eines markanten Bauern
gehöfts, deſſen drei rote Ziegeldächer ſich uns immer in derſelben
Konſtellation präſentieren. Jn der Nähe liegt der Ort Katten
venne und, wie wir nachträglich erfahren, iſt der dortige Kriegerverein angetreten und hat dem ſeit bei einer etwa beabſich

tigten Zwiſchenlandung Hilfe leiſten wollen. Eine Verſtändigung
vom Schiff nach unten iſt aber nicht möglich geworden, zumal wir
die freundlichen Helfer nicht geſehen haben, und dieſe nicht auf
den Gedanken kamen, dem manövrierenden Luftſchiff entgegen-
zugehen. Jnzwiſchen ſteigt am nordweſtlichen Horizont ein
dräuendes Unwetter auf. Aus reichlicher Praxis wiſſen
wir, was die blaugraue Wand zu bedeuten hat, in die wir nun
hineintreiben. Es trifft das ein, was dem Motorluftſchifführer
am unangenehmſten iſt: Das Schiff wird durch eine Vertikal-
böe in eine Höhe hinaufgeriſſen, die die Normalhöhe, welche das
Schiff auf dynamiſchem Wege, d. h. durch bloße Höhenſteuerung,
ſonſt erreichen kann, faſt doppelt übertrifft. Sichtlich entſchwindet
die Erde unſeren Blicken, wir tauchen in Nebel, Regen und
Schneeflocken ein, über uns wird es lichter und lichter, es
iſt kein Zweifel, die „Deutſchland“ will ſiegreich die Wolkenſchicht
durchbrechen und über dem Wolkenmeer in lichtem Sonnenſchein
und blauem Aether einherſegeln, das darf der Führer aber unter
keinen Umſtänden zulaſſen, befindet ſich das Schiff doch jetzt ſchon
in der für einen Lenkbaren rieſigen Höhe von 1250 Meter, aber
trotzdem die Höhenſteuer faſt ſenkrecht abwärts geſtellt ſind, und
trotzdem alle drei Motore tadellos arbeiten, folgt das Schiff der
Drachenwirkung des Höhenſteuers nicht mehr. Der Sturm
iſt eben ſtärker. Es gilt jetzt, die Spitze des Luftſchiffes auf
anderen Wegen nach unten zu drücken: um das zu erreichen,
klettern einige von uns bis in die vorderſte Spitze hinein, der Er
folg iſt eine Schrägabwärtsſtellung des Fahrzeuges, und in dieſer
geneigten Richtung wird nun der Rückweg durch die
Regenwolken angetreten. Damit iſt ſchon viel erreicht.
Aber nun beſchwert ſich der Ballon, der aus ſeinen Sicherheits-
ventilen während des Höhergehens überdies noch Gas hinaus-
gedrückt hat, das Lebenselement des Ballons, auf dem Rückweg
durch die Regenwolken mit Schnee und Waſſer und gerät in eine
rapide Abwärtsbewegung. Ueberdies bemerken wir bei
erſter Erdſicht, daß wir uns über einem Waldgebirge befinden,
das zur Abkühlung des Gaſes und damit zur Verminderung ſeiner
Tragfähigkeit auch noch immerhin beiträgt.

Die Kataſtrophe. Direktor Colsman tritt mit ernſtem
Geſicht zu uns in die Paſſagierkabine und verkündet, daß es
wahrſcheinlich nicht möglich ſein würde, den Ballon zu halten und
vor dem Eintauchen in die Fichten des Waldes zu ſchützen. Das
ſchöne Schiff, der arme Graf! Damit ſauſen wir auch ſchon unter
gewaltigem Krachen und Praſſeln in die Fichtenzweige hinein.Die hintere Gondel hat den ſchärfſten Aufſtoß zu ertragen. Der

hintere Teil des Schiffes, etwa auf Viertellänge,
knickt ab, gleichzeitig bohren ſich die Spitzen der Bäume von
unten und den Seiten in die äußere Umhüllung und auch durch
den leichten Boden der Paſſagierkabine; noch ein Ruck und
Krachen, dann liegt das Schiff ſtill: die „Deutſchland“ iſt
geſcheitert! Alles wendet ſich nach den Jnſaſſen der hinteren
Gondel um; aber die beiden tapferen Monteure laufen ſchon heil
auf dem naſſen Waldboden und ſind die erſten, die die aus der
vorderen Gondel herabgeworfenen Ankertaue halten und be-
feſtigen. Die Paſſagiere werden einer nach dem andern an einer
nicht ganz bis auf den Boden reichenden Strickleiter hinaus-
befördert.

Die ärztliche Unterſuchung des verletzten Monteurs,
Hohenſtein, ergab, daß Lebensgefahr nicht
vorliegh. Der Mann, der auch den Beſuch des Grafen
Zeppelin erhielt, befindet ſich auf dem Wege zur Beſſerung.

Ueber das Unglück wird dem Kaiſer ausführlich
Bericht erſtattet.

Die Zeppelin- Geſellſchaft in Friedrichshafen ſoll, wie
ein Berliner Blatt erfahren haben will, der Deutſchen
Luftſchiffahrts Aktiengeſellſchaft ein neues Luftſchiff

reits im Oktober ſeine Fahrten aufnehmen ſolle. Jm
Gegenſatz hierzu wird aus Frankfurt a. M. folgendes ge-
meldet: Am Donnerstag fand hier eine Beſprechung
zwiſchen dem Oberbürgermeiſter Dr. Adicke s dem Vor
ſitzenden des Aufſichtsrates der Deutſchen Luftſchiffahrts-
Aktiengeſellſchaft, Dr. Eckener, und dem Sekretär der
Geſellſchaft, Rechtsanwalt Dr. Andrae, ſtatt. Es wurde
beſchloſſen, Anfang Juli eine Aufſichtsſichtsratsſitzung der
Geſellſchaft einguberufen. Es ſind bereits beſtimmte
Pläne gefaßt, die aber erſt Graf Zeppelin ſelbſt
billigen ſoll. Danach trägt den Schaden bei dem Unglück
der „Deutſchland“ die Deutſche Luftſchiffahrts-Aktiengeſell-
ſchaft. Die Höhe des Schadens wird auf
100 000 Mark berechnet. Da faſt das geſamte
Material des verunglückten Luftſchiffes und ein großer
Teil des Gerüſtes, die Motoren, die Kabinen und die
Gondeln gang geblieben ſind, hofft man, den Bau eines
neuen Paſſagierluftſchiffes ſo beſchleunigen
zu können, daß man im Spätſommer oder im Herbſt mit
den neuen Paſſagierfahrten beginnen kann.
Das neue Luftſchiff ſoll leichter als das bisherige gebaut
werden. Daß die Zeppelingeſellſchaft in Friedrichshafen
der Schaden nicht treffen wird, erhellt ſchon daraus, daß
die Luftſchiffahrts- Aktiengeſellſchaft das Luftſchiff am
22. Juni übernommen und dadurch auch das Riſiko auf
ſich genommen hat. Dr. Eckener erklärte es für
unrichtig, wenn man in den Zeitungen behauptet, man
ſei einfach darauflosgefahren, ohne ſich um
die Wetterlage zu kümmern. Schon am Freitag und
Sonnabend ſeien Paſſagierfahrten geplant geweſen, aber
unterblieben, weil die Wetternachrichten ſehr
un günſtig waren. Am Montag abend habe man noch
bei dem Obſervatorium in Aachen nach der Wetterlage ge-
fragt und die Nachricht erhalten, daß der Wind ſehr ab-
geflaut habe. Die gleiche Nachricht ſei auch
am Dienstag früh vor der Abfahrt in Düſſeldorf an-
gekommen und daraufhin ſei die Fahrt unternommen
worden. Direktor Cols man ſoll dagegen, wie das
„Düſſeldorfer Tageblatt“ ſchreibt, den Teilnehmern an der
Fahrt erklärt haben: „Ein anderes Mal werden wir uns
bei ähnlichen zweifelhaften Wetterlagen nicht mehr zur
Rückſichtnahme beſtimmen laſſen auch nicht
durch Rückſichhnahme auf die Preſſe. An einer Rückſicht-
nahme iſt auch „Z. 2“, das Kölner Militärluftſchiff, bei
Weilburg geſcheitert, an Rückſichten, die ein zuweitgehen-
des und wohl auch kaum gewünſchtes Entgegenkommen
darſtellten. Man darf es ruhig ausſprechen, daß die Rück
ſichtnahme auf die Preſſe, über deren Mangel ſie ſich oft
mit Recht beklagen muß, hier einmal zur Unzeit ausgeübt
worden iſt. Bei der Wetterlage, welche das
Aachener Obſervatorium für den 28. Juni in Ausſicht ge-
ſtellt hatte, durfte der Aufſtieg nicht unter-
nommen werden. Bei der Direktion lagen zwar
Wetternachrichten vor, die ein Abflauen des Windes in
Ausſicht ſtellten, gleichwohl hätten aber die übrigen vor-
liegendew Wetterprognoſen zur Vorſicht mahnen ſollen.“

Trotz voller Motorenkraft kommen wir Parſeval-Paſſagierfahrten in Breslau.S Die Hſtdeut Flug Induſtrie Geſellſchaft hat ein
Parſeval Luftſchiff des kleinſten Typs auf ſechs Wochen von
der Luftſchiffahrts Geſellſchaft entliehen, um mit dem
Ballon Paſſagierflüge in Breslau zu veranſtalten.
Wie der „B. Z. a. M.“ mitgeteilt wird, hat das
1300 Kubikmeter große Luftſchiff bereits elf Fahrten
erfolgreich beſtanden. Der Führer des kleinen
Parſeval, Hauptmann Dinglinger, unternahm in
Breslau ſeinen 100. Aufſtieg mit einem Parſeval-Ballon.

Ueberquerung der Alpen im Luftballon,
Der Luftballon „Tirol“ des Vereins für Luftſchiff

fahrt zu Jnnsbruck ſtieg am Donnerstag früh zwecks
Alpenüberquerung unter Führung des Oberleutnants
Sarley auf. Der Ballon nahm eine weſtliche Richtung.

Der Alleuſteiner Mordprozeß.
Jn dem Gutachten der wiſſenſchaftlichen Depu-

tation für das Medizinalweſen Preuüßens, mit
deſſen Verleſung am Donnerstag die Beweisaufnahme endgültig
abgeſchloſſen werden ſollte, wird zunächſt eine ausführliche Vor
geſchichte über den Lebensgang der Angeklagten gegeben. Danach
äußerte ſich die Angeklagte über ihre Ehe dahin, daß ſie und ihr
Mann ſich „ſogar nicht verſtanden hätten“. Das Gutachten be
handelt dann die verſchiedenen Krankheitsſymptome und gibt danndie Schilderungen der Angeklagten über ihr Liebesverhältnis mit

Goeben wieder. Sie habe überhaupt immer nur tun wollen, was
er gern wollte. Dann wird das Verhalten der Angeklagten vor,zur Zeit, und nach der Tat erörtert. Nachdem die Srgereiſe der

Gutachten der Kortauer Aerzte und des Königsberger Medizinal
kollegiums wiedergegeben ſind, folgen die eigenen Beobachtungen
der Referenten der Deputation an der Angeklagten. Die Jntelli-
genzprüfung habe ein ziemlich dürftiges poſitives Wiſſen ergeben.
Bei den Unterſuchungen hat die Angeklagte wiederholt hyſteriſche
Anfälle erlitten. Ein Bewußtſeinsverluſt trat nicht
ein. Sie gab ſelbſt an, daß ſie ſich für hyſteriſch, aber nicht
für geiſteskrank halte. Das Gutachten gelangt zu folgen
den Schlußfolgerungen: Nach der Anamneſe und nach unſerem
Unterſuchungsbefund unterliegt es keinem Zweifel, daß die Ange
klagte an einer ſchweren Hyſterie leidet. Zur Zeit der Straf-
handlung, deren Tatſächlichkeit ſelbſtverſtändlich nicht Gegenſtand
dieſes Gutachtens iſt, ſondern im folgenden vorausgeſetzt wird,
alſo im Herbſte 1907, namentlich im Dezember 1907, lagen ſicher
weder hyſteriſche Delirien noch eine voll entwickelte Pſychoſe, noch
organiſche Veränderungen vor, Für dieſe Zeit kommt vielmehr
nur die hyſteriſche Konſtitution der Angeſchuldigten in Betracht.
Es ſpitzt ſich alſo die Frage dahin zu, ob die hhyſteriſchpſhcho
pathiſche Konſtitution der Angeſchuldigten damals ſo erheblich war,

daß ſie unter den S 51 des Strafgeſetzbuchs fällt.
Allenthalben wird anerkannt, daß dieſe pſychopathiſche Konſti-
tution nicht ſtets den Bedingungen des S 51 genügt, ſondern daß
Fall für Fall dieſer Nachweis erbracht werden muß. Das Gut
achten der Aerzte in Kortau hält dieſen Nachweis für nicht er
bracht, während das Gutachten des Medizinalkollegiums in Kö-
nigsberg ihn erbringen zu können glaubt. Wir ſchließen uns bei
aller Anerkennung der Beurteilung ſolcher Grenzfälle im weſent-
lichen durchaus dem Gutachten der Aerzte in Kortau an. Bei den
Plänen zur Ermordung bezw. Beſeitigung des Majors handelte
es ſich gar nicht um momentane Affekthandlungen, ſondern
um wochenlang ſich hinziehende Erwägungen.
Dabei konnte die geſteigerte Affekterregbarkeit der Angeſchul-
digten nicht eine dominierende oder zwingende Wirkung auf ihr
Handeln ausüben, wie ſie der S 51 verlangt. Ebenſo gilt dies
von der geſteigerten Phantaſietätigkeit. Es mag wohl ſein, daß
dieſe vielfach im r zu phantaſtiſchen Reden und Plänen
bei den Geſprächen des Herrn. von Goeben mit der Angeklagten
geführt hat. Aber dieſe Phantaſien haften nicht bei ihr.
Sie hat ſelbſt ganz deutlich geſagt, daß ſie, wenn ſie nicht unter
dem unmittelbaren Einfluſſe des Herrn v. Goeben ſtand, ihre
Lage bis zum Schluſſe ſehr nüchtern beurteilte. Es erſchien ihr
viel bequemer, mit ihrem Gatten verheiratet zu bleiben und ihr
illegitimes Verhältnis mit Herrn v. Goeben fortzuführen, als
plötzlich ihre Lage zu ändern. Endlich iſt auch ihre Suggeſtibilität
ſpeziell gegenüber dem Einfluſſe des Herrn v. Goeben nicht ſo

groß, daß von einer Aufhebung der freienWillensbeſtimmung im Sinne des 8 51 ge-
ſprochen werden kann. Das Gutachten des Medizinal-
kollegiums legt gerade auf dieſen Punkt beſonderes Gewicht. Es
nimmt an, daß das Zuſammentreffen mit Goeben im Sinne einer
ſchweren Erſchütterung auf ihr Seelenleben eingewirkt hat, und
daß ſie ſo in einen „Zuſtand willenloſer Beeinfluſſung“ geriet.
Dieſer Auffaſſung können wir nicht bei-pflich ten. Aus den Aeußerungen der Angeſchuldigten geht mit
voller Sicherheit hervor, daß ſie noch fortgeſetzt Kritik an Herrn
v. Goeben legte und nur aus Liebe zu ihm trotz dieſer Kritik ihm
ſeinen Willen im weiten Umfange tat. Sie hält ihn zwar nicht
für geiſteskrank, aber für hyſteriſch. Die Schwäche ſeines Plans
mit dem Duell ohne Zeugen hat ſie ganz richtig erkannt; ſie ver
mutet, daß ihr Mann ihren Liebhaber einfach hinauswerfen werde.
Wenn ſie ihm wirklich geraten hat, ſich unkenntlich zu machen, und
ihn jedenfalls ſicher zu töten, und wenn ſie den Hund wirklich aus
dem Wege geſchafft hat, ſo beweiſt auch alles dies nur, daß ſie
durchaus nur ein willenloſes Werkzeug des Herrn v. Goeben ge
weſen iſt. Bei dieſer Sachlage kann von einer
„willenloſen Beeinfluſſung“ nicht die Redeſein, vielmehr war ihre Triebfeder, wie ſie auch ſelbſt in durch-
aus glaubhafter Weiſe immer wieder betont, ihre Liebe zu ihm.
Wenn ſie ſelbſt einmal auf die Frage, ob ſie auf Göben einen
hypnotiſchen Einfluß ausgeübt habe, geantwortet hat, es ſei mehr
umgekehrt geweſen, ſo kann nach ihren ſonſtigen Aeußerungen kein
Zweifel darüber ſein, daß ſie damit eben dieſe lebhafte ſinnliche
Zuneigung gemeint hat. Eine ſolche ſinnliche Liebe kann ſelbſt
verſtändlich, ſo lebhaft ſie auch ſein mag, niemals als eine
krankhafte Störung der Geiſtestätigkeit im
Sinne des K 51 gedeutet werden. Wir kommen alſo zu dem
Hauptergebnis, daß bei der Angeſchuldigten zur
Zeit der Straf handlungen weder ein Zuſtand
der Bewußtloſigkeit, noch ein Zuſtand krank-
hafter Störung der Geiſtestätigkeit im Sinne
des S 51 vorgelegen hat.

Die Staatsanwaltſchaft will den Geheimrat Moeli, den
Direktor der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Herzberge bei Berlin, als
Obergutachter über die Verhandlungsfähigkeit der Ange-
klagten laden.

Unmittelbar nach Schluß der Verhandlung am Donnerstag,
kurz nach 10 Uhr, erlitt die Angeklagte einen erneuten
ſchweren Krampfanfall und mittags 1 Uhr einen
weiteren. Die bei der r weilende Krankenpflegerin
und ihre Zofe riefen die mediziniſchen Sachverſtändigen herbei,
die wiederum ſchwere Bewußtſeinsſtörungen bei ihr
konſtatierten. Sie ſah ihren Vater und ihren erſten Mann aus
dem Grabe emporſteigen, ſo daß ſie vor Angſt aus dem Bett
ſpringen wollte, woran ſie nur mit Mühe gehindert werden konnte.
Sie ſchrie wiederholt, daß ſie nicht nach Kortau wolle, daß ſie nicht
verrückt ſei und daher auch nicht entmündigt werden dürfe. Die
Sachverſtändigen kamen zu der Ueberzeugung, daß ihr Zuſtand
ein ſolcher ſei, daß mit einer weiteren Verhandlung
überhaupt nicht mehr gerechnet werden könne.

Einiges Aufſehen erregte es in Allenſtein, als bekannt wurde,
daß die Zeugin Neugebauer, die merkwürdigerweiſe noch
immer dort weilt, trotzdem ſie längſt entlaſſen iſt, auf dem Grabe
des Hauptmanns v. Goeben einen Kranz niedergelegt hat, an

geblich im Auftrage von früheren Kameraden des Selbſt
rmörders.

n ſpäter Abendſtunde des Donnerstags traten die Mitglieder
des Gerichtshofs, die h und die Verteidiger zu
einem Konſilium zuſammen. Die Beſprechungen waren ver
traulicher Natur. Wie verlautet, ſoll in der heutigen Ver
handlung d eine kurze Auseinanderſetzung über die Un
möglichkeit, den Prozeß weiter zu führen, ſtattfinden. Die Sach
verſtändigen, die im Laufe des Tages mehrfach die Angeklagte
beſucht hatten, halten ihre Bedenken bezüglich einer Weiterver-
handlung aufrecht.

uns noch folgendes W.-Tele-Bei Redaktionsſchluß geht
gramm zu:
„„Allenſtein, 1. Juli. Der Zuſtand der Frau Weber hat

ſich im Laufe des Nachmittags noch mehr verſchlimmert. Um
5 Uhr trat ein erneuter, noch ſtärkerer Anfall bei ihr auf. Es
war ihrer Umgebung unmöglich, ſie im Bett feſtzuhalten, wobei
es nicht verhindert werden konnte, daß ſie ſich durch einen Biß am
Oberarm verletzte. Dr. Puppe und Profeſſor Meyer ſtatteten
wiederholt Beſuche ab. Von der Abhaltung einer Verhandlung am
heutigen Tage kann abſolut keine Rede ſein. Jndeſſen hat der
Vorſitzende dennoch in aller Eile Dr. Möly, Mitglied der wiſſen
ſchaftlichen Deputation für das Medizinalweſen in Berlin, und
den Direktor der Jrrenanſtalt Herzberge nach Allenſtein geladen.

Vermiſchtes.
Die preußiſchen Millionäre. Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Feſt

ſtellungen (vergl. Preuß. Statiſt. Jahrbuch 1909) gab es im
Jahre 1908 in Preußen nicht wer ger als 6247 Zenſiten, die mit
einem Vermögen von je über 1 Million Mark zur Ergänzungs-
(Vermögens) Steuer veranlagt waren. Das beſteuerte Vermögen
dieſer 6247 Millionäre belief ſich auf die ſtattliche Summe von
16 088 Millionen Mark. Die meiſten Millionäre ſind bekannt
lich in den Städten und r in den Großſtädten anſäſſig;
nach der genannten Statiſtik entfielen von den oben mitgeteilten
Zahlen auf die preußiſchen Großſtädte (mit über 100 000 Ein
wohnern) allein 4554 Millionäre mit einem beſteuerten Vermögen
von 12 310 Millionen Mark. Dagegen betrug die Zahl der in
Landgemeinden (mit weniger als 2000 Einwohnern) anſäſſigen
Millionäre nur 18, ihr Vermögen 40 Millionen, beides auffallend
niedrige Zahlen, die zur Bevölkerung dieſer Gemeindegruppe,
welche nach der letzten Volkszählung 47 Prozent der Geſamt-
bevölkerung Preußens auf ſich vereinigt, in gar keinem Verhältnis
ſtehen. Was nun die Großſtädte im einzelnen anlangt, ſo wurden
nach dem vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Düſſeldorf heraus-
gegebenen Taſchenbuch (1910) die meiſten Millionäre in Berlin
gezählt, nämlich 1286, das ſind 21,9 pro Mille der in Berlin
zuz Ergänzungsſteuer veranlagten Zenſiten. An Zweiter Stelleſteht Frankfurt a. M. mit 600 Millionären (28,4 pro Mille)

in Charlottenburg waren es deren 505 (32,9 pro Mille), in Köln
312 (16,1 pro Mille), in Wiesbaden 231 (24,8 pro Mille), in
Düſſeldorf 227 (22,0 pro Mille). Es folgen dann Breslau mit
181 (9,6 pro Mille), Hannover mit 143 (9,6 pro Mille), Aachen
mit 118 (20,2 pro Mille), Elberfeld mit 105 (18,1 pro Mille),
Magdeburg mit 104 (10,5 pro Mille). Alle übrigen preußi-
ſchen Großſtädte müſſen ſich mit weniger als 100 Millionären be

nügen; die wenigſten finden ſich in den Städten Rixdorf (10, dasins 3,4 pro Mille), Gelſenkirchen (15, das ſind 6,4 pro Mille)
und Bochum (20, das ſind 6,8 pro Mille).

Wiederherſtellungsarbeiten auf Feſte Koburg. Bei den
näheren Unterſuchungen, die der bekannte Burgenbauer Profeſſor
Bodo Ebhard an dem Mauerwerk der alten Feſte Koburg vor-
genommen hat, hat ſich, wie der „Bauwelt“ aus Koburg geſchrieben
wird, herausgeſtellt, daß beſonders die älteſten Teile der Feſte,
der ſogenannte Fürſtenbau, ſo baufällig ſind, daß möglichſt ſchnell
mit Erneuerungsarbeiten begonnen werden mußte. Es beſteht
der Plan einer ſtil gerechten Wiederherſtellung der
Burg, durch die die Reſtaurationsarbeiten aus den fünfziger

ahren des vorigen Jahrhunderts beſeitigt werden ſollen.
Der junge Herzog von Koburg, der eine Wohnung auf der
Burg ſeiner Väter haben will, billigt den Plan Ebhards, während
die ſtädtiſchen Körperſchaften und der Landtag ſich mit Eingaben
dagegen wandten. Zunächſt ſoll nun die ſogenannte Luthe r-
Kapelle nach einem aufgefundenen Grundriß aus romaniſcher
Zeit vergrößert und ſtilgerecht wieder aufgebaut werden. Der
öſtliche Teil des Fürſtenhauſes, in dem die Wohnungen für den
Herzog eingebaut werden, iſt mit neuem Grundmauerwerk ver-
ſehen; das Dach harrt noch der Erneuerung. Eine weſentliche
Veränderung wekden auch die beiden großen Türme erfahren.

Ein Opfer des Mülheimer Eiſenbahnunglückes. Der ver-
ſtorbene Lokomotivführer Garbe, dem die Schuld an dem Mül-
heimer Eiſenbahnunglück zur Laſt gelegt wurde, iſt, wie aus Köln
gemeldet wird, als weiteres Opfer der furchtbaren Kataſtrophe zu
betrachten. Garbe, der nicht, wie gemeldet, außer Verfolgung ge-
ſetzt war, erhielt die Anklageſchrift zugeſtellt, wodurch er in der
artige Erregung geriet, daß alsbald der Tod eintrat. Ueber die
Todesurſache ſind beſtimmte Mitteilungen der Oeffentlichkeit nicht
zugegangen es bleibt zweifelhaft, ob er durch Selbſtmord ge-
endet. Der Prozeß ſollte Mitte Juli vor der Kölner Strafkammer
ſtattfinden.

Tragiſcher Tod eines Arztes. Ein bedauernswerter Zufall
hat dem Leben des in Köln ſehr bekannten Arztes Dr. Kuſe ein
Ziel geſetzt. Dr. Kuſe wurde plötzlich zu einer ſchweren Operation
gerufen. Um ſeine etwas angegriffenen Nerven zu beruhigen,
nahm er vorher einige Pulver, muß ſich aber hierbei in der Doſis
vergriffen haben, denn er ſtarb nach kurzer Zeit, ohne die Be
ſinnung wiedererlangt zu haben.

Eine Windhoſe iſt am Donnerstag auch über das Weichbild
Fuldas hinweggeraſt. Sie hat große Verwüſtungen ange-
richtet. Einige Perſonen wurden in die Luft emporgewirbelt und
ſchwer verletzt. Mehrfach ſind Häuſer abgedeckt worden und
Schornſteine umgeſtürzt. Viele Bäume wurden entwurzelt.

Eine blutige Schauſpielertragödie hat ſich in dem ſerbiſchen
Städtchen Bjeljina abgeſpielt. Der ſerbiſche Schauſpieler Bar-
jaktarovic hatte mit ſeiner Kollegin, einer hübſchen Schauſpielerin
Termanovic, eine heftige Auseinanderſetzung, in deren Verlauf
er ihr mehrere Meſſerſtiche verſetzte, von denen die meiſten die
Künſtlerin tödlich verletzten. Dann ſtieß ſich Barjaktarovic das
Meſſer ſelbſt in die Bruſt und brach tot zuſammen. Der Vorgang
ſpielte ſich in demſelben Hotel ab, in dem am Abend die Vor-
ſtellung ſtattfinden ſollte. Barjaktarovic glaubte, Grund zur Eifer-
ſucht zu haben, und machte ſeiner Geliebten Vorwürfe. Dieſe wies
ſie zurück, und ſo kam es zu der Szene, die einen ſo grauſigen
Ausgang nahm.

Ein beſtialiſcher Sohn. Jn dem Moſelort Grenderich hat ſich
ein ſcheußliches Verbrechen abgeſpielt. Ein von der Kirchweih
betrunken heimkehrender Burſche verſuchte ſeine Eltern zu er-
morden. Mit einem Revolverſchuß tötete er die ſchlafende Mutter
und verletzte den Vater tödlich. Der Verbrecher ließ ſich dann
ruhig verhaften.

Eine organiſierte Diebes- und Hehlerbande iſt in Hamburg
entdeckt worden, die zahlreiche Einbrüche verübt hat. Beim
griechiſchen Generalkonſul wurden allein für 6000 Mk. Silber-
und Schmuckſachen geſtohlen. Ein aus Galizien ſtammender
Händler und ein galiziſcher Metallſtampfer wurden bereits er-
mittelt und verhaftet. Ein aus Wien gebürtiger Händler und
ein Hamburger Partiewarenhändler, ſowie deſſen Haushälterin
wurden wegen Hehlerei verhaftet. Jn einem Jahre haben ſie für
3500 Mark geſtohlene Silberſachen verkauft. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Umfangreiche Platindiebſtähle ſind im phyſiologiſchen Jnſtitut
der Berliner Univerſität verübt worden, wo eine größere Anzahl
Schalen im Gewicht von 10 bis 21 Gramm entwendet wurden. Die
Spuren des Täters weiſen nach Hamburg, wo ein ruſſiſcher
Student Gutmann unter falſchem Namen größere Quantitäten
Platin zu verkaufen ſuchte. Gutmann wurde verhaftet.
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Ein Lob der Hamburg- Amerikaniſchen PaketfahrtAktiengeſell
ſchaft. Theodore Rooſevelt hat in einem Briefe von Bord des
Dampfers „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ der Generaldirektion
ſeinen Dank für die Aufnahme und Beförderung auf dem
Dampfer ausgeſprochen Er ſtellt darin der Schiffsführung das
beſte Zeugnis aus und fügt wörtlich hinzu: Jch merke kaum, daß
ich auf hoher See bin. Es iſt, als wenn ich in einem tadellos
eingerichteten, höchſt vollkommen geleiteten modernen
Lande wäre. Jch machte geſtern mit dem Kapitän Ruſer einen
Rundgang durch das Schiff. Dabei fiel mir beſonders auf, wie
gut für die Geſundheit und die Bequemlichkeit der Heizer und des
Maſchinenperſonals geſorgt war. Jch bin ebenſo beſonders be-
friedigt von den Einrichtungen der dritten Klaſſe und hoffe, daß
bald alle nach Amerika kommenden Einwanderer als Paſſagiere
dritter Klaſſe fahren werden. Ich beglückwünſche Jhre Geſellſchaft
zu den Einrichtungen, die ſie für das Maſchinenperſonal und die
Einwanderer getroffen hat.

Ein Ueberdreadnought. Wie „Daily Mail“ zu melden weiß,
wird die Firma Armſtrong ſofort mit dem Baue eines Ueberdread-
noughts für die chileniſche Regierung beginnen, der eine Waſſer
verdrängung von 32 000 Tonnen haben wird. Die Koſten hierfür
werden 3 Millionen Pfund Sterling betragen.

Ein Dampfer in Flammen. Aus Liverpool wird tele-
graphiert, daß der Paſſagierdampfer „Highland Laird“ von der
Nelſon-Linie in den dortigen Docks in Flammen ſtehe. Die ge
ſamte Feuerwehrbrigade arbeitet an der Löſchung.

Aufruhr im Krankenhauſe. Der Polizeibericht meldet über
einen Aufruhr im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu München: Ver-
gangene Nacht kurz vor Mitternacht kam es im Saale der zwangs
weiſe eingelieferten geſchlechtskranken jugendlichen Dirnen zu
einer förmlichen Revolte. Auf Verabredung fing ein Teil der
Kranken an, plötzlich zu ſkandalieren. Gläſer, Waſchgeſchirre,
Fenſterſcheiben und Stühle wurden zertrümmert und die Waſſer-
leitung aufgedreht, ſo daß die Zimmer teilweiſe unter Waſſer
geſetzt wurden. Der Skandal entwickelte ſich derart, daß polizei-
liches Einſchreiten erforderlich wurde. Acht Rädelsführerinnen,
16—17jährige Mädchen, wurden zur Polizei gebracht, wo ſie ſich
gleichfalls Ausſchreitungen zuſchulden kommen ließen.

Vom Zuge getötet. Der Pfarrer Hilger aus München geriet
auf Station Karlsfeld unter den abfahrenden Perſonenzug. Es
wurden ihm beide Füße abgefahren. Er ſtarb bald darauf in der
Klinik.

Plötzlicher Tod. Donnerstag abend 7 Uhr wurde der
z8jährige proteſtantiſche Pfarrer Volland aus Weimar auf
dem Hauptbahnhofe zu Nürnberg vom Schlage gerührt Er
war ſofort tot.

Hinrichtung in Paris. Man meldet uns aus Paris, 1. Juli:
Der Schuhmachergehilfe Liabeuf, der wegen Ermordung eines
Poliziſten vor einigen Monaten zum Tode verurteilt und zu
deſſen Begnadigung eine ſehr eifrige Agitation betrieben worden
war, iſt heute früh mittels Guillotine hingerichtet worden. Jn
dem Augenblick, als Liabeuf das Schafott beſtieg, rief er aus:
Nichts wird mich hindern, zu erklären, daß ich kein Zuhälter war,
Feiglinge! Um 34 Uhr fand auf dem Boulevard Arago in der
Nähe der Richtſtätte eine lärmende Kundgebung gegen die Polizei
ſtatt. Eine große Volksmenge beſchimpfte die zur Abſperrung der
Straße aufgebotenen Schutzleute und ſchrie: Nieder mit den
Mördern! Mehrere Revolverſchüſſe wurden abgefeuert und ein
Schutzmann durch eine Kugel am Halſe verwundet. Auch mehrere
der Ruheſtörer erlitten Verletzungen durch Säbelhiebe; einer
mußte in das Hoſpital geſchafft werden.

Sport und Jagd.
Vom Magdeburger Rennberein. Der Fürſt Chriſtian

Ernſt zu Stolberg-Wernigerode hat die ihm angetragene
Ehrenmitgliedſchaft des Magdeburger Rennvereins an-
genommen,

Der akademiſche Sportbund (A. S. B.) wurde am 10. Juli 1909
in Leipzig gegründet. Die urſprüngliche Jdee war, wenn möglich alle
Körperübungen treibenden Akademiker zu gemeinſamer Arbeit heran-
zuziehen. Doch fühlte ſich der Bund anfangs noch nicht kräftig genug,
um die beſtehenden alten Verbände zur Verwirklichung ſeiner Endziele
aufzufordern. Nachdem nun aber ſchon bei der erſten Wiederholung
des zur ſländigen Einrichtung des akademiſchen Sportbundes erhobenen
„Akademiſchen Olympia“ ein Zuſammenarbeiten aller Verbände gut
durchführbar geweſen, dürfte dies auch für die Zukunft geſichert ſein.
Auf der Tagesordnung des am 2. Juli in Berlin zur erſten Jahres
verſammlung zuſammentretenden Sportbundes ſteht als einer der
wichtigſten Punkte die Regelung des Verhältniſſes zu den beſtehenden
akademiſchen Verbänden und die Ausgeſtaltung des akademiſchen
Olympia. Auf Grund bereits erhobener Erkundigungen dürfte die
Schaffung einer ſtändigen Jntereſſengemeinſchaft geſichert ſein, ſo daß
das akademiſche Olympia ſtets wie jetzt in Berlin ein Feſt der
verſchiedenen akademiſchen Verbände Deutſchlands bilden wird. Sein
auf Heranziehung der vorhandenen Kräfte gerichtetes Programm hat
der A. S. B. bereits in Berlin und Dresden durch die Gründung
eines Hochſchul- Ausſchuſſes zur Förderung der Leibesübungen unter
Beteiligung von Sport und Turnvereinen, durch Einrichtung aka
demiſcher Meiſterſchaften und Veranſtaltung von Hochſchulwettkämpfen
im kleinen durchzuführen verſucht. Hoffentlich zeigt der letzte Tag der
akademiſchen Sportwoche, welcher am 3. Juli auf dem Sportplatze der
Berliner Hochſchul-Sportvereinigung die Hochſchulmeiſterſchaften in der
Leichtathletik ſowie andere ſportliche und turneriſche Wettkämpfe und
Spiele bringt, daß nicht nur von Seiten der akademiſchen Jugend,
ſondern auch der Geſamtheit der Bevölkerung der Bewegung Jntereſſe
entgegengebracht wird. Die erſte deutſche Hochſchul- Meiſterſchaft im
Lawn-Tennis-Spiel findet auf Veranlaſſung des akademiſchen Sport-
bundes im Rahmen des akademiſchen Olympia vom 30. Juni bis
2. Juli in Berlin von der Sportabteilung der Freien Studentenſchaft
auf den Plätzen des Berliner LawnTennis-Klubs im Grunewald ſtatt.
Der Kultusminiſter hat für die Hochſchulmeiſterſchaft einen
wertvollen Preis ausgeſetzt und der Preis des akade-
miſchen Sportbundes für die Jubiläumsmeiſterſchaft der Uni-
eine Berlin wurde von Herrn Geheimrat K. A. Lingner Dresden
geſtiftet.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten,

Sonntag nach Trinitatis, den 3. Juli.
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr: Diak. Jahr. Vorm. 10 Uhr:

Archidiak. Grüneiſen. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abend-
mahl Derſelbe. (Kollekte für das Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H.
und ſeine Zweiganſtalten. Montag, den 4. Juli, vorm. 9 Uhr:
Beichte und heiliges Abendmahl Hilfspred. Gutjahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Heintke. Vorm. 6 Uhr
Kindergottesdienſt im Saale der Mittelſchule Charlottenſtraße 15 Paſtor
Richter. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Richter.
und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Prome-
nade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Richter.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 6a2): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Hilfspred. Schinke, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (ältere Ab
teilung) Derſelbe Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Ab
teilung) Derſelbe.

St. Moritz Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Nietſchmann. Kollekte ſür das Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H.)

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Körner. Freitag, den 8. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde
Hilfsprediger Unger.

Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm, 10 Uhr

Paſtor Kindervater. Vorm. 115 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.

Domkirche (ref. Gemeinde): e 10 Uhr: Domprediger Prof.
D. Lang. Nach der Predigt Konlmunion Derſelbe. (Kollekte für die
Magdalenenanſtalt Zoar in Wolmirſtedt.) Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Domprediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr: Dom-
prediger Konſ.-Rat Joſephſon. Dienstag, den 65. Juli, abends8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. glausſtraße 12.

Garniſonkirche Der Gottesdienſt und Kindergottesdienſt fallen aus.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Förſter. Vorm,

10 Uhr: Paſtor Wagner. Danach Verſammlung der konfirmierten
Mädchen Derſelbe. Kollekte für das Eliſabethſtift in Neinſtedt a. H.)
Nachm. 2 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Paſtor Förſter. Nachm. 3 Uhr:
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehanſe. Dienstag, den 5. Juli,
abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Breiteſtraße 21. Mittwoch,
den 6. Juli, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Wagner. Vorm.
10 Uhr: Paſtor Meinhof. Kollekte für das Eliſabethſtift in Nein
ſtedt a. H.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof.
Dienstag, den 5. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Ge
meindehauſe.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr:
Konſ.Rat Joſephſon. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker.
Mittwoch, den 6. Juli, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde im
Gemeindehauſe. Donnerstag, den 7. Juli, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde im Gemeindehauſe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kranemann.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſlein): Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Heinzel. Vorm. 10 Uhr Paſtor Meltzer. Vorm. 11 UhrKindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Amtswoche: Konſ.-Rat Echarfe
und Hilfsprediger Heinzel. Freitag, den 8. Juli, abends 8 Uhr
Bibel Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Konſ.-Rat Scharſe.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunitz.
Der Kindergottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Paſtor Kunitz.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 98/, Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm.
2 Uhr Segensandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 10 Uhr Hoch
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.lutheriſche Gemeinde: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt,
Nachm. 21 Uhr Gottesdienſt

Gottesdienſt für Taubſtumme Sonntag vormittag 10 Uhr
Jägerplatz 24-26.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend s Uhr:
Evangeliſationsverſammlung Redner Paſtor Hübner Dienstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abend 8i/, Uhr: Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſamm
lung. Freitag abend 8 Uhr: FamilienBlaukreuzverſammlung
Peſtalozziſtr. 4. Sonnabend abend s Uhr: Familien-Blaukreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue Schule, Hohenzollernſtraße 11
und Schmiedſtraße 21. Schmiedſtraße 21 Donnerstag abend s Uhr:
Bibelbeſprechſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend s Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
81 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3! Uhr für Frauen,
3.Neum arkt Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 31 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr vibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtr. 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
5. Gemeinſchaft der ev. Stadt miſſion Weidenplan 4): Freitag
abend 8 Uhr Allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Sonntag vorm.
8 Uhr: Männer-Gemeinſchaft. Dienstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde mit Beſprechung.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getauſter Chriſten (Baptiſten),
Ludwig Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Pred. Balzer. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Prediger Balzer.
Anſchließend hieran Abendmahlsfeier und dann bei trockenem Wetter
gemeinſamer Spaziergang. Sonntag nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
in Nietleben, Quellgaſſe 220. Mittwoch, den 6, Juli, abends 8! Uhr:
Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt zu jeder Verſammlung für jedermann.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr: Paſtor D. Jenrich.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.-Nat Gutſchmidt.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Derſelbe.
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche). Oeffentliche Ver

ſammlungen im „Evangel. Vereinshaus“ (Hotel Kronprinz), Kl. Klaus
ſtraße 16. Jeden Sonntag abends s Uhr: Evangeliſationsvortrag
jeden Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.

Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im „Roſental“, Weidenplan 4. Donnerstag abend 81 Uhr
Turnen in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein
Sonntag Ausflug nach der Rudelsburg. Nähverein für Arme:
Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Evangel. Männer, Jünglings- und Jugendverein der
St. Ulrichsgemeinde, Charlottenſlr, 15: Sonntag abend 8 Uhr;
Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend s Uhr

Nach der Predigt Beichte

jüngere I piieug, Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung; Sonn
abend abend 8 Uhr Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang.
Jungfrauenverein von St. Ulrich: nachm. von 5 bis
7 Uhr im Konfirmandenzimmer Paſtor Richter. Franckeſcher
Jünglingsverein St. Ulrich: Sonntag abend 7x Uhr im
Ev. Vereinshaus (Kronprinz); Sonntag nachmittag 3 Uhr Turn
ſpiele auf dem Sandanger. Mittwoch abend 8 Uhr Turnabteilung
in der Turnhalle der Volksſchule Frieſenſtraße; Sonnabend abend
v Pbr Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat Paſtor

eintke.
St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung

in der Mittelſchule der Torſtraße. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in.
der Mittelſchule der Torſtraße. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr in der Herberge zur Heimat. Miſſions-Nähverein
Montag nachmittag An der Moritzkirche 7.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr II. Gruppe Sonntag abend von
8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe Donnerstag abend
von 8 bis 10 Uhr im Gemeindehauſe. Armen-Nähverein Monat-
lich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im Pädagogium der
Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Verſammlungsräume Rudolf-
aymſtraße 37: Montag abend 8 Uhr Jugendbund junger Männer
tenographie. Dienstag abend 87, Uhr Jugendbund junger Männer

Bibelveſprechung. Mittwoch abend 8 Uhr VBibbelſtunde.
Donnerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Donnerstag
abend 84-9X Jugendbund junger Männer Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule. Paſtor Tiſcher, Vereinsräume Pfännerhöhe 11, part.
Evangel, Jünglingsverein zu St. Johannes: Sonntag von 5 bis
10 Uhr abends Unterhaltungsabend. Montag abend von 8 bis
10 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr. Schule. Dienstag abend
von 8--10 Uhr dramatiſche Abteilung. Mittwoch abend von 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Donnerstag abend von 8 bis 10 UhrBibelſtunde. Freitag abend von 8--10 h Stenographie. Sonn

abend abend von 8--10 Uhr ältere Abteilung. Dienstag abend
8--10 Uhr Jungfrauenverein der Johannesgemeinde im Pfarrhauſe.
Paſtor Kindervater, Vereinsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachmittag 4 Uhr Jungfrauenverein der

Johannesgemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der
Johannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Johannes-
gemeinde Merſeburgerſtr, 10. Donnerstag abend 8 Uhr Jünglings-
verein der Johannesgemeinde Stenographie Merſeburgerſtraße 153,
Eingang Pfännerhöhe.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr, 12. Jungfrauenvberein
jüngere Abteilung Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Miſſionsnähverein: Sonntag nachmittag 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Montag abend 81 Uhr Miſſionsarbeitsſtunde. Mittwoch abend
82 Uhr Bläſerprobe. Sonnabend abend s Uhr Turnen.
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Hen
riettenſtraße 34. Dienstag abend 8 Uhr Schneiderſtunde.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im
Gemeindehauſe; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jungfrauenverein: erſte und
zweite Abteilung Sonntag abend 7 Uhr im Gemeindehauſe,
Hohenzollernſtraße 11. Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung
der von Pfarrer Bach und Paſtor Haberland konfirmierten Knaben
im Gemeindehauſe. Donnerstag abend 71 Uhr Verſammlung
der konfirmierten Töchter im Gemeindehauſe. MiſſionsNähverein
Donnerstag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe. Blaues Kreuz:
Sonnabend abend S Uhr im Gemeindehauſe.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel. Männer
und Jünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung jüngere Abteilung Sonntag abend
von 7--9 Uhr Verſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunen-
chor Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend s Uhr Turnen in der
Turnhalle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverein: ältere Ab
teilung Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.

Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der

8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Juni 1910,
Aufgeboten: Der Kaufmann Artur Appel, Erfurt und Selma

Schwab, Landwehrſtr. 25.
Eheſchließungen: Der Eiſenbahn Hilfsſchaffner Friedrich Dörge

und Marie Danz, Büſſchdorferſtr. 7.
Geboren: Dem Landmeſſer und Jngenieur Karl Schlinke, Beyſchlag-

ſtraße 2, S. Wolfgang. Dem Kernmacher Karl Werner, Mühlberg 9,
T. Martha. Dem Gutsbeſitzer Dr. jur. Robert Tauſchinski, Wittekind
ſtraße 11, S. Robert. Dem Bäcker Viktor Dittrich, Ratswerder 12,
S. Otto. Dem Arbeiter Richard Lehmann, Zenkerſtr. 9, S. Kurt.
Dem Maurer Karl Heyſe T.. Charlotte, Klinik. Dem Pantoffelmacher
Paul Zinke, Mangsfelderſtr. 9, S. Walter. Dem Telegraphenarbeiter
Hermann Werkmeiſter, Martinſtr. 17, S. Kurt. Dem Lehrer Max
Zimmermann, Beeſenerſtr. 19b, T; Margot.

Geſtorben Des Arbeiters Franz Staab S. Paul, 2 Mon., Mans
felderſtr. 64. Des Arbeiters Oskar Kloß T. Gertrud, 5 Mon., Weg-
ſcheiderſtr. 27. Des Heizers Karl Mühlpforte S. totgeb., Klinik. Des
Kaufmanns Wilhelm Hintſche Ehefrau Sophie geb. Krauſe, 59 J.
Reilſtr. 124, Der Jnvalide Heinrich Schwerin, 74 J., An der Schwemme 5,

Halle (Nord), Brunnenſtr 34,. Meldungen vom 30. Juni 1910.
Aufgeboten: Der Arbeiter Paul Kunze, Körnerſtr, 32 und Lina

Könnecke, Gr. Goſenſtr. 30.
Geboren: Dem Tiſchler Franz Otto, Gr. Goſenſtr. 35, T. Hilda.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Hermann Fiſcher T. Minna, 4 J.,

Gabelsbergerſtr. 13,
v J

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen, Handelszteil Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

D

Spezialhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie modernen
Zimmeruhren von Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.
Atelier für Reparatur komplizierter und jeder Art Uhren. [3124

Nouenahr Kurmittel:

Heilanzeigen e u nene

Wohnung Kurhotel: a u den Aue n V

krankungen der Atmungsorgane.

Bacde- und Trinkkuren, Bäder jeder Art, Inhalatorien, Fango-

Behandlung. Für HausKuren: Thermal-
Wasserversand. [0099

Illustrierte Broschüren gratis und franko durch die

Kurdirektion Bad euenahr eneniano

viele gute Hotels und Privatpenslonen,

m van
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Geschàäfts Uehernahmse,
Meiner verehrten Kunäschaft von Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, dass ich mit

heutigem Tage wein Imstallationsgeschäàärt für

Gas- und Wasseranlagen
an Ierrn Ingenieur W. K. Semeraul ervautt habe.

Herr Semerau, ein in jeder Hinsicht im Iostallationswesen Kundiger Fachmann, Wird das Geschäft
in bisheriger Weise unter der

Firma B. G. Hölzke Nachfolger
weiterführen. Für das mir seit Jahren in ungewöhnlieh reichem Masse geschenkte Vertrauen sgago
besten Dank und bitte auch, meinem Herrn Nachfolger dasselbe unverkürzt zu belassen.

Hochachtungsvoll und ergebenst

C. G. Mölz e. Pranckestrasse 7.
Anschliessend an obige Mitteilung des Herrn C. G. Hölzke erlaube mir, die geehrte alte Kund-

schaft und das werte Publikum von Halie und Umgegend ergebenst zu bitten, auch mir Vertrauen ent-
gegenzubringen und zum Fortführen des Betriebes mir die Unterstützung nicht zu versagen. Mit
Sorgfalt und bestem fachmännischen Können werde immer bemüht sein, alle vorkommenden Neu-,
Erweiterungs- und Reparaturarbeiten in

Wasser- und Gasleitungen, sanitären Einrichtungen, Heizungsanlagen,

Bauklempnerei, Beleuchtungsanlagen jeder Art
prompt und preiswert zur Ausführung zu bringen. ProjeKtierung und Ausführung von

Fr Wasserversorgungs- und Gasanlagen
für Ortschaften, Anstalten, Güter und Behörden

übernehme zu Vorteilhaften Bedingungen, Die Allein- Vertretung für die

u Multiplex Gasfernzündung mee
sowie die Hauptniederlage für

das echte Auerlicht
ging auf mich über und beabsichtige ich diesen Abteilungen mein besonderes Interesse zuzu wenden.

In allen Installations Redarfsartikeln unterhalte grosses Lager und werde wein
Hauptaugenmerk stets auf eine solide, gute Ware richten.

Mit Hochachtung

5 FD. i. Hölzke Nachfolger
Inhaber Ingenieur W. K. Semerau, 8126

7-[=*2

Francke-
strasse 7.

Noch diese und Anfang nächster Woche

Apfelwein vom Fass nen
Frankfurt a. M.

1 Liter 40 Pfg.abgefüllt 1 FI. 35 Pfg. 10 FI. 3 MK. exKl. GlIas,MAnsterblätter gratis u, franko.

Uutkoer und Hutschachteln,
Reise Necessaires,

extra praktische KupeeKofſer,

Damenfäschehen,
reizende, sollde Neuheiten,

Rucksäcke, WäschesäckKe
Gamaschen,

S S
d

ee zu mässigen Prelsen.r Albert HerrmannPaul Göldner, Nachf.,
Halle a. S. 67 Leipzigerstrasse 67.

Grösstes Spezialgeschäft am Platze. [3128
Reparaturen schnellstens. Alle Prsatzteile auf Lager.
m Meine so lIiden FabriKate sind villiger als der so vielfach
u als blIlig angebotene Galanterieschund.

L. Schönlicht, Bankgeschäft,
Poststrasse, gegenüber der Hauptpost, Halle S..

empfiehlt sich zu

Effekten Geschäften und Kapital Anlagen,
An- und Verkauf von Kuxen.

Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse, Anfangs- und Schlusskurse.

Depositen-Annahme. u Sherk- Verkehr.
Sohrankfächer in der Stahlkammer zu vermieten.

4 P fandbräefe
der Preussischen Boden-Kredit-Aktien-Bank, der Preussischen Pfandbrief-Bank,

der Sächsischen Boden-Kredit-Anstalt, der Berliner Hypotheken-Bank

werden spesenfrei abgegeben. [1915
Fritz Behrens W. Brumo Claus

Paul Schauseil 8 Co.,D. Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.

jed. Art. Ueberzieh.
auf Wunſch in 1

Stunde. Rab.-Spar-z empfiehlt [1922 Ver. En gros u. en detail. 5 äfS a e vwer- Crautwein Gr. Vlrichstr. 31. r oſſt GWfund 920 )ankgescha b
n Gürtel s in J Pornspr. 2530. 16 AB Wolle her t Halle a. S., Poststr. 18Kürtel Witglied des Rabatt-Spar-Vereins. T. Sonneo Nach.. Gr. Steinſtr. 84.

aibin n emtz e, Bitterfeld Helitascho Vilenburg.Wer empyenle Aue er an24 Schmeerſtraße 24. Wäsche-Ausstattun gs- m agazi n per er e

m Aröny von MonteAnmngelstöcke, e h t S t 7 t ecomplette OoO Der elnmel, provistons freienAngeſueſren Leipzigerstr. 8. Spezialität: Fernspr. 3289. Oheckrechn ungen.
r FF 7diverſe Kompl. Braun Be Aue Annapme verensleenher Fenlagen,Schnuren Braut-Ausstattungen komplett inkl. Bettstellen, Matratzen,und ſonſtige 3130 Federbett und Steppdecken von M. 450 an. en.Angelgerätschaften Baby Ausstattungen.- Bele e v b ne FeJ e o n Maß- Anfertigung sämtlicher Damen-, Herren- und Kinderwäsche. u v Bypolheſeenempfiehlt Permanente Ausstellung von Baby Artikeln 3136

Albin Hentze Puis, ine u24 Schmeerſtraße 24. eder von Wecs el.2 ſr S G e e An u Vereuh von Beſten a3 V geretsc e un a
Rathausstr. 4 TZuil Halle a. S. Fernspr. 103.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhe bung
Halle a. S., KLönigstrasse 2,

empfiehlt sich für bankgeschäftliche V von Corus, h.MWoton u Gel.u oder mehr Künfgung- Ausführungen, Aue u Verruluny vonEröffnung von Gheck-Konten, An- u. Verkauf mündelsich. Wertpapiere Wertpopueren ner Hontrolle der
An- u. Verkauf von Wertpapieren. Wechselverkehr. Beleihung v. Wert- und anderer EſeKten. (1896 Auspapieren, Hypotheken, Waren ete. Konto-Korrent- Verkehr. Gewährung von
Baugeldern. Ausstellung v. Wechseln, Checks u. Kredithriefen auf alle in- u.

ausländ. Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten ete, und

Scheck-, Konto Korrent-, Wechsel Verkehr.
Vermietung fener- und diebessicherer

Schrankfächer (Safes).
Aue alten a Stets ein LagerWerte vor v S eeert Abgeber von Prundbrien ber. mündelsicheren

Kommunal- Obligationen, unter anderen der
alle damit verbundenen Leistungen.

T Entgegennahme und Ver wahrung verschlossener PDepots,
besonders während der Reisezeit.

Einlösung sämtl. Coupons, Dividendenscheine, verl. Effekten etc.

VerKauſsstelle von Pſandhbrieſen der e
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

und anderer erster HypothekKenbanKen.
Die am 1. Juli 1910 fälligen Coupons werden an

unserer Kasse eingelöst. (1839
Spar- und Vorschusshbank zu Halle a. S.

„;7 ;7„7Z7Z7 ;ZJZC7„J„CZ,J„J-T--J„;,„

Flektriche bicht- I. Kraftanlaven

Deutschen GrundhreditbanRk, Gotha,
Hipothehenbank in Hamburg,
Norddeutschen GrundhreditbanR,
Preussischen Hypothehenbank,
Berliner Hypothehenbanß,
Frankfurter Hipothehenhreditverein,

Schipkezu Soqie r e Je Tages provisionus freiberec n. [3031

l Schaible,
Möbelfahrik,

Gr. MärkKerstr. 26
und Alter MarkKt 1.

Wohnungs-
Einrichtungen,

einzelne Möbel.
r c O --..GOA.55.A.A. 59 e “72“„5ö9„799„959„22759»„5„27„75Katalog [3085

gratis und franko. Bernstein-Fussheden-
für industrielle (3120 »oTerbaceoa“s,

Keisekoffer, Relsetaschen,

und land wirtschaftliche Betriebe.
Eleganteste Installation von Wohnräumen.

Grosses Lager von BeleuchtungsKörpern.

K. Rast, Halle (Saale), ne es

das Beſte zur Herſtellung eines abſolut waſſer
undurchläſſigen Cement- Jſolier Mörtels. [1886

Lacterol“s,die beſte wetterbeſtändige u. waſſerundurchläſſige Anſtrichmaſſe.
Auskünfte und Preiſe pp. koſtenfrei

V. Absolon, Oldenburg i. Gr. Telephon 496.

Lack Farhe,
trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,

bei 5 kg 1,40 Mk. (1931

Max Räcller.Ranniſcheſtr. 2, Farbeunhdlg. Telephon 3194.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Hehenswert

1870.

Sonnabend 1. BVeilage zu Nr. 303 der Halleſchen Zeitung 2. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

ben l C ice B in. iu Halleſche Nachrichten. n in t atte W ne in zuaprice“, eutſch: „To une“, i i936. Heinrich der Vogelſteller geſtorben. Der Himmel im Juli. r e T n alt rohe igehnndenen Wites der, ehe derlegend a en deine
1714. Der Tonkünſtler Chriſtoph Wilibald Ritter von Gluck

geboren.
Der Dichter Friedrich Gottlieb Klopſtock geboren.
Chriſtian Gottfried Körner, Schillers Freund, Vater des
Dichters, geboren.
Der Philoſoph und
geſtorben.
Der Jugendſchriftſteller Guſtav Nieritz geboren.
Die franzöſiſche Schriftſtellerin George Sand geboren.
Der Begründer der Homöopathie, Samuel Hahnemann,
geſtorben.
Der ſpaniſche Miniſterrat beſchließt die Wahl des Prinzen
Leopold von Hohenzollern zum König von Spanien.
Einzug König Viktor Emanuels II. in Rom.
Stanley unternimmt ſeine Expedition zur Aufſuchung
Emin Paſchas.

Tagesſpruch: Wer glücklich iſt, kann glücklich machen
Wer's tut, vermehrt ſein eignes i

e i m.

1724.
1756.

1778. Pädagog Jean Jacques Rouſſeau
1795.
1804.
1843.

1871.
1887.

Die Kreisſynode Halle Land I
tagte am 30. Juni im Hehynertſchen Gaſthofe zu Reideburg.
Jhr ging ein Gottesdienſt in der alten Ortskirche voraus. Herr
Paſtor Werner- Radewell hielt die Predigt. Die Synode wurde
mit demGeſang des Liedes „Ach bleib mit deinem Segen“ eröffnet.
Anweſend waren 49 Shynodalen. Die Synode Schraplau wünſcht,
daß die Gemeinde Eisdorf ihr zugegliedert werde. Dieſe hat das
Erſuchen abgelehnt, ſie will bei der Synode Halle-Land I ver-
bleiben. Letztere ſchließt ſich dem an, Eisdorf bleibt im alten Ver-
bande. Jn den Shnodalvorſtand wurden gewählt die Herren
Kammerherr von Bülow-Dieskau, Paſtor Paſche-Dieskau, Super-
intendent Hecker in Peißen und Gutsbeſitzer Berndt-Dölau. Herr
Superintendent Gutſchmidt bleibt Shynodalvorſitzender. Er
berichtete über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Kirchen-
kreiſes. Die Synode proteſtierte ebenfalls gegen die Borro
mäus-Enzhklika. Eine bezügliche Kundgebung wird im
Kirchenblatt erſcheinen. Jn Lettin fand eine gut beſuchte Evan-
geliſation ſtatt, eine bleibende Frucht hat ſie indeſſen leider nicht
gezeitigt. Verſtorben iſt Herr P. Heine-Dammendorf, ihm wurde
ein ehrender Nachruf gewidmet. Die Reideburger Kirche hat eine
durchgreifende Renovierung erfahren, in Hohenthurm iſt dank
dem Vaterländiſchen Frauenverein eine Diakoniſſin angeſtellt
worden. Jm Shynodalbezirk wurden 1279 Kinder getauft, und
zwar 1148 aus rein evangeliſchen Ehen. Uneheliche Kinder waren
dabei 110. Getraut wurden 278 Paare. Von 660 Verſtorbenen
wurden 596 kirchlich beerdigt. Konfirmanden waren 802. Das
heilige Abendmahl nahmen 9451 Perſonen. An Geſchenken er-
hielten die Gemeinden Dieskau 3400 Mk. und 600 Mk. Legat,
Hohenthurm 1300 Mk., Reideburg 495 Mk. und Büſchdorf 600 Mk.
Nicht alle Gottesdienſte werden ſo beſucht, wie das zu wünſchen
wäre. Die Nachmittagsgottesdienſte werden von Erwachſenen
ſehr wenig beſucht. Vereinsleben, Unglaube u. dergl. ſind ſchuld
daran. Beſſerung könnten Familienabende mit Lichtbildervor-
trägen uſw. ſchaffen, dann mehr Unterſtützung der Miſſions- und
Guſtav Adolf-Sache, Verbreitung von Zeitſchriften und Kalendern
evangeliſcher Richtung, Beſchaffung von Diakoniſſen in den Ge
meinden. Ueber die ſchulentlaſſene Jugend läßt ſich im allge
meinen wenig erfreuliches berichten, die Klagen über Verrohungen
verſtummen nicht. Die Mehrzahl geht in die Fabriken, ſie fühlen
ſich hier freier. Von der ländlichen Fortbildungsſchule verſpricht
man ſich gutes hinſichtlich der Ordnung und guten Sitte. Ein
Antrag des Herrn Superintendenten Hecker-Peißen, die zuſtändi-
gen Behörden um Aufnahme der religiös-ſittlichen Unterweiſung
in den Lehrplan der ländlichen Fortbildungsſchulen zu bitten,
wurde angenommen. Die Geiſtlichen ſollen gebeten werden, dieſe
Unterweiſung in den Fortbildungsſchulen zu übernehmen. Herr
Paſtor Klemann-Osmünde trat ebenfalls für die Pflege der
Jugend ein. Da aber ſeine Ausführungen von weittragender Be-
deutung waren und nicht in der kurzen Zeit, die zur Beſprechung
anſtand, ſo behandelt werden konnten, wie ſie es verdienten, ſo
wurde die Sache bis zur nächſten Shynodalverſammlung vertagt.
Bis dahin ſoll ſich Redner im Kirchenblatte zu dieſer Sache
äußern.

Die amtliche Vorlage des Kgl. Konſiſtoriums: „Auf welche
Weiſe kann das chriſtliche Haus die Arbeit der Schule und Kirche
für das religiöſe der Jugend unterſtützen erörterte Herr Paſtor
Balthaſar- Ammendorf in recht eingehender Weiſe. Der
Vortrag ſoll in ſeinen Hauptteilen im Kirchenblatt bezw. in einem
Flugblatt demnächſt erſcheinen und den Eltern zur Beachtung
empfohlen werden. Herr Superintendent Hecker-Peißen regte
an, daß ein Teil der Kollekte zu Volksbibliothekszwecken verwendet
werden möchte. Jn verſchiedenen Ortſchaften beſtehen bereits
ſolche Einrichtungen, die ſich bewähren. Die Shnode gab der An
regung Folge und bewilligte mehreren Gemeinden, ſo Schönnewitz,
Benndorf und Hohenthurm, entſprechende Beihilfen. Herr
Paſtor Ullmann- Reideburg berichtete über den Stand der
Synodalkaſſe und der Kaſſe des ſogen. Kollektendrittels. Erſtere
hatte eine Einnahme von 10 943 Mk. und eine Ausgabe von
10 241 Mk., ſo daß ein Beſtand von 701 Mk. vorhanden iſt. Die
letztere Kaſſe vereinnahmte 909,95 Mk. und verausgabte 172,74
Mark, ſonach verblieb ein Beſtand von 737,21 Mk. Der Haus
haltsplan wurde für das laufende Jahr in Einnahme und Aus-
gabe auf 10280 Mk. feſtgeſetzt. Herr Paſtor Gößler-
Schwerz berichtete über die Heidenmiſſion und machte Vor-
ſchläge zur Verteilung des Drittels der Sammlungen für dieſelbe.
Jnsgeſamt ſind an Miſſionsgeſellſchaften 536,50 Mk. gezahlt
worden. Der Miſſionsnähverein hat hierzu ſein gut Teil bei-
getragen. Ueber die Verteilung des Kollektendrittels für die
Jnnere Miſſion machte Herr Paſtor Käſtner- Nietleben geeignete
Vorſchläge. Herr Paſtor Ullmann- Reideburg berichtete über
die Guſtav Adolf-Sache. Für den Anti-Borromäusfonds wurden
in der Verſammlung 37 Mk. geſammelt, es wurde dieſe Samm-
lung als geeignetſter Proteſt gegen die Enzhklika angeſehen.
Der Vereinigung zur Förderung und Pflege der heiligen Kirchen-
muſik wurden 30 Mk. überwieſen. Die nächſte Sitzung ſoll in
Halle abgehalten werden. Mit dem Geſang eines Chorals
wurde die Synode geſchloſſen.

8 Uhr abends in das Zeichen des Löwen, Der Mond: Am
6. Juli 10/, Uhr abends Neumond am 14. Juli 9 Uhr vormittags
erſtes Viertel; am 22. Juli 91 Uhr vormittags Vollmond am
29. Juli 10 Uhr vormittags letztes Viertel. Die Planeten:
Merkur geht anfangs des Monats vor der Sonne auf, iſt Mitte des
Monats unſichtbar und geht zum Schluß eine halbe Stunde nach der
Sonne unter. Venus iſt anfangs des Monats zwei Stunden, Ende
des Monats zweieinhalb Stunden als Morgenſtern ſichtbar. Mars
geht anfangs des Monats eineinhalb Stunden, Ende des Monats eine
halbe Stunde nach der Sonne unter. Jupiter iſt anfangs des Monatsbis 111 Uhr, Ende des Mondts bis 9 Uhr abends ſichtbar.

Saturn iſt anfangs des Monats von Mitternacht ab, Ende des Monats
von 101 Uhr abends ab ſichtbar.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
iſt dem Schriftſetzer Louis Bärwalſd zu Halle a. S. das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

Schaufenſter- Wettbewerb in Halle a. S., Ende September
1910. Die Aufforderung zur Teilnahme an einem Schaufenſter-
Wettbewerb in Halle hat in den Kreiſen der Kaufmannſchaft wie
der Bürgerſchaft als Kundſchaft reichen Widerhall gefunden. Die
Zahl der bisher, in vier Tagen, für den Wettbewerb angemeldeten
Schaufenſter beträgt ſchon 70. Die Branchen, die bisher gemeldet
haben, ſind die verſchiedenartigſten; wir nennen Damen- und
Herrenkonfektion, Seidenwaren, Hutgeſchäfte, Blumengeſchäfte,
Zigarrengeſchäfte, Konditoreien, Eiſenwaren, Lederwaren, Dro-
gerien, Geſchirrhandlungen, Kolonialwaren, Modebazare, Buch
und Kunſthandlungen, Goldſchmiede, Delikateſſengeſchäfte, Poſa-
mentengeſchäfte, Optiker, Kunſtgewerbe, Möbelfabriken, Photo-
graphen u. a. Erfreulicherweiſe iſt auch Beteiligung aller Ge-
ſchäftsgrößen zu verzeichnen; mittlere und kleinere Geſchäfte und
unſere ganz großen Geſchäfte ſind unter den zum Wettbewerb
Meldenden zu finden. Wir betonen nochmals, daß beſondere
Koſten durch den Schaufenſter- Wettbewerb nicht erwachſen ſollen;
es ſoll fremde Ware und fremdes Perſonal nicht Verwendung
finden. Anfragen und Anmeldungen, die bis zum 7. Juli ange
nommen werden, erledigt der Verkehrs-Verein Halle, Stadthaus.

Herr Profeſſor Dr. Brandes, der bisherige Direktor unſeres
Zoologiſchen Gartens, iſt mit dem heutigen 1. Juli nach Dresden über
geſiedelt, um dort neben einer Profeſſur an der tierärztlichen Hoch-
ſchule die Direktion des dortigen Zoologiſchen Gartens zu übernehmen.
Die Abſchiedsfeierlichkeiten ſowohl am Mittwoch ſeitens der Akt.Geſ.
im Reſtaurant des Zoologiſchen Gartens wie geſtern ſeitens der Uni
verſität, der Naturforſchenden Geſellſchaft und des Naturwiſſenſchaftlichen
Vereins im Hotel „Stadt Hamburg“ zeigten, daß Herr Prof. Brandes
ſich der Sympathien vieler angeſehener Bürger unſerer Stadt erfreuen
durfte. Die Beteiligung an beiden Tagen war eine ſehr zahlreiche und
die Stimmung äußerſt herzlich. Jn zahlreichen Anſprachen wurde mit
warmen Worten hervorgehoben und dankbar anerkannt, was Herr
Prof. Brandes in unermüdlicher aufopfernder Tätigkeit dem Garten
und den verſchiedenen Vereinen und nicht zuletzt auch der Stadt ge-
weſen iſt und was dieſe in dem Scheidenden verlieren. Zum Nach
folger des Herrn Prof. Brandes wurde bekanntlich Herr Dr. Wilhelm
Staudinger, bisher 1. Aſſiſtent am Landwirtſchaftlichen Jnſtitut
der Univerſität Halle, gewählt.

Reiſeverkehr. Reiſende, die am 2. Juli mit dem Ferien-
ſonderzuge nach München, Kufſtein, Bad Reichenhall,
Salzburg uſw. fahren wollen, werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß von Halle um 91 abends ein beſonderer Sonderzug nach
München abgelaſſen wird, deſſen Benutzung allen Beteiligten zu
empfehlen iſt. Diejenigen Reiſenden, die nach Lindau und dem
bayeriſchen Allgäu fahren wollen, müſſen dagegen ſchon in
Halle um 830 abends in den von Magdeburg nach München
gehenden Sonderzug einſteigen, damit ſie in Augsburg den direkten
Sonderzug nach Lindau (ab Augsburg 89 vorm.) erreichen.

Halleſcher Zweigverein des Evangeliſchen kirchlichen Hilfs-
vereins. Jn der Hauptverſammlung am 30. Juni unter Vorſitz des
Herrn Juſtizrats Elze wurde berichtet, daß der Verein die Zahl der
21 verantwortlichen Angeſtellten um zwei Stadtmiſſionare zu erhöhen
hofft. Die Arbeitstätigkeit des Vereins erſtreckt ſich auf etwa 20 Stellen.
Es handelt ſich um Kinderarbeit, Familienabende, Anſtalts- und Klinik
arbeit bis zu der intereſſanten Neueinrichtung der Heimatabende für
diejenigen, die zeitweilig in Halle ihr Brot ſuchen. Neu war ein An
fang in Böllberg, neu auch die Einrichtung einer beſonderen Säug-
lingsabteilung im Anſchluß an das. Zufluchtsheim. Die Beteiligung
an der Fürſorgearbeit ſowie an den allgemeinen deutſchen Stadt
miſſionsbeſtrebungen waren umfangreich. Die Jahresrechnung der
Hauptkaſſe ſchloß in Einnahmen und Ausgabe mit 40 787,85 Mk., die
der Kaſſe der Speiſewirtſchaft „Roſental“ mit 47 833,97 Mk. ab. Das
Vermögen beträgt rund 248 000 Mk., dem eine Schuldenlaſt von rund
192 000 Mk. gegenüber ſteht. Der Haushaltplan für das laufende
Jahr wurde für beide Kaſſen mit 50 000 Mk. bezw. 40 787,85 Mk.
feſtgeſetzt. Jn den Beirat wurden noch berufen die Herren Stadtrat
Frenzel und Thebarad. Eine neu erſchienene Schrift: „Berichte der
Halleſchen Stadtmiſſion“ bringt recht intereſſante Mitteilungen.

Der Verein für Kinderhorte hielt geſtern Donnerstag im
Evangeliſchen Vereinshauſe unter dem Vorſitz des Herrn Superinten-
denten Bethge eine Mitgliederver ſammlung ab. Die von Herrn
Dr. Bernigau erſtattete Jahresrechnung 1909/10 ergab in Ein-
nahme 18 104,52 Mk., in Ausgabe 19 027,36 Mk., ſo daß ein Zuſchuß
aus dem Vereinsvermögen von 922,84 Mk. erforderlich war. Der
Vermögensbeſtand betrug am 31. März 1910 18438,04 Mk. Die
Mitglieder des Vorſtandes und des Verwaltungsrates wurden ſämtlich
wiedergewählt. Anſtelle der verſtorbenen Herren Prof. Merklein
und Hoffmeiſter wurden die Herren Rechnungsrat, Stadtverord-
neter Sprenger und Sanitätsrat Dr. Herzau in den Ver-
waltungsrat gewählt. Neu hinzugewählt wurde Herr Kaufmann
Meſchke.

Chriſtlicher Verein junger Männer Halle a. S., Geiſtſtr. 29.
Am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr, findet ein Experimentalvortrag
ſtatt. Herr stud, rer. nat. Lindemann wird ſprechen über: „Schwer-
punkt, Gleichgewicht, Trägheit, Aeroſtatik“. Jeder junge Mann iſt
eingeladen. Zutritt frei.

Zweigverein Halle des Deutſchen Gruben- und Fabrik
beamten-Verbandes. Die nächſte Monatsverſammlung findet Sonntag
nachmittag im „Ratskeller“ ſtatt.

Walhallatheater. Auf das heute Freitag beginnende Gaſtſpiel
des Theaters Folies Caprice aus Berlin ſei nochmals empfehlend hin-
gewieſen. Dieſe erſtklaſſige Künſtlerſchaft wird ſich bemühen, durch
ihre ſatiriſch-komiſchen Darbietungen beim Publikum eine angeregte
Stimmung hervorzurufen. Hierzu wird uns noch folgendes ge

den Hörer zum Lachen zwingt. Als 1889 das Deutſche Theater in
Peſt abbraunte und der Bau eines neuen Theaters, in dem die deutſche
Kunſt eine würdige Stätte finden ſollte, nicht bewilligt wurde, lag das
deutſche Schauſpiel in Peſt mehrere Jahre vollſtändig brach. Da fand
ſich in der Perſon des hochbegabten Anton Groszy ein Mann, der es
verſtand, durch glänzend geſchriebene Perſiflagen von Tagesfragen, die
allerdings des literariſchen Hintergrundes entbehrten, das deutſche
Publikum zu intereſſieren. Alles, was in den damaligen Peſt Namen
hatte, lachte herzlich über die geiſtvollen Pointen, die Groszy aus dem
nie verſagenden Füllhorn ſeinem Humors ſchüttete. Die Aufführungen
dieſer Schwänke fanden urſprünglich in der Singſpielhalle „Zur blauen
Katze“ ſtatt, bis endlich dieſes neue Genre der heiteren Muſe im
Folies Caprice-Theater ein dauerndes Heim fand. 20 Jahre ſind nun
ſeither verſtrichen, Groszy iſt nicht mehr unter den Lebenden, aber das
Theater, das er gründete, iſt noch heute wie damals das einzige in
Peſt, wo das deutſche Wort von der Bühne herab zu hören iſt, und
ſeine Pointen haben noch nichts von ihrer zündenden Schlagkraft ver-
loren. Stücke aus ſeiner Feder, wie „Mundi Roſenkranz auf der
Hochzeitsreiſe“, „Endlich allein“, „Der Weltuntergang“, „Die Klabrias-
partie“, haben ihren Siegeszug durch die Welt gemacht, und ſpeziell der
letzterwähnte Schwank ging in Peſt drei Jahre, in Wien gleichfalls
ununterbrochen vier Jahre in Szene, und auch in Berlin hat die
„Klabriaspartie“ eine ſtattliche Anzahl von Aufführungen erreicht.
Nach Croszy verflachte das Genre immer mehr und mehr, bis ſpäter
ein neuer Mann auf dem Plan erſchien. Dieſer einzige und würdige
Nachfolger Croszys iſt ein hochangeſehenes Mitglied des Peſter Rechts-
anwaltsſtandes. „Nach dem Zapfenſtreich“, „Eine Nacht in der Apotheke“
haben Berlin erheitert, und auch die diesjährige Spielzeit eröffnen wir
mit zwei neuen Schwänken unſeres Hausdichters. Auf das heute be-
ginnende Gaſtſpiel im Walhallatheater darf man geſpannt ſein.

Apollotheater. Mit dem heutigen Tage beginnt das von
ſeinen früheren Gaſtſpielen her beſtens bekannte Metropol-Schau-
ſpiel-Enſemble unter der Direktion von Max Samſt ſeine Vor-
ſtellungen. Als erſtes Stück hat Direktor Samſt eine aktuelle Komödie
gewählt „Die letzten 6 Wochen“, Militär- Schauſpiel in 3 Akten von
Leo Jungmann. Das Stzijck erzielte bei ſeinen bisherigen Aufführungen
ungeheuren Erfolg. Die Hauptrollen ſind wiederum vertreten durch
die von früher her hier beſtens bekannten Kräfte die Damen Emma
Samſt, Käthe Grieg, Emma Horn, die Herren Erich Brieſe, Otto
Franzke, K. Kahn, Willy Lindner, Adolf Meyer.

Bad Wittekind. Die beliebten und vielbeſuchten Sinfonie
Konzerte, ausgeführt vom Muſikkorps unſeres Füſilierregiments Nr. 36,
nahmen geſtern abend ihren Anfang. Der altbewährte Stabmeiſter
der Kapelle, der hochgeſchätzte Muſikmeiſter Wiegert fehlte zwar am
Dirigentenpult, eine ſtärkere Hand hat ſeinen nimmermüden Arm ge-
feſſelt, aber ſein Geiſt wehte aus den Darbietungen ſeiner Muſikerſchar
uns entgegen. Rob. Schumanns B-dur-Sinfonie, Mendelsſohns zarte
Hebriden-Quvertüren, Sibelius' Karelia-Suite kamen zu Gehör, dazu
Beethoven und Wagner für den Muſikliebhaber ein anſprechendes
Programm. Herr Korpsſührer W. Kleine führte den Stab mit Umſicht
und Geſchmack. Leider war das Wetter nicht beſtändig, Regen drohte.
Aber der dichtbelaubte ſchöne Konzertgarten bot trotz dieſer Unbilden
einen hervorragend ſicheren Platz gegen Regen und Wind. Die
Konzertbeſucher ließen ſich nicht vertreiben, Aengſtlichen boten die weiten
Kolonaden ſicherſten Schutz.

Zoologiſcher Garten. Heute, Freitag, ebenſo morgen beginnen
die Vorſtellungen der Afrikaner um 4! und 7 Uhr. Die Völkerſchau
bleibt nur noch bis einſchließlich nächſten Sonntag im Garten.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be-
tragen Juni 1910 44 824,40 Mk. gegen Juni 1909 49 620,20 Mk,
mithin weniger 1910 4795,80 Mk. Die Geſamtbetriebseinnahmen haben
betragen Januar bis Juni 1910 256 067,50 Mk. gegen die gleiche
Zeit 1909 253 085,25 Mk., mithin mehr 1910 2982,25 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle be-
trugen vom 1. bis zum 30. Juni 1910 88 087,15 Mk., vom 1. bis
zum 30. Juni 1909 79 716,02 Mk., mehr 1910 8371,13 Mk. vom
1. Januar bis 30. Juni 1910 461 985,32 Mk., vom 1. Jannar bis
30. Juni 1909 420 611,27 Mk., mehr 1910 41 374,05 Mk.

Ein einträgliches Geſchäft. Jn der geſtrigen Strafkammer-
ſitzung kam die vielbeſprochene Betrugſache des hieſigen Alteiſen-
händlers J. und des inzwiſchen freiwillig aus dem Leben geſchie-
denen Wiegemeiſters der Halleſchen Maſchinenfabrik H. zur
Aburteilung. Das Ergebnis der Beweisaufnahme war nicht ganz
ſo „ſenſationell“, wie es die früher ausgeſtreuten Gerüchte hatten
erwarten laſſen. J. machte dem Gericht folgende Angaben: Der
verſtorbene Wiegemeiſter H. habe ihn vor etwa fünf Jahren in
dringender Geldverlegenheit angeborgt. Statt die verſprochene
Rückzahlung zu leiſten, habe H. im Gegenteil nur immer mehr
Darlehen verlangt und auch erhalten. Als das J. endlich zu viel
geworden ſei und er zu mahnen begonnen habe, ſeien ihm von H.
wiederholt Andeutungen gemacht worden, es werde ſich beim Ver-
wiegen ſo einrichten laſſen, daß dem Alteiſenhändler bei ſeinen
Lieferungen an die Fabrik ein höheres Gewicht berechnet und be-
zahlt werde, als er tatſächlich geliefert habe. J. will ſolche Ver-
ſuchungen anfangs weit von ſich gewieſen und nur mit großem
Widerſtreben ſchließlich eingewilligt haben. H. ſei immer wieder
auf ſeinen Vorſchlag zurückgekommen und habe beſtimmt erklärt,
er könne das geliehene Geld nicht wiedergeben und wolle daher
ſeine Schuld auf ſolche Weiſe „gut machen“. J. will nur bei etwa
12 Lieferungen Durchſtechereien zugelaſſen haben. Der Gewinn,
den er durch die falſchen Berechnungen des Wiegemeiſters in den
fünf Jahren von 1905 bis 1910 erzielt habe, könne ſich höchſtens
auf 1500 Mark belaufen. Trotz den früheren Darlehen habe er
dem Wiegemeiſter für derartige Sondergewinne auch noch beſon-
dere Vergütungen von 3 bis 20 Mark gegeben. Der verſtorbene
H. hat bei ſeiner Vernehmung zugegeben, er ſelbſt habe die Durch-
ſtechereien angeregt, um von J. eine Vergütung zu bekommen.
Tatſächlich habe er auch mehrfach Geldbeträge in Höhe von 20 bis
100 Mark von J. erhalten, insgeſamt etwa 800 Mark. Die Zahl
der Betrugsfälle hat H. gleichfalls auf etwa ein Dutzend an-
gegeben. Die Leitung der Halleſchen Maſchinenfabrik iſt dagegen
der Anſicht, daß der ihr durch die Betrügereien zugefügte Schaden
ganz erheblich höher ſein muß, als J. gelten laſſen will. Sie hat
gegen dieſen eine Zivilklage auf Schadenerſatz in Höhe von 22 000
Mark eingereicht. Nach den Angaben des Prokuriſten wurde allein
am Tage der Entdeckung der Durchſtechereien die bedeutende
Differenz von 80 Zentnern zwiſchen dem angeblichen und dem
wirklichen Gewicht des von J. gelieferten Alteiſens feſtgeſtellt. Das
bedeutete für J. einen Mehrgewinn von 240 Mark. Nach Ausweis

Röcke c. 2c.
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der Bücher hat J. in den Jahren von 1905 bis 1910 zwei Millionen
V

ſind jetzt die Schaufenſter bei Geſchw. Loewendahl (Große Ulrichſtraße) mit den bekannten

Räumnngs-- Preiſen für Koſtüme, Stanbmäntel, Paletots, Kleider, Bluſen,
Während man ſonſt in Ausverkäufen meiſt zurückgeſetzte Waren anbietet,

die eben dadurch von zweifelhafter Preiswürdigkeit ſind, ſieht man hier tadelloſe, moderne
Konfektion mit Preiſen bezeichnet, welche jede Konkurrenz ansſchließen.
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Kilo Alteiſen an die Halleſche Maſchinenfabrik geliefert. Die
Entdeckung der Betrügereien wurde durch ein anonhmes Schreiben
an die Kriminalpolizei herbeigeführt. Die Strafkammer erkannte
gegen J. auf 9 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldſtrafe.

Unfall. Jn der Zimmermannſchen Maſchinenfabrik verunglückte
geſtern ein Arbeiter dadurch, daß er beim Transport von Eiſen mit
einem Fuße unter die Räder des eiſenbeladenen Handwagens geriet,
ſo daß er ſchwere Verletzungen erlitt. Der Arbeiter mußte im ſtädtiſchen
Krankenwagen in Krankenhaus re werden,

Bei Mutter Grün. Bei einer in der vergangenen Nacht
abgehaltenen Streife wurde eine männliche Perſon in einem Stroh
diemen ſüdlich der Delitzſcherſtraße nächtigend angetroffen. Ebenfalls
in vergangener Nacht wurde der wohnungsloſe Arbeiter Friedrich
Thieme in der Laube eines Vorgartens des Grundſtücks Kronprinzeu
ſtraße 4 nächtigend angetroffen.

Geſchäftsveränderung. Jm Anzeigenteil macht Herr C. G. Hölzke,Franckeſtraße 7, bekannt, daß ſein Jnſallationegeſchaſt für Gas und

Waſſeranlagen in den Beſitz des Herrn W. K. Semerau übergegangen
iſt, der unter der Firma C. G. Hölzke Nachſolger das Geſchäft weiterführt.

Sitzung des Schwurgerichts zu Halle a. S.
Jn der Schwurgerichtsſitzung am 30. Juni, der vierten und letzten

dieſer Sitzungsperiode, wurde gegen die Fleiſcher Robert Will-
born und Karl Schultze und die Fleiſcherfrau Elsbeth
Schultze aus Ermsleben wegen

Konkursverbrechens bezw. Beihilfe dazu
oerhandelt.

Geſchworene waren Bergwerksdirektor Bernhard Buſch aus
Wansleben, Gutsbeſitzer Otto Engel aus Ammendorf, Rentier Otto
Reyer aus Unterteutſchenthal, Rentier Karl Schönemann von
hier, Rentier Friedrich Schreiber aus Merſeburg, Mühlenbeſitzer
Hermann Pfautſch aus Weſenitz, Rittergutspächter Johannes Pfau
aus Pfersdorf, Gutsbeſitzer Theodor Heinemann aus Gödewitz,
Gutsbeſitzer Gotilieb Ritſchke aus Aſeleben, Kürſchnermeiſter r
Frohne aus Schkeuditz, Eiſenbahnbetriebsſekretär Rudolf Bauer
von hier, Kaufmann Erich Bartels von hier. Den Vorſitz führte
wieder Landgerichtsrat Redantz. Die Anklage vertrat Staats
anwaltſchaftsrat Als leben. Verteidiger war Juſtizrat Riemer.

Die Verhandlung, zu der 17 Zeugen geladen waren, ergab in vier
ſtündiger Beweisaufnahme r Tatbeſtand Der Hauptangeklagte,
Fleiſchermeiſter Robert Willborn, war im vergangenen Jahre durch
ein Brandunglück in Zahlungsſchwierigkeiten grraten. Vor mehreren
Jahren hatte er in Ermsleben ein Haus mit Fleiſchereieinrichtung für
12 000 Mark gekauft. 2900 Mark hatte an den Reſt der
Kaufſumme mußte er als Hypothek verzinſen. Am 6, Mai vorigen
Jahres brach auf dem Grundſtück ein Feuer aus, das einen bedeutenden
Brandſchaden verurſachte. Das Haus war noch von früher her nur
mit 8900 Mark verſichert. Die Verſicherungsgeſellſchaft bewilligte eine
Brandentſchädigung von 6000 Mark, die in zwei Raten gezahlt wurde.
Willborn begann, noch ehe er die ganze Summe in Händen hatte,
einen Neubau und wurde ſchließlich von den Baugläubigern, namentlich
zwei Tiſchlermeiſtern, gedrängt. Der eine ließ den Reſt der Brand-
entſchädigung mit Beſchlag belegen. Zu allem Unglück entzweite ſich
Willborn noch mit ſeiner Frau, die ihn verließ und im September das
ihr gehörige Mobiliar des Hauſes abholen ließ. Ein Gläubiger ver
mutete daraus, Willborn, der ſich bereits für zahlungsunfähig erklärt
hatte, beabſichtige die widerrechtliche Beiſeiteſchaffung von Vermögens-
ſtücken. Er beantragte am 23. September die Eröffnung des Konkurs
verfahrens über Willborns Vermögen. Kurz vor und nach der Konkurs-
eröffnung ſoll nun Willborn eine Anzahl ihm ſelbſt gehöriger Gegen
ſtände, wie Fleiſchergeräte, Wurſtwaren und ein Fahrrad, dadurch
beiſeite geſchafft haben, daß er ſie dem bei ihm beſchäftigten Fleiſcher
Karl Schultze und deſſen Ehefrau teils in Verwahrung gab, teils käuflich
überließ. Er gibt aber nur zu, das Fahrrad, und zwar ſchon längere
Zeit vor der Konkurseröffnung, „über den Zaun gebracht“ und bei
Schultze untergeſtellt zu haben. Die Fleiſchergeräte hätten Schultze
gehört und ſeien dieſem nur zurückgegeben worden. Aus dem Konkurſe
iſt den Gläubigern keinerlei Schaden entſtanden ſie ſind ſämtlich voll
befriedigt worden. Schon Anfang Dezember wurde das Konkurs-
verfahren wieder aufgehoben.

Die Geſchworenen ſprachen Willborn der Beſeitigung von Ver-
mögensſtücken ſchuldig. Er wurde darauf antragsgemäß zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt mit Anrechnung von zwei
Monaten der Unterſuchungshaft. Das Ehepaar Schultze wurde von
der Anklage der Beihilfe freigeſprochen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
1. nom. 20 000 000 neue Aktien der Dresdener Bank.
2. nom. 22 000 000 c. auf den Jnhaber lautende Aktien der Braun
kohlen und Brikettwerke Roddergrube Aktiengeſellſchaft
Brühl, Bez. Köln. 3. nom. 3 000 000 4 Anleihe von 1910,
rückzahlbar zu 105 früheſtens zum 15. Mai 1916, zu gleichem
Termin Geſamtkündigung zuläſſig, der Sächſiſchen Elektrizi-
täts-Lieferungs- Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft zu Ober
lungwitz, Kgr. Sachſen,

y. Alkaliwerke Ronnenberg. Die außerordentliche General
verſammlung am Donnerstag beſchloß, zum Zwecke des Erwerbes der
Kuxe der Gewerkſchaft Riedel das CGrundkapital von 2 um
den Betrag bis zu h Millionen Mark zu erhöhen.
2660 000 C, vom 1. Januar 1911 ab dividendenberechtigt, ſind von
einem Konſortium zum Kurſe von 110 gegen Abtretung von 552 Riedel
kuxen übernommen worden, Weitere neue Aktien ſollen dem Konſortium
in Option gegeben werden mit der Verpflichtung, ſie den außenſtehenden
Gewerken derart anzubieten, daß ſür ein Riedelkux fünf junge Ronnen
bergaktien oder 5500 G in bar gegeben werden.

y. Kaligewerkſchaft Heldrungen. Jn der Generalverſammlung
am Donnerstag teilte der Vorſitzende Wilhelm Sauer mit, daß die
Bergbehörde mit der zu angsweiſen Reduzierung des Betriebes ge
droht habe, wenn nicht die Zweiſchachtfrage gelöſt werde, Daher werde
die Gewerkſchaft gewiſſe Feldteile von Heldrungen abtrennen, um
darauf 2 vollſtändige Gewerkſchaften, „Walter“ und „Sachſenburg“, zu
errichten. Auf „Walter“ ſoll dann ein Schacht niedergebracht werden,
der mit Heldrungen querſchlägig wird, wodurch die Schachtfrage gelöſt
ſei. Unter Beteiligung von Heldrungen ſollen für dieſe beiden Gewerk
ſchaften je 1,5 Millionen Mark Obligationen ausgegeben und an ein
Konſortium verkauſt werden. Wie der Vorſitzende weiter mitteilte,
beträgt der Ueberſchuß von Heldrungen in den erſten 5 Monaten des
laufenden Jahres 182 000 und man rechnet in Anbetracht der
Beſſerung des Kalimarktes mit einer weiteren Steigerung,

y. Gewerkſchaft Centrum. In der Gewerkenverſammlung teilte
der Vorſitzende mit, daß der Verkauf des Unternehmens bisher nicht

r geweſen ſei. Die Verſammlung genehmigte eine Zubuße von

y. Thüringer Blechemballagen und Maſchinenfabrik in Jena.
Das Unternehmen erzielte in 1909 nach Abſchreibungen von 18860
(i. Vorj., 13 759 einen Reingewinn von 183 060 (1809
aus dem 5 (0 Dividende verteilt und 1426 (1804
vorgetragen werden ſollen.

y. Aus den Verbänden. Jn der am 29. Juni in Eſſen abge
haltenen s irre des Verbandes für kaltge-ogene Rohre wurde, der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge, deſſen
ofortige Auflöſung beſchloſſen. Der Verkauf von kaltgezogenen

Röhren iſt alſo ab 1, Juli wieder frei. Jn der am 30. Juni in
Düſſeldorf ſtattgefundenen Verſammlung des Deutſchen Gas undSibverohrſynditats wurde die Auflöſung ſowohl des
Siederohr, als des Gasröhrenſyndikats beſchloſſen, ſo daß vom 1. Juli
d. J. der Markt für Gas, wie auch für Siederöhren frei liegt.

y. Eiſenhüttenwerk Marienhütte, A.G. bei Kotzenau. Jn
dem am 31. März abgelaufenen Betriebsjahre betrug der Umſatz
4 718 384 (i. V. 4 759 120 und der Reingewinn einſchließlich
70 762 Vortrag 340 094 (330 094 nach Berückſichtigung
der Abſchreibungen von 241 271 (242 431 Die Dividende
beträgt wieder 6 Prozent bei einem Vortrag von 71 387 A.
Dem Rechenſchaſtsbericht zufolge iſt die Geſellſchaft in das neue
Geſchäftsjahr, in allen Betriebszweigen zu beſſeren Preiſen
voll beſchäftigt, eingetreten.

Bernburger Maſchinenfabrik, Aktiengeſellſchaft. Jn der
Generalverſammlung teilte der Vorſtand mit, daß der Umbau des
Werkes in Delligſen fortgeſetzt werde. Der Betrieb werde moderniſiert
zur Verbilligung der Betriebskoſten. Die Forderung an die in Konkurs
geratene Grube „Marie“ beträgt 300 000 Mk. Sie iſt an die neue
Gewerkſchaft übergegangen und hypothekariſch geſichert worden.

y. Die Annener Gußſtahlwerke können für 1909/10 eine
Dividende (i. V. noch 3 nach 6 für 1907,/08) n ich t aus
ſchütten, vielmehr reicht der Gewinn nicht hin, die notwendigen Ab-
ſchreibungen machen zu können. Zu ihrer Deckung muß der vorjährige
Gewinnvortrag benutzt werden.

Die Zuckerfabrik zu Thiede zahlt 10 Dividende

WochenMarktberichte.

Hamburg. 30. Juni. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Trotz der langerſehnten ausgiebigen Regenfälle hat
der Futtermittelmarkt ſich befeſtigt; für ſpätere Termine iſt nur zu
erhöhten Preiſen zu kaufen. Tendenz: beſſer.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Proteln 4,40 4,80 ab wr
4,50--4,86 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,10--4,70 a
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 1,60-—3,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,35—-4,60 ab Hamburg, Roggenkleie 4,50 bis
4,80 ab Hamburg, Gerſtenkleie 4,50 4,90 G. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,65--2,20 c. ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,85--7,25 ab Hamburg, 53 bis
58 J 7,20-8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 J 7,10--7,40 ab Hamburg, 55--62 J 7,60-8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 J Fett und Proteln
5,75--6,65 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 5,50--5,90 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-—44 Fett und Protein 4,60--5,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,40--7,75 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

C. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16--20 Fett und Protern
M. ab Hamburg, Kuhfutter-Gundol 28--34 J Fett und

Proteln 7,50-8,00 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--45
Fett und Proteln 6,00-—-6,40 ab Hamburg, getrocknete Treber 24-30
Fett und Protern 5,60-5,80 ab Hamburg, Malzkeime 4,80 bis
5,25 ab Hamburg, Hominny feed (Maisfutter), weißes, loko db,85 bis
6,35 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Viehmärkte.
Köln 230. Juni. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

737 Kälber, 204 Schafe und 1270 Schweine. Bezahlt für 50 Kkg:
Kälber: a) Doppellender, feinſte Maſt, Lebendgewicht 70-- 80 Schlacht
gewicht ausnahmsweiſe feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) u. beſte Saugkälber 57— 60 e) mittlere Maſt
und gute Saugkälber 5156 geringe Saugkälber
4249 Freſſer es Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthämmel (82--84) b) ältere Maſt
hämmel und gut genährte Schafe (78--80) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchaſe) (70--75) AC, d) Marſchſchafe
und Niederungsſchafe Geſchäft in allen Gattungen
lebhatft, in Schafen Ueberſtand. Schweine: Preiſe für 50 kg:
a) vollfleiſchige bis 2 Ztr. Lebendgewicht 52--54 (Schlachtgewicht
66-—68) b) vollfleiſchige über 2 Ztr. 51--53 (65 67) e) voll
fleiſchige über 21 Ztr. 51-53 (66--67) Fettſchweine über 3 Ztr.

gering entwickelte 49-—51 (62 64) Sauen und
geſchnittene Eber 47—-49 (60--62) Geſchäft ziemlich belebt,
räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch, das Kilo am 30. Juni:
a) Rindfleiſch: Ochſen Ia 1,48--1,52 IIa 1,44--3,48 A. Kühe
Ia 1,42 1,46 IIa 1,36 1,40 IIIa 1,28-—1,32 b) Schweine-
fleiſch: Ia 1,44--1,50 AC, IIa 1,38-—-1,44 ſtill. Eingeführtes
Fleiſch am 30. Juni 134 Großviehviertel, 34 Kälber und Schweine,
Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: Ia 1,40--1,44 AC, IIa 1,32
bis 1,386 IIIa 1,26--1,82 A. b) Kalbfleiſch: Ia 1,86
bis 1,52 Ia 1,30--1,390 IIIa 1,16--1,24 Schweine
fleiſch Ia II A. langſam

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 14,55. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 76 ohne Sack Umſatz: 27 000 Ztr.

Brotraffinade I. ohne Faß 26,25 25,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,70 14,77 B. Okt. Dez. 11,32 11,35B.
Auguſt 14,806G, 14,82 B. Jan. -März 11,42 G 11,45B.
September 14,80G, 14,90B. Mai 11,52 G. 11,55B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,806. Okt. Dez. 11,80G.Auguſt 14,85 Jan. März 11,42 G. Tendenz: matt,
September 14,80G. Mai 11,558

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Juli, Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon

Tendenz: ruhig.

H
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe,.
Halle a. S., 1. Juli. Sofort: Hamburg 8,75 A

Magdeburg 8.95 Sept. -Okt. 1910: Hamburg
8,80 Magdeburg 09,05 Februar März 10911
Hamburg 9,15 Magdeburg 9,25 Tenden z: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,
September 35 März 35Dezember 35 Mai 35 Tendenz: ruhig

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen verkehrte heute bei mäßigem Geſchäft in ſchwacher
Haltung. Die ſtarke Verflauung Amerikas machte deswegen ge
ringeren Eindruck, als die rückläufige Preisbewegung hier noch
früher eingeſetzt hatte. Jmmerhin bewirkten niedrigere
Notierungen aus Peſt und Liverpool ſowie die aus Liverpool vor
liegenden Preisberichte und ſehr günſtiges Erntewetter ein
leichtes Abbröckeln der Preiſe. Roggen war auf Deckungen etwas
feſter, bröckelte aber ſpäter in der Hoffnung auf aufklärendes
Wetter und Provinzabgaben ab. Jn Hafer waren die Umſätze
anfangs recht lebhaft, da ſpeziell im Julitermin gegen kontrakt-
liche Andienungen Deckungen ſtattfanden. Die anfänglichen
Beſſerungen bis 2 A konnten aber nicht behauptet werden. Mais
blieb unbeachtet. Rüböl ſtill und matter.

Weizen, willig. Juli 200,25 Septbr. 187,50 Oktober
A. Roggen willig. Juli 143,00 Sept. 148,09 A.

Oktober 151,00 A. Hafer, ruhig. Juli 144 00 September
146,00 Mais, ruhig. Juli 134,00 AC, Septbr. 134,00
Rübbl, ſtill. Juli 50,50 Oktbr. 50,70 Dez.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 1. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Beruhigende Meldungen aus NewYork haben bei Beginn
der heutigen Börſe vielfach Deckungen veranlaßt, zumal man der
Anſicht iſt, daß auch an der amerikaniſchen Börſe ein bedeutendes
Découvert vorhanden iſt und daß die Wahrſcheinlichkeit einer
Fortſetzung der geſtern zum Schluß dort eingetretenen Beſſerungvorliegt. Hie Erholung kam naturgemäß am Montanaktienmarkte

am ſtärkſten zum Ausdruck entſprechend der auf dieſem Gebiete
beſonders ſtark geweſenen Abſchwächungen. Auch bot das Zu-
ſtandekommen des öſterreichiſchen Eiſenkartells eine Anregung.
DeutſchLuxemburger ſetzten um 36 Proz., Phönix um 216 Proz.,
Gelſenkirchner um 254 Proz., Harpener um 26 Proz. und
Schuckert um 256 Proz. höher ein. Auch amerikaniſche Bahnen
erholten ſich um mehr als 1 Proz. Nach Erledigung der erſten
Kaufaufträge ſchrumpfte das Geſchäft aber wieder zuſammen,
weil man die Frage in Amerika noch immer nicht für geklärt ge-
nug hält und man die weitere Entwicklung der Verhältniſſe ab-
warten will. Die Geſchäftsſtille brachte zum Teil ein Nachlaſſen
der Kurſe mit ſich. Jm allgemeinen blieben aber die anfänglich
erzielten Erhöhungen beſtehen. Nur öſterreichiſche Werte ſtellten
ſich im Einklang mit Wien niedriger. Kreditaktien und Fran-
zoſen waren aber feſt. Tägl. Geld 6 Proz. Privatdiskont
316 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Juli, früh 7 Uhr.

o

K.Luft Tempe- Temperatur z d
O 9Ort deu ratur Wind Wetter vöchſter niedrig z

Stand Stand 2

Hallel) 753,9 12 SW 7 wolkig 21 10 2
Torgau?) 753,7 13 SW 4 23 11 5Nordhauſens) 1754,0 12 SW 5 bedeckt 19 10 19
Magdeburg) 752,3 12 SW 2 24 11 7
Gardelegens) 752,1 12 SW 3 22 11 4
Brockens) 3 SW 7 11 2 8Geſtern und nachts Regenſchauer. Vorm. und nachts Regen
ſchauer, nachm. Gewitter. 8) Vorm. ſtärkerer Regen, nachm. Regen-
ſchauer. Nachm. und nachts Regenſchauer. 5) Nachm. und nachts
Regen. 8) Nachm. und nachts anhalteno Regen.

Wetterbericht des offiziellen Wetterbdienſtes.

Die Wetterlage zeigt noch immer keine nennenswerte
Aenderung. Jm Bereiche des nördlichen Tiefdruckgebietes hatte
unſer Dienſtbezirk veränderliches, doch vorwiegend wolkiges
Wetter mit Niederſchlägen, die meiſt in Form von Schauern auf-
traten; die Temperatur iſt geſunken und liegt um ca. 5 Grad
unter dem langjährigen Durchſchnitt. Jn Südweſtdeutſchland
und an der Oſtſeeküſte fanden Gewitter ſtatt. Auch für morgen
ſteht noch meiſt wolkiges, kühles Wetter mit Regenſchauern in
Ausſicht.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 2. Juli: Wechſelnde Bewölkung, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli Zeitweiſe windig, ab

wechſelnd heiter und kühl, einzelne Regenſchauer früh ziemlich kühl,
am Tage mäßig warm.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Juli Zunächſt vielfach heiter,
trocken, früh kühl, am Tage wärmer werdend nachher zunehmend
bewölkt und vielfach Regen, Gewitterneigung.

Waſſerſtände am 1. Juli
Saale: Halle Untp. 1,85, Obp. Trotha Untp. 1,84-

Grochlitz 1,14, Bernburg Untp. 1,00, Kalbe Obp. 1.52, Kalbe
Untp. 0,58. El be: Leitmeritz 0,26, Außig 0,57, Dresden

0,83, Torgau 1,20, Wittenberg 1,95, Roßlau 4 14,
Barby 1,22, Magdeburg 1,08. Tangermünde 1,64 Witten
berge 1,32, Hohnſtor 111. Mulde: Düben 0.42.

Kunyadi Jànos
(Saxlehner's Bitterquelle.) lusss
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Yachrichten.

Aus Kiel.
Kiel, 1. Juli. Graf Zeppelin iſt heute früh hier

eingetroffen und begab ſich an Bord des Expeditionsſchiffes
„Mainz“. Der Kaiſer begab ſich heute früh an Bord
des „Meteor“, um die Wehtfahrt nach Travemünde mit-
zumachen. Mit dem Kaiſer gingen an Bord ſämtliche
Herren des Gefolges, ferner der Geſandte Graf Götzen
und Korvettenkapitän Karpf.

Automobilunfall.
Niederſchöneweide, 1. Juli. Der Pfarrer von

Oſter dorf war mit ſeiner Frau und einem Chauffeur
auf der Fahrt nach Strausberg begriffen. Beim Paſſieren
von N iederſchöneweide lockerte ſich plötzlich eine Schraube der
Steuerung. Der Wagen fuhr gegen einen Maſt der
Elektrizitätswerke. Die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert
und erlitten erhebliche Verletzungen. Der Wagen wurde
nahezu zertrümmert.

Zum Allenſteiner Prozeß.
Allenſtein, 41. Juli. Frau Weber war heute

wiederum verhandlungsunfähig. Es ſoll morgen
noch einmal verſucht werden, die Verhandlung fortzuſetzen.
Es beſteht jedoch wenig Ausſicht auf Erfolg.

Ertrunken.
Königsberg, 1. Juli. Auf dem Schloßteiche ſind inſpäter Abendſtunde beim Umſchlagen eines Vootes ein

Herr und eine junge Dame ertrunken.

Handgemenge zwiſchen rutheniſchen und polniſchen
Studenten.

Lemberg, 1. Juli. Als heute in aller Frühe über
300 rutheniſche Studenten ohne Erlaubnis des Rektorats
den Saal der Univerſität beſetzten, kam es zu einem Hand
gemenge mit den polniſchen Studenten, bei dem
Revolverſchüſſe fielen, wodurch mehrere Studenten
und der Amtsdiener verwundet wurden. Das Univerſitäts-
gebäude wurde von der Polizei beſetzt. Niemand wird
weder aus noch eingelaſſen. Der Staatsanwalt und der
Unterſuchungsrichter haben ſich zur Univerſität begeben.

Verſchwundener Kaſſenbote.

Annſterdam, 1. Juli. Ein Bote einer hieſigen Bank
iſt geſtern verſchwunden. Er hatte etwa 425 000 Mk. bei
ſich. Man glaubt, daß der Mann, der als abſolut zuver
läſſig gilt, einem Ueberffall zum Opfer gefallen iſt.

Der griechiſche Boykott durch die Türkei.
Konſtantinopel, 1. Juli. Die geſamte türkiſche Preſſe

fordert die Bevölkerung auf, den Boykott zu beendigen,
weil ſonſt die Türkei die Sympathien
Europas verlieren könnte.

Die Nützlichkeit der Aeroplane im Seekriege.

New-York, 1. Juli. Der Aviatiker Glenn Curtiß
wollte vor den Offizieren die Nützlichkeit der Aeroplane im
Seekriege nachweiſen und ließ auf das ein Kriegsſchiff dar
ſtellende Ziel 20 Bomben niederfallen, wovon 18 getroffen
habem ſollen.

Folgenſchwere Exyploſion,
Boulder (Montana), 1. Juli. Bei einem Scheiben

ſchießen ſchoß ein Mann auf ein Haus, in dem Pulver auf
bewahrt wurde. Es erfolgte eine Exploſion, durch die ſechs
Perſonen getötet und 20 verwundet wurden. Verſchiedene
Gebäude ſind zerſtört.

Letzte Handelsdepeſchen.
Chemnitz, 1. Juli. Jn der heutigen Aufſichtsratsſitzung der

Firma Oskar Schimmel K Cie, wurde beſchloſſen, der am
6. Auguſt ſtattfindenden Generalverſammlung nach reichlichen Ab
ſchreibungen eine Dividende von 9 Proz. in Vorſchlag zu bringen.

Spartanburg, 1. Juli. Die Produktionseinſchrän-
kungen bei den Baumwollſpinnereien beginnen
heute in Nordkarolina, Südkaroling und Georgiga. Von 3 Mil-
lionen Spindeln ſollen wenigſtens 254 Millionen den Betrieb
einſtellen.

P BCCOWird anit Deinanr 20 ſahren ständiigvon Kerzten und Zahnärzten empſeinen.

Grosse Tube: 1 Mark.

ZTAHNPASTA
Seit 30 Jahren bewährt Dr. Friedländers
Pepsin salzsäure-Brages

à 0,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Glas I,50 u. 3, Mk.Kronen Apotheke Berlin Friedrichſtraße 160. ([0258

Kursnmotierungen der Berliner Börse vom I. Juls, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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A. Schaaffhaus. ankverein 143.10 e 135,30Schlesischer Bankverein 154,00 Rahia Porzellan 294,60Wiener Bankverein 136,60 r t ernleben i s
De anovw rer e en Kirchner Nasch. 550.60Böhm. Brauhbaus 118, 76 König Wilhelm abg, 256.60
Deutsche Bierbrauerei 116,75 g. t. 339.00Patrenhofer 242,90 Körbisdorfer Duke 177.00Schöneberger Schloßbr. 197.,90 rorptior Oh 376.25
chultheiß m 763. 10 iytthäuserhütts eHerkules Naſe 167, 25 lahmeyer à (0. sKlosterbrauerei Röderhof 110,650 Lapp eidehl. 113,50
Leipziger Brauerei Riebeck 181,00 eurae 175.60Vereinsbr Artern 105.,25 n e 11576Industrie- Papiere m t. pt. h e e 86,00
Akkumulatoren- Fabrik 210,90 ſ. Aloe à Co. 276.00Axften-Ges. f. Anilinf. 365, 65 lübecker Maschinen 216,00
Adler Port. Cemeat 131.00 Möärk.-Westf.- Beſ. 127,00
Aigem. Berliner Omnibus 120 Nagged. Gas 110.10Allgem. Elektrit.-Gesellschaft 266,10 Maschinenfabrik Buckau 122,00
Ammendorfer Papierfabrik Menden 4 Schwerte Pr,-Akt. 41,60
Anglo-Kontinentai 109,265 Milowiter Elsen eAnhalt. Kohle 136 00 Mölbeimer Bergw. 189, 00do. Vorzugsaktien 11460 Nene Bod. Ges. 146,00
Baer 4 Liein 384,60 Wederl. Kohlen 196,00Bergmann Elektt. 254,60 Nordd. Vollkämmerei 154,00
Berſ.-Anh. Masch. 268,00 Opeichl. Bed. 06., 60Berliner Elektriz.- Werke 179,50 e. kiücenind. 105,00do. NMaschinen-Bau 262.50 do. Kokzwerke 150, 25
Bernburger Maschinen 76 00 do. Portland-Zement. 170,90Berzelius Bergwert 89.60 Orenstein Koppel 212,50
Beton- u. Monierb. 160,60 Die 144, 25Bielefelder Maschinen A. Phönix Bergu. iit. A. 222,60
igmorähüſie 191.00 Posener Sprit Akt. -Ges. 306. 25
Bochumer Gußstahl 226,60 w eBöhler C. e do. V. 35,50Braunschw. Kohle 231.50 auſ Haszau Bergwerk. 294.75

g. Keanſe 5t. Pr. 233,90 Rhein. Stahlwerk 173,00

do. ne e. De 196,75u 107.25 Rombacher Hütten 181,25Buſzke 4 Co. Netall 107.00 W Braunkohle 7.5Caroline Braunkohie 447.,75 n s 142,20Chem. Fahr. Badanl 203.,80 ne Thür. Braunkohle 123,26
Ciner Berge 453,00 do. do. St.-Pr. [127.09Concordia dergwerk 27 o Sicht. Weihe 243,60

do. Spinneei 161.00. Saline Salzungen 115,50Consolidation Schalke 382 Soangerh. Man 164,Cotiduser Uach 86 J Savonie- am. 127,60Cröllwitrar Papierfabrit 4 Schein Chem. Fobnt 221,90
Degzauer s 172 e. n. 394,50Deutsch.-Atlant. Telegr. 127.50 Schles. Porfl, Zement 147,25do. ment V. A. 306 o Schneier g. 160,50do. Elekir.-Get. 178,20 -chochert, El 160,00e 639,00 Scuiz-Anaui 122.00do. Haben 123,10 Siemens Glogind. 251,60do. Waffen u. Non, 370,90 Fiemens à Halske 240,10Donnersmarch-Hütte conv. 299,00 Staff. Chem. fabrik 145,90
Derimund Union Uit C. 93,40 éfettin-Bredower Portl. Dement 118.25

do. U D. 100,80 Setin. Chamoite 280. 00Dynamit-Trust 176,60 Siett. Volkan 229.90Eülenburger an 103,75 Stöhr, Kammgarn t89,00kintrachf, Bergw. 439.75 Ftollberg. Linkh. 186.,00Elektra Dresden 105,60 Ftralsunder vpieirerian
Eschweiler Berg. 190,00 Tnhaler Eitenn. 154.52do. kisen e e e 149.60 do. do. V.-l. e 167,50fraustädt. Zuckerf I IIIIIIIIIII 228,30 Thöäringer Salinen IIIIIIIIIIII 75,00
Geisw. kigenw. 177,00 Tſttel à Krüger206.60 Union chem. 276,00Gesellsch. f. elektr. ünſem. 157.,7 Unter den linden, Bauges. 166,10

re 184,10 Varriner Papier 199.00Greppiner Werke 177.00 Vorweohl. Portl. Be 222,59
Haljesche Maschinen 402,00 Wegelin 4 Hübner 208.75
Hann. Bauges. St. -Pr. 75,25 Westeregeln Akalil 217,25
Hann. Masch. St. -Pr. A. u. B. Wentt. Grahi-ind. 17990
Harburg-Wien-Gummi 291,40 do. Se 66,75Harpener Bergb. 180.25 Wittener Gubstahl 192,60Hartmann söchs. Masch, 160,9 Wrede Mölzerel „36,00
Uerzer A. u. 43,25 Zeitrer Masch. 295,25

n R 41/, Japaner 1905e 40 Russ Ableite 1902 92w. ribett r l Spanische Kpiane (äußere)
erliner Handelsgesellschaft s ürden, neug unt.

Commerz- und Diskontobank 113,5 Täürkische los 183,
Darmstädter Bank 130.5 Ungarische Kronen
Deutsch Bank 250 Bechumer Cußztahl 230Diskonto-Kommandit 186, Deatsch-luremb. V. 205,

e e e z 5 2ationalbant 2 Hohentohe- WerkeSchaatfhauzentcher üankrertin 143, aurahütte ins
Russ. Bank f ausw. Handel 159, 0Ohberschles. Eisenindustrie. 102,

r rein ars n 223.00eck-Büchner ein. Stahl 173.w n e üte 1975ehe elsenkirdien 7.50Anatol. Eisenbahn (50 ne is0,Faltimore and Ohio 107 Grode Berliner Stratenbahn 185,00
Canada Patific 188, Hamburger Paketfahrt 141.25

e den 146. 377 h wer zal er III ahn n n ordd. 0y e 2222222 5M endahn Dynzmit 176,00ennsy Fama 222222 e e 4 III IIIr u nun m i r 7731arschau-Wiener Eisenb. emeng à Male. 240,335/0 Deutsche Reichsanleihe 84, l Ote i. 143,
42 Chinesen 1898 S Tendenz fett.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom Juli, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a. S.

Proz. Dividende vorige leirte Dividende vorige Frau
3 Fächsische Rente 33,600 Große lelptiger Straßenbahn 9 4 197,250h u ehe 099250 faſſesche Sradenbahn 454 6 100.756i Leipziger Miatimieitg, 093,606 leipriger kilektr. Straßenbahn 65 s s ob
z o. 9041 92.700 Cröllwitzer Papierfabrik 12 230,250

Cröllw. papiert. n 99.900 Dörstewitt- Retimannsdortfer St. 1 30,00B
4 all. äwrabendehn-öbl. 699756 do. do. Vor
4 ansf. Cewert.-Obi. ä. 98,000Bleichertsche Brauntebl. I. 10 149 .256
4 do. do. 1893 97,500 Glauziger Zuckerfabrik 11 185.250
4 do. do. 1897) 097500 hallesche Zudker-Raffinerie 8 1156.006
4 do. 1902 97,700Körbisdorfer Tuckerfabrik 10 12 1179,006492 do. do. 1908 11102,256 leipriger Daumwollspinnerei. 1616 249,00B

Naumburg. Braunk.-Obl.. 102,400 do. öGierdraverei Riebede 9 82 186,50B
0938,50B do. Kammgarnspinnerei 8 13Zeitrer Paraffin-Obl. 99.,40B do. Walzfabr, Schreuditt) 7

472 (10. 102.,40B. Mansfelder Huxe 0 o 68004 Hypoihenbank Leipzi NMaumburger Braunkohlen 127 12 1183,500
a X unkündb. bis 1914 100 000 Portſand-Zementtabrik Halle 6 o 79,00B

2 Kommunalbank für gr. Stöhr 4 Co., Kammgarnspinn. 12 16 195,500
Anl.-Scheine 095,60 fhöüringer n ehe 16 16 274,0060

4 o. I101,106 Titel à Krüger, S. Wollgarnt. 7 10 147,00B
Akten. Mernshaus. Kammgarnspinn. 9 10 147 00B

Zeitrer Paraftin 1010 156,006Aubig-Teplitrer Eb.- Akt. 119 204.000 F5chs. Emaiſierw. vorm. änüchtel 1010 148,00B
Bus rade Ed. t. 17 243.506 pintan Co. ist 18 228,500o. in 6 ſ. 1o ſ. 234.000 ſei Müdien eAllz. Minne Kredit Anstalt Hartmann Maschinen u 163500

e 171,1050 pfttjer Werkzeug Hasciinen 20 20 350.000n n Ummerwannico. alle dt.- Akt. 792 lis: 7500
Aktien 120,60Bb. v s s 182206 Wonnngt Klan

do. Bod.-Kred.-Anst. 7 7 147,000 Tendent: ruhig
Preisnotierungen für Kuxe vom l. Juli 1910.

Mitgeteilt von der Mitteldeuntschen Privathank, Halle a. S.
Nachfr. nged. Nathfr. J Anged.Adſer-Vort.- Aktien 12690 127 haneri-Vorz.-Aktien 149 1560Adler-Stamm- Aktien 765 7770 Heiligenrodd u 8009

Aäelfsglück- Aktien 689 79 üeſädburg- Antien 862 8795
Alenandentell 11400 11800felärungen 2700 2752eine 6600 6700 Hermonn l. 3800 2850bizmareknall-Vorr. Aktien Humboldt-Kohlen 1400 1475
inkl. 30 Zuzahlung 1282 1309immenrode 6500 6630Bruckdorf- wänea 4900 65050 Johannashall 5600 5700

Burhath 17700 Krüger hall. 1290(0 130Larlzfund 7700 7900 luäwigsbaſl 11600 11805esdemong. 2*200NMoltkeshallDeviſche Ka 15120 15320ordhöäuser Kaliw. 13400 1369
Deutschland. 61560 5360 Regiser Braunkohlen
kinigkeit 76500 RKehendurg 3250 3350Friedrichshall- Aktien 1060 Sachsen- Weimar 6400 6559
Glückauf-Sondershausen 20500 Salzmünde 5700 58509
Grossherzog von Sachsen 9490 9690Siegiied l. 6600 66609
Dünihershall. 5890 5900 Temonie 1229 12490e ralen e rn Iükinen 6500 6750annov. Kali-Aktien 709Hansa Silberberg i 4700 4809 Tendent: 5chwächer.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Pittorfell, Delitzsch, Eilenburg.
An- und Verkauf von Wertpapieren, FRinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete,

Sonnabend Sonntag m Flontag

Werden oa, 00 Jackett Kostüme
direkt für die a I f t 7 des bisherigen Verkaufspreises i U S W S 4 l a U f t.

Man besichtige die Auslagen! [1936

N. Schneider Saison Ausverkauf.
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Im T Auswahlm Blusen, Kostümröcken, Morgenröcken, Klinderkleldern,
Kostüme, Stauhmäntel, Jacketts, Paletots, Kragen und ünterröe cke,

um eine Sonneiſe und vollständige Räumung der Läger zu erreichen,

I ganz ausser gewöhnlich billig. V
Hönicke, am Leipziger Turm.

Trotz der billigen Preise 5 auf alle Waren.

Bitte, beachten Sie meine
Schaufenster-Auslagen.

[1937

erDirektor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Heute, Freitag, erstes Gastspiel des

Theaters Folies CGaprice
Direktion Hugo Schreiberalls Berlin. Regie: Ferd. Grünecker.

Der gewisse Augenblick.
Ehegeschiehten von Klinger u. Taussig. [1933Ein iediger Ehemann.

Schwank von Klinger u. Taussig.
In Berlin, Wien, Budapest usw. über 600 Mai auf geführt.

Bunter Teil: Nanon Urban, Iosef Fleischmann, Mizi Halmi sowie
Ferd. Grünechker als Verteidiger in Strafsachen.

Anfang s Uhr. Gewöhnliche Preise.Billetts zu ermäss, Preisen in den bekannten Geschäften u. Hotels

in W fti C.vom Sonntag den 3. Juli, bis Dienstag, ven 5. Juli.

Der Vorſtand der Schützengilde, E. V.
An dieſen Tagen finden nachſtehende Fahrten ſtatt

Sonntag, d. 3. Juli,9 Uhr vorm. u. 3Uhr nachm., Rückfahrt7u. 9 Uhrabds.

Montag, d. 4. Juli, 99 Uhr vormittags,
Dienstag, d. 5. Juli, 970 Uhr vormittags bis Rothenburg,

5. Juli, 3 Uhr nachmittags bis Wettin.
Sonnabend, den 2. Juli, nachmittags 3 Uhr,

Extrafahrt nach Wettin und Neuragorzy.
1903] Abfahrt unterhalb der Peißnitzbrücke.
Telephon 1625. Karl Demmer.

Kaufmännischer Verein (E. V.).
das ONZErt am Monkag, den 4. Juli,

findet abends 8 Uhr in

I Rad Wittekindſtatt. Es wird gebeten, die Legitimationskarten
vorzuzeigen. [1923 Der Vorstand.

Montag, den 4. Juli, abends 81 Uhr
i j Mauerstrasse 7 Vereinsversammlung.J. J 91 7Vorenn Bericht des Verbandstages in Dessau.

Verschiedenes. Gäste willk. Der Vorstand

Merſeburgerſtraße 95.,um Landhaus“, Telephon 3220.Bedeutend vergrößert durch Saalkau und Kolonnaden. Für
Vereine zur Abhaltung von Sommerfeſten, Kränzchen uſw.
beſtens geeignet. Neuerbaute Kegelbahn. 12925

Kaiser Friedrich
OFFENBAC X

gegen
Rheuma,

Gicht und
Stoffwechsel

Erkran kungen

Quelle

Generalvertreter: Helmhold 3 60., Halle.

Telephon Nr. 94. [1882

vei Woimar,Bad BerkaslIlm eins
Trink- u. Badek., Luft- u. Terraink., Sommerfr. Carl August -Nineralbr.,
Moor-, Sand- u. Kiefernadelb. Eiekt, Liohtb. Neu. mod. Badehaus. Herr.
Erk. pei: chron. Gelenk- u. Muskelrheum. Gicht, Neuralgien, bes,
Ischias, ehron. Frauenkrankh., Nierenl., Noervensehw. u. Rekonval,
n. Influenza. Geseb. Lage, wild. Klima, Tannenboehw. Bill. Unterk.,

Den schönsten Aufenthalt für Familien
bietet die

aalsohloss-Brauerei,O von I2--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

e
F. Winkler.

man

Mittelmeerfahrt:
Rom, Neapel, Capri, Korfu, Olympia, Athen, Malta, Tunis,

Barcelona, Riviera etc.
Preis ab Leipzig nur 375 K. Voerptflegung, Führung,

Besichtigungen, Wagenfahrten ete. inbegriffen.
Brosehüre (25 Pfg.) durch

Studienreiseklub, Leiprig,
Oberlehrer Bemmann, Brockhausstrasse 14b.

15. Juli bis 3. August.

(1912

Stuttgart, Bremen,

Apollo- Theater
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des Metropol Schauſpiel Enſembles unter der
Direktion und perſönlichen Mitwirkung des Direktors

Max Samst. [1905Heute und folgende Tage täglich abends 8,15 Uhr:

Die letzten 6 Wochen,
Militär- Schauſpiel in drei Akten von Leo Juarmann.“

W Das Stück n ſeinen Aufführungen in
u e ISenſations-Erfolg u. bildete überall das Tagesgeſpräch.

Gewöhnliche Preiſe.
Billetts zu ermäßigten Preiſen in d. bekannten Vorverkaufsſtellen.

Bielefeld uſw. einen

gute Pension. Std. Bahn V. Weimar. Pr. d. d. Badeverwaltung.

Flügel Kaps Pianos
Albert Hoſfinann, ver

Neuheiten m
Damen- u. Kinder-Schürzen,

Richard Kretzschmar, Leipzigerstr. 96.
Wäsche Vabrilk«.

Tel. 2901.

[1928

Strecke:
Sehrweinturt: Meiningen.

Saison Mai bis Mitte September.

Zad Neuhaus a. Saale
Telephon Nr. 47.

Station
Neustadt a. Saale.

Saison Mai bis Mitte September.
Hoerrliche, ruhige Lage, am Fusse der Ruine Salzburg,. Schöne und bequeme Waldspazierwege

Neugebautes Badehaus mit Einrichtung der Neuzeit entsprechend. Vorzügliche Kohlensaure Kochsalz“
quellon. Trink- und Badekur. Sol- und Moorhbäder.
Darmkatarrhen, Rheumatismus, Gicht, Hämorrhoidalleiden, Aniümie und Frauenkrankheiten,
Kissingen mit Wagen in 2wei Stunden zu erreichen.

Bewährte Heilkraft bei chronischen Magen- und
Von Bad

Prospekte gratis durch die

1883) Freiherrlich von und zu Guttenbergsche Badeverwaltung.

Hooldg. Carton,

Ohne erhöhte Eintrittspreiſe
täglich Vorſtellungen von

Marquardt's [1874
großer Völkerſchau:

Das agfrikaniſche Dorf.

Freitag und Sonnabend
Vorſtellungen um 4 u. 7 Uhr.

Ausspann- ſiasthof
Zur Weintfrauhbe,
Halle, Geiststrasse, Tel. 590.

Renoviert.
Neue Bewirtschaftung.

Damen Moden- Salon

Wackernagel
Alperstent

Gr. Steinstrasse 81.
Anfertigung von

Reise U. Sport
Kleidern

in [3135praktischer Ausführung.

Moderne I8118
Nerrenkragen.

Oetting, Gr. Steinstr. 12.
Häusl. erz. Frl., 30, anſehnl.

Erſch., gut. Ausſt. mit Einricht.,
ſpät. etw. Verm., w. Heirat mit
ält. beſſ. Herrn, ev. Witw. m. K.

u. K. 603 poſtl. Deſſau

Für die
BReise!r Reise!

Rein achromatiſche
Ferngläser mit brillant. Optik!

inkl. Etui und Riemen 7.50,
10, 12 Mk. 2c

Extra ſcharfe

Feldstecherfür weite Fernſicht, nur
geprüfte erſtkl. Spezialmodolle

13.50, 15, 18--75 Mk.
Sehneiders Militär-Perspektiv,

von Militärbehörden eingef.,mit feſtem Rindlederetui
16.50, 20 und 25 Mk.

Vniversalglas „Lux“ für
Reiſe und Theater, ſehr

empfehlenswert, 12.50 Mk.

Heue Prismen-Binocles,
alle erſtkl. Fabrikate, 65, 75,
95 Mk. c. (Kataloge koſtenlos.

Kompasse, Schrittzähler,
Höhenmesser.

Moderne Augengläser!
a leicht u. feſtſitzend, jeder

eſichtsformkorrekt angepaßt.

r Größte u. beſte Auswahl
am Platze. Alle Reparaturen
ſowie Umarb. alter Formen

ſofort
Optiſche Anſtalt

Parl Schneider,
20 Gr. Ulrichſtr. 20.

Gegr. 1881. Fernſpr. 2590.
Umtauſch geſtattet!

Muſterſendungen ſofort.

Sommerwohnungen

Lieskan
(Bahnſtation Lieskau oder Heide)
ſind möbliert oder unmöbliert
zu vermieten. Herr Juwelier
Tittel, Schmeerſtraße 12, will
die a 7drichteit haben, Auskunft

zu erteilen. [3105
Im Waldheil,

am Heiderande, ſind noch einige
Grundſtücke zu verkaufen.
Herr Juwelier Tittel, Schmeer-
ſtraße 12, will die Freundlichkeit
haben, Auskunft zu erteilen.

Hochreits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,a pfenſtrahe. Fernſpr. 3495.

Tennishemden,-Sport
Gust. Iiobermann,“ rot ggerstr.

leh bin bis Ende des Nonats

verreist.
Es haben die Güte mieh zu Ver-

treten die Herren
Sanitätsrat Dr. Schreyer,
Dr. Koehn,
Dr. Kohlhardt,
Dr. Ernst Weber.

Sanitätsrat Dr. Struhbe.

ehe Verreist.
Es vertreten mich die Herren
Dr. Dr. Rocco, Lehmann, Hochheim,
Gutsche und Schoboer. [1927

Dr. Herzfeld.
„Der Altbuchhorſter Mark-Sprudel
Starkquelle (Jod-EiſenMangan-
Kochſalzquelle) hat mir b. ein. alten

Frauenleiden
u. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet, d. Schmerzen
u. Schärfen vollſtändig genommen
u. eine wunderbare Kräftigung d.
leidenden Teile bewirkt. Jch hätte
einen ſolchen Erfolg nie für möglich
gehalten, habe mich nie ſo wohl u.
geſund gefühlt wie jetzt nach d. Kur
mit Jhrer Wunderquelle. Dieſelbe
wirkt vor allem glänzend auf die
Tätigkeit d. Nieren, reinigt d. Blut
u. d. Säfte. Seit ich Jhren Mark-
Sprudel trinke, bin ich auch voll
ſtändig von meinen Menſtruations
beſchwerden, die mich jahrel. in der
ſchrecklichſten Weiſe quälten, befreit.
Jhr Mark-Sprudel iſt unbezahlbar.
Frau R. L.“ Aerztl. warm empf.Literfl. 95 Pf. in d. Apoth. u.
bei Herm. Pfuhl, Hugo Schulze, Neu
marktdrogerie, Herm. Stitz Nachf.,
Max Rädler, Generaldepot f. Halle

Höfer. (1891amien Nachrichten. Famſien Nachrichten.

Die Geburt eines Sohnes Zeigen
nur hierdurch hocherfreut an

Dr. K. Störmer ung Frau
Adele gen. Herforth.

Halle a. S. den 30. Juni 1910.

Verlobt: Frl. Eva Schultze
mit Hrn. Pfarrer Erich Dar
ſo w (Tilſit-Petersdorf, Kreis
Oſtſternberg). Frl. Agnes Freifrau von Losn mit Hrn.
Major Bernhard Freiherr
von Humboldt- Dach-
roeden(Gr.-Brießnitz--Pots-
dam). Frl. Dora Brandt
mit Hrn. Gewerbeaſſeſſor Fritz
Derdack (Steglitz b. Berlin
Charlottenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Max Brauns berg(Helmſtedt).
Hrn. Major von Broeſigke(Berlin). Hrn. Karl Henſchel
(Kaſſel).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Julius Herrmann (Kuhn-
dorf). Herr Heinrich Kaiſer
(Draſchwitz). Hr. Wirkl. Geh.
Rat Dr. Jul. Weiffenbach
(Berlin). Fr. Amalie Endref
geb- Schlag (Freyburg a. U
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Provinz Sachſen und Amgebung.
I,. C. Aus dem Kreiſe 30. Juni. ndes neuen Landwirtſchaftsminiſters.) legent

lich des erſten ws Kreistages desWir ter Kern Prsſeſſor Er Edueidenhe ſtehe Fen herkger
Leitung des Hern Profeſſor Dr. n beten Verſuchsfelder in Lauchſtedt einer Beſichtigung
unterzogen wurden, war bekanntlich ein r
an den Herrn Landwirtſchaftsminiſter geſandt worden. Es lautete:
„Euer Exzellenz begrüßen mehrere hundert zum erſten landwirt
ſchaftlichen Kreistag und Beſichtigung der tedter Verſuchs
felder verſammelte Landwirte in Jhrem hohen Amte. Sie wün-
ſchen Euer Exzellenz eine Tiggre Tätigkeit zum Wohle der
Landwirtſchaft und des geſamten Vaterlandes. Landwirtſchaft
liche Kreisvertretung Merſeburg. J. A.: D. Graf v. Hohenthal.
Hierauf iſt folgende Antwort erfolgt:

Berlin, 28. Juni. Soeben von zurückgekehrt, finde ich
den freundlichen telegraphiſchen Gruß „von den Lauchſtedter
Verſuchsfeldern“ hier vor. Ich bitte für denſelben der land
wirtſchaftlichen Kreisvertretung Merſeburg meinen herzlichſten
Dank zu übermitteln. Gs wird mein ernſtes Be
ſtreben ſein, das Vertrauen der ſächſiſchen
Landwiörte zu rechtfertigen. von Schorlemer,
Landwirtſchaftsminitter.

Der nächſtjährige ehe Kreistag, deſſen Einrich
tung ſich zunehmender Beliebtheit erfreut, wird vorausſichtlich
in Dürrenberg ſtattfinden.

Delitzſch, 30. Juni. (Sängerfeſt.) Am ver
Sonntag feierte der Geſangverein „Arivn“ ſein 2öjähriges
Gründungsfeſt, zu welchem ſich ca. 40 Vereine mit 14 n
eingefunden hatten. Nach dem Feſtzuge begrüßte der Vorſitzende
Hartz die zahlreiche Sängerſchar, worauf der Dirigent des
MuldeSängerbundes, Lehrer Krüger aus Schwerz, in ſeiner
Feſtrede nachwies, daß das deutſche Volk noch ſingen könne. Er
erinnerte u. a. an das herrliche Soldatenlied: hatt' einen
Kameraden“, mit dem wundervollen, packenden Refrain: „Jn der
Heimat, in der Heimat, da gibt's ein Wiederſehn“ und forderte
die Sänger auf, ſich mehr des Volksliedes anzunehmen. Nachdem
von 20 Vereinen dem Jubelvereine ehe geſtiftet und
unter entſprechenden Widmungen rreicht worden waren,
folgten die Geſangsvorträge der anweſenden Vereine, welche ſehr
beifällig aufgenommen wurden. Das Feſt verlief in jeder Weiſe
harmoniſch und wird ſicherlich auf Jahre hinaus bei den Gäſten
ſowohl, als auch bei den Sängern in guter Erinnerung bleiben.

V Droyßig, 1. Juli. (Perſonalveränderungen
an den Königl. Erziehungs- und Bildungs-anſtalten. Frauenſchule.) Oberlehrer Dr. Zahren-
huſen ſiedelt am hen Tage nach Emden ühber, Muſiklehrer
Zwar nach Calbe. Oberlehrer Jung, früher Oberlehrer an
den hieſigen Anſtalten, z. Zt. Hilfsarbeiter im Prov.Schulkolle
gium zu Magdeburg, iſt zum Seminardirektor in Franzburg
(Pommern) ernannt. Zur Zeit werden die zur Aufnahme der

noch in dieſem Jahre S eröffnenden Frauenſchuke beſtimmten Ba
racken aufgebaut. kommen zwei geräumige
Zementfußböden zur Aufſtellung. Das Terrain iſt
Staate gepachteter Teil des alten Kirchhofes.

Wiehe, 30. Juni. (Der forſt- und landwirt-
ſchaftliche Verein Wiehe) hielt geſtern unter dem Vor-
ſitz des Kgl. Oberamtmanns Lüttich, Gehofen, in Nauſitz eine
Sitzung ab. Der techniſche Aufſichtsbeamte der landwirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft, EGichel, hielt Vortrag über: „Die
Unfallverhütungsvorſchriften der landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen“. Der Schriftführer des
Vereins, Winterſchuldirektor Herbſt, Artern, ſprach über: „Wie
und was ſollen wir füttern, welche Bedeutung haben die Weiden
im Binnenlande?“ M

Quedlinburg, 1. Juli. (Vom Amtsgericht.)) Da
die Räume des hieſigen Amtsgerichts für den Verkehr nicht mehr
hinreichen, iſt ein Erweiterungsbau beabſichtigt.

Nordhauſen, 30. Juni. (Die Kornhausgenoſſen-
ſchaft Nordhauſen) hielt geſtern nachmittag hier unter der
Leitung des Vorſitzenden des Aufſichtsrates, des Fürſtlich Stol-
berg-Roßlaſchen Kammerdirektors Raeck aus Roßla, ihre 12. Gene
ralverſammlung ab. Nach dem Berichte über das Jahr 1909,10
brachte dieſes eine aufwärtsſtrebende Weiterentwicklung. Der
Geſamtumſatz betrug 405 099,056 Zentner im Werte von
3 152 000,52 Mk. (im Vorjahre 1908,09 337 715,43 Zentner im
Werte von 2 839 342,45 Mk.) und der erzielte Reinüberſchuß
30 637,61 Mk. Die Mitgliederzahl iſt im letzten Geſchäftsjahre
von 374 auf 425 geſtiegen und es haben ſich vermehrt die Geſchäfts
guthaben um 1705 Mk. und die Haftſummen um 34 100 Mk. Die
Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe
634 400 Mk. Die Generalverſammlung genehmigte den Geſchäfts
bericht und die Bilanz und beſchloß, aus dem Ueberſchuſſe in Höhevon 24 000 Mk. 154 rogent des vorjährigen Umſatzes an Futter

und Dünger an die Genoſſen als Rückvergütung zu gewähren.
Es wurden einſtimmig wiedergewählt die ausſcheidenden Aufſichts-
ratsmitglieder Kammerdirektor Raeck in Roßla, Oekonomierat
Biermann in Neuemühle bei Worbis und Rittergutsbeſitzer
Reiche in Haferungen ſowie die ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder Amtmann Franke in Wallhauſen und Oekonomierat
Reiche in Kinderode.

W. Erfurt, 30. Juni. (Das hieſige Schwurgericht
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Walther in Erfurt, der, in unglücklicher Ehe lebend, am 30. Märzd. J. im Glacie ku Wortwechſel u Ehefrau auf dieſe
zwei Revolverſchüſſe abgab, von denen einer den ten Arm traf,
we gefährlicher Kbrperverletzung mittels einer Waffe unter Zu
billigung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis.
Der Verurteilte wurde ſofort in Haſt genommen. Ferner verurteilte
das Schwurgericht den nehrws vorbeſtraften Arbeiter Karl Lach
mund aus Saalfeld, ber am 28. Mai d. J. in der Trbchtel
borner Flur die e ſeines Dienſtherrn, des Landwirts Gichtler
in Tröchtelborn, vor n in Brand geſieckt hatte, zu fünf Jahren
Zucht haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

W. Prieſau bei Wallendorf, 80. Juni, (Eingeäſchert.)
Hier iſt die Glasfabrik von Müller u. Co. vollſtändig nieder
gebrannt,

(Orgelweihe.) Am vorigenBottendorf, 30. Juni
Sonntag n im Vormittagsgottesdienſte die Einweihung der

n, Zörbig, gebauten neuen Orgelſa Orgelbaumeiſter Rühlem

Z. Torgau, 1. Juli. Keforderge Schon wieder hat die
Elbe ein Kind als Opfer gefordert, Auf einem Holzfloß in der
Nähe der GEiſenbahnbrücke ſpielten mehrere Kinder. Der fünf
jährige Max Klengler ſtürzte dabei in die Elbe und ertrank,.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Z. Annaburg, 1. Juli. (Perſongalnachrichten.
Blitzſchlag.) Am 1. Juli übernimmt Lehrer Rohne aus
Erfurt die durch Verſetzung des Lehrers Hein an die
Unteroffiziervorſchule Neubreiſ freigewordene hen De an
der hieſigen Unteroffiziervorſchule, Mit dem gleichen Termin
wird Lehrer Schützler von der Kgl. Militärknabenerziehungs
anſtalt Annaburg an die Unteroffizierſchule Jülich verſetzt. Ein
Nachfolger iſt noch nicht beſtimmt. Der e Blacha
von der hieſigen Knabenerziehungsanſtalt übernimmt mit dem
heutigen Tage die Stelle des Rendanten an der Unteroffiziervor
ſchule Bartenſtein in Oſtpreußen. Sein Nachfolger iſt der Unter
zahlmeiſter Baumert aus Wreſchen. Bei dem geſtern nach
mittag 3 Uhr über unſern Ort niedergehenden Gewitter traf ein
Blitz die Telegraphenleitung auf dem Quehlſchen Hauſe am Markt.
Der Blitz fuhr von hier an der Leitung über die Straße in das
Wohnhaus des Spediteurs Scheibe und richtete nur geringen
Schaden am Telephonapparat an.

Wittenberg, 30. Juni. (Verſchiedenes.) Der Kgl.
Landrat Herr Freiherr von Bodenhauſen hier hat
aus Geſundheitsrückſichten einen dreimonatlichen Erho-
lungsurlaub angetreten. Die Wahl des Hüfners
Strauch in Großkorgagu zum Gemeinde- Vorſteher iſt
beſtätigt worden. Der 30 jährige Dienſtknecht Ahrin s beging
an dem n Schulmädchen Thümichen aus Liſterfehrda, als ſich ie letztere auf dem Wege von Liſterfehrda nach

Elſter befand, ein Sittlichkeitsverbrechen. Der Täter wurde von
einem auf die Hilferufe des Mädchens herbeigeeilten Schiffer
dingfeſt gemacht.

Wittenberg, 30. Juni. (Totalhavarie.) Der mit
Kies beladene Kahn des iffseigners Kruſe in Magdeburg fuhr
beim Paſſieren der Elbbrücke auf einem Sandheger auf
und wurde leck. Der Dampfer „Brandenburg“ verſuchte den
Kahn wieder flott zu machen, dabei riß die Kette, der Kahn wurde
gegen einen Brückenpfeiler getrieben, brach in der Mitte durch
und ſank.

Kleinwittenberg, 30. Juni. Neuer Gemeinde
vorſteher.) Nachdem die Wahl des Reſtaurateurs Fiſcher hier
zum Gemeindevorſteher die Beſtätigung der Aufſichtsbehörde nicht
gefunden hat, wählte die Gemeindevertretung in der letzten
Sitzung den Gendarmerie-Wachtmeiſter Michelmann in
Wittenberg zum Gemeindevorſteher.

Kemberg, 30. Juni. (Die Schützenkönigs-
würde) errang hier der Stellmachermeiſter Beſigk.

M. Mühlberg (Elbe), 30. Juni. (Die Kleinbahn-
Aktiengeſellſchaft) Mühlberg-Burxdorf verteilt für ihr
erſtes, am 31. Dezember 1909 abgelaufenes Geſchäftsjahr aus
einem Reingewinn von 27 468,48 Mk. eine Dividende von
2 Prozent.

Zahna, 30. Juni. (Städtiſches.) Bei der hier ſtatt
gefundenen Stadtverordnetenerſatzwahl wurde der Kaſſierer
Joſeph Hickel gewählt.

Magdeburg, 1. Juli. (Finanz miniſter Dr. Lentze
Ehrenbürger Magdeburgs.) Wie die „Magdeb. Ztg.“
erfährt, wurde im nichtöffentlichen Teile der geſtrigen Stadt-
verordnetenſitzung beſchloſſen, den bisherigen Oberbürgermeiſter,
jetzigen Finanzminiſter Dr. Lentze, zum Ehrenbürger der Stadt
Magdeburg zu ernennen. Ferner beſchloß man, den freigewor
denen Oberbürgermeiſterpoſten öffentlich aus zu
ſchreiben.

Burg, 1. Juli. (Kreiskrankenhaus.) Der Kreis-
tag ſtimmte dem Bau eines Kreiskrankenhauſes in Burg zu. Die
Koſten werden rund 450 000 Mk. betragen.

Leipzig, 30. Juni. zum Kampf im Baugewerbe.)
Die hieſigen Zimmerer- und Bauarbeiter beſchloſſen, im Gegen-
ſatz zu den Maurern, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Chemnitz, 30. Juni. (Mordverſuch.) Jn den
geſtrigen Abendſtunden wurde der anfangs der dreißiger Jahre
ſtehende Kohlenhändler Täubert aus Wermsdorf bei Glauchau
in der Nähe dieſes Ortes von ſeinem Schwager Seyffert aus
nächſter Nähe mit einenr Teſching durch den Hals ge
ſchoſſen. Der Mordverſuch geſchah, wie es heißt, aus Rache.
Der Täter wurde feſtgenommen.

W. Eiſenach, 30. Juni. (Schweres Unwetter.) Am Mitt
woch abend zwiſchen acht und zehn Uhr wurde die hieſige Gegend von
einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Die wolkenbruchartigen Regen
güſſe haben allenthalben großen Schaden angerichtet, beſonders
in den Feldern. Das Getreide hat ſich gelegt. Die von den Bergen
herabkommenden wilden Bäche haben in den Feldern tiefe Riſſe und
Gruben ausgewaſchen. Die Abzugsrohre konnten ſtellenweiſe die Waſſer
maſſen nicht faſſen, ſo daß eine Anzahl Straßen eine Zeitlang unter
ver ſtand. Der durch die Stadt fließende Mühlgraben mußte an
verſchiedenen Stellen durch die ſeitlichen Schleuſen nach dem Hörſelbett
abgeleitet werden. Von den Obſtbäumen iſt durch den gewaltigen Regen
viel Obſt abgeſchlagen worden.

W. Arnſtadt, 30. Juni. (Auf den meiſten Neubauten
unſerer Stadt ruht ſeit geſtern die Arbeit), da die
organiſierten Arbeiter in den Ausſtand getreten ſind, weil ihre vorige
Woche den Bauunternehmern unterbreitete Forderung Erhöhung des
Stundenlohnes von 45 auf 48 Pfg., vom 1. Januar n. J. ab auf 50 Pfg.
unter Anerkennung eines ſchriftlichen Vertrages, der bis 1. Januar 1912
Geltung haben ſoll nicht erfüllt worden iſt. Jm Ausſtande befinden ſich ca. 130 Mann.

W. Coburg, 30. Juni. (Der CoburgerSpezial-Land-
t a g) nahm in ſeiner heutigen Sitzung folgenden Antrag an „Die

erzogliche Staatsregierung möge für den Vau der Steinbachtalbahn9 e ſtas t Hof-Weid hauſen aus dem Kapital der Staatskaſſe

den Betrag von einer Million zur Verfügung ſtellen und un
geſäumt mit der meiningiſchen Regierung wegen des Baues der Bahn
auf meiningiſchem Gebiet und des Anſchluſſes der meiningiſchen Orte
Mupperg und Heubiſch und einer entſprechenden Subventionierung mit
Rückſicht auf den Anſchluß der meiningiſchen Orte in Verbindung
treten.“

W. Schleiz, 30. Juni. (Bahnſache.) Die Regierung von
Reuß j. L. hatte an das hieſige Eiſenbahnkomitee die Anfrage gerichtet,
ob bei der geplanten Fortſetzung der ſächſiſchen Bahnſtrecke Schönberg
Schleiz nach einem Punkte der preußiſchen Linie MarxgrünTriptis
der Anſchluß in Knau, Dreba oder Maßbach gewünſcht wird.
Die ſchon erwähnte Bürgerverſammlung hat ſich dahin entſchieden, daß
die Station Knau den Regierungen als Einmündungspunkt
vorgeſchlagen wird.

Altenburg, 1. Juli. (Neue Landräte.) Das Amts-
und Nachrichtsblatt veröffentlicht die Verſetzung des Geh. Re
gierungsrats Landrats v. Kropff in Roda in den Ruheſtand
unter Ernennung zum Geheimrat. Als Landrat für den Ver
waltungsbezirk Rod a wurde vom Herzog Landrat Göring in
Ronneburg ernannt, an deſſen Stelle Regierungsrat Dr. jur,
Lencke in Altenburg tritt.

W. ZellaSt. Bl., 30. Juni. (Das geſtrige Eiſen-
bahnunglück auf dem hieſigen Bahnhofe) hat noch
ein zweites Opfer gefordert. Jn vergangener Nacht iſt
auch der zweite, von einem Perſonenzug überfahrene und ſchwer
verletzte Schaffner Bode im Krankenhauſe zu Suhl ge-
ſtorben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Der Nachfolger von Profeſſor Dr. Förſter.
Wie wir hören, hat' der a. o. Profeſſor Dr. Max

Deutſchbein in Leipzig einen Ruf als Ordinarius
der engliſchen Philologie an der Univerſität Halle a. S.
als Nachfolger von Prof. Dr. Max Förſter erhalten.
Dr. Deutſchbein iſt 1876 zu Zwickau geboren. Hier ab-
ſolvierte er das Gymnaſium, ſtudierte in Berlin und
Leipzig, promovierte 1899 und beſtand die Staatsprüfung.
Dann war er im engliſchen Seminar bei Prof. Wülker
tätig, erwirkte 1902 ſeine Zulaſſung als Privatdozent für
engliſche Philologie in der Leipziger philoſophiſchen
Fakultät. 1906 wurde er a. o. Profeſſor.

he. Hochſchulnachrichten. Aus München wird uns geſchrieben:
Die techniſche Hochſchule zu München wird im laufenden Sommer-
ſemeſter von 2756 Hörern (2260 Studierende, 210 Zuhörer, 286
Hoſpitanten) frequentiert. Der Nationalität nach gehören an Bayern
1337, dem übrigen Deutſchen Reiche 769, dem Auslande 650. Aus
Frankfurt a. M. wird uns gemeldet: Die Zahl der eigentlichen
Studierenden (Beſucher) der Akademie für Sozial und Handelswiſſen-
ſchaften in Frankfurt a. M. hat ſich im laufenden Sommerſemeſter
wiederum in ſehr günſtiger Weiſe gehoben ſie beträgt 344 gegen 300
in der gleichen Zeit des vorjährigen Sommerſemeſters. Zum Nach
folger des Profeſſors Verworn auf dem Lehrſtuhl der Phyſiologie
und in der Leitung des phyſiologiſchen Jnſtituts an der Univerſität
Göttingen wurde, wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, der Breslauer
Privatdozent Profeſſor Dr. med. Paul Jenſen berufen. Prof. Jenſen
ſteht im 43. Lebensjahre. Der Senior der Berliner mediziniſchen
Fakultät, Geh. Med.-Rat Profeſſor Dr. Robert Olshauſen, Direktor
des kliniſchen Jnſtituts für Frauenkrankheiten und Geburtshilfe, voll
endet am 3. Juli das 75. Lebensjahr. Der bekannte Gynäkologe iſt
zu Kiel als älteſter Sohn des Orientaliſten Juſtus Olshauſen geboren.
1857 promovierte er in Königsberg, war dann mehrere Jahre Aſſiſtent
bei Prof. E. Martin in Berlin und bei Prof. Hohl in Halle,
habilitierte ſich 1862 in Halle, wurde 1863 a. o. und 1864 ordent
licher Profeſſor daſelbſt. 1887 kam er als Nachfolger C. Schröders
nach Berlin. Der Lehrer für Flöte und Klavier an der Kgl. Muſik

verurteilte heute den noch nicht vorbeſtraften Gärtner Wilhelm
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in den Ruheſtand. Zum ordentlichen Profeſſor der Dermatologie
an der Budapeſter Univerſität wurde der a. o. Profeſſor Dr. Ludwig
Nekam ernannt.

Ernennung. Der bisherige Direktor des Weſſpreußiſchen
Provinzialmuſeums in Danzig, Profeſſor Dr. H. Conwenßz, iſt
zum Leiter der ſtaatlichen Stelle ſür Naturdenkmalpflege in Preußen
mit dem Sitze in Berlin unter gleichzeitiger Verleihung des Charakters
als Geheimer Regierungsrat ernannt.

Kongreſſe und Aunsſtellungen.
Vierter Kongreß deutſcher Kunſtgewerbetreibender und

Handwerker. Der Fachverband für die wirtſchaftlichen Intereſſen des
Kunſtgewerbes, E. V. (Geſchäftsſtelle Berlin W. 57, Culmſtr. 3) ver
ſendet zurzeit die Einkadungen zu dem vierten Kongreß deutſcher Kunſt
gewerbetreibender, der am 19. September er. in Köln a. Rh. ſtatt
findet. Die reichhaltige Tagesordnung umfaßt u. a. einen Vergleich
des mittelalterlichen Zunſtweſens mit den modernen Jnnungsbeſtrebungen,
die Entwickelung des Pflichtfortbildungsſchulweſens ſowie die Beziehungen
zwiſchen Bürgertum, Kunſt und Handwerk.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Reichsgerichtrat Karl Veltman zu

Leipzig der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub dem Oberzollreviſor Ludwig Marquardt zu Magdeburg der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Oberregierungsrat Paul -Mayer
bei der Oberzolldirektion in Magdeburg der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe: den Zollaufſehern F. A. Glaſer zu Magdeburg,
Friedrich Mangold zu Langenſalza, dem penſionierten Eiſenbahn
packmeiſter Ferdinand Thüre zu Falkenberg im Kreiſe Liebenwerda,
dem penſionierten Eiſenbahnunteraſſiſtenten Hermann Fiſcher zu
Eilenburg im Kreiſe Delitzſch, dem bisherigen Hilfsbahnwärter Wilhelm
Conrad zu Radewell im Saaklkreiſe, dem Böttchermeiſter Heinrich
Breuer zu Magdeburg, dem Oberkocher Samuel Dieſing zu
Magdeburg-Weſterhüſen, dem Zuckerkocher Wilhelm Niemann zu
Neuhaldensleben, dem Arbeiter Friedrich Behlin g zu Magdeburg-
Fermersleben und dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Karl
Werwick zu Ziebigk bei Deſſau das Allgemeine Ehrenzeichen.
Dem Reichsgerichtsrat Fuchs in Leipzig wurde die Erlaubnis zur
Anlegung des Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen
Albrechtsordens erteilt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
30. Juni. Angekommen: „Parthia“ 27. Juni in Djibuti. „Lome“
29. Juni in Hamburg. „Mecklenburg“ 29. Juni in Hongkong.
„Granada“ 29. Juni in Buenos Aires. „Frankenwald“ 29. Junt
in Puerto Mexiko. „Arabia“ 30. Juni in Yokohama. Abge
gangen: „Segovia“ 27. Juni von Sabang. „Otavi“ 28. Juni
von Monrovia. „Sambia“ 28. Juni von Algier. „Cheruskia“
28. Juni von Port Said. „Cincinnati“ 29. Juni von Hamburg.
„Togo“ 29. Juni von Monrovia. „Aleſia“ 29. Juni von Havre.
„Sithonia“ 29. Juni von Dalny. „Aragonia“ 29. Juni von
Port Said. „Blücher“ 29. Juni von NewYork. „Meteor“
29. Juni von Bergen. „Numantia“ 30. Juni von Hamburg.
„Liberia“ 30. Juni von Hamburg. „Patagonia“ 30. Juni von
Havre. „Conſtantia“ 28. Jni von Vigo. „Hiſpania“ 29. Juni
von Norfolk. „Fürſt Bismarck“ 29. Juni von Corua. „Slavonia“
29. Juni von Suez.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
30. Juni. „Erlangen“ Mittwoch von Oporto ab. „Heſſen“ Mitt-
woch von Melbourne ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mittwoch
von Cherbourg ab. „Rhein“ Mittwoch von Baltimore ab. „Prinz
Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Schleswig“ Mittwoch
von Marſeille ab. „Scharnhorſt“ Mittwoch in Genug an. „Seyd-
litz“ Donnerstag von Fremantle ab. „Goeben“ Donnerstag von
Rotterdam ab. „Horck“ Mittwoch in Hongkong an. „Großer Kur-
fürſt“ Donnerstag von Greenock ab. „Königin Luiſe“ Donners-
tag in NewYork an. „Aachen“ Donnerstag in Santos an. „Bonn“
Dienstag in Pernambuco an. „König Albert“ Donnerstag in
Neapel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 30. Juni. „Eleonore Woer-
mann“ Mittwoch von Boulogne ſur Mer ab. „Arnold Amſinck“
Mittwoch in Sekondi an. „Lucie Woermann“ Mittwoch in Victoria
an. „Lili Woermann“ Mittwoch von Las Palmas ab.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 8. bis 11. Juni 1910

beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteiggung der in dem
Monat März 1909 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand
nummer von 43 341 bis 47 502 und Pfandſcheine in rotem Druck)
erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung freigewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt vom 2. Juli
1910 bis 1. Juli 1911 bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rück
gabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei-
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamtes
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 30. Juni 1910.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Jnfolge Todesfalles iſt eine ſehr ertragreiche erſtklaſſige Rüben
wirtſchaft im Kreiſe Marienburg, ca. 180 ba groß, in höchſter Kultur,
mit ſchönen Wohn und Wirtſchaftsgebäuden, vorzüglichem lebenden
und toten Jnventar (44 Pferde und Füllen, ca. 90 Stück Rindvieh,
Dampfdreſchſatz und Stropreſſe 2c.) und prachtvoller Ernte preiswert
unter günſtigen Zahlungsbedingungen durch uns zu verkaufen.
Die Beſitzung liegt vorzüglich an Chauſſee, Kleinbahn, Molkerei und
Zuckerfabrik, Stunden von der Kreis und Garniſonſtadt Marien
burg und 1 Stunden von der Provinzialhauptſtadt Danzig. An
zahlung 100 000 Mk. Hhypotheken günſtig und feſt. Ernſtlichen
Reflektanten erteilen wir eingehende Auskunft. [3132

H. Ruhm M Schneidemünl, Neuteich, Weſtpr.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine

a Bäckerei net Wohnhaus n
per ſofort zu verkaufen.

B. Hahns Wwe., Cölleda (Thüringen).

Angebote betreffend
Verpachtung des Obſtanhanges,

Verkauf geernteten Obſtes,

regelmäßige Ohstlieferungen
übermittelt koſtenfrei die

Ohbstnachweisstelle
der Landwirtſchaftskam mer für die Provinz Sachſen

zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. [2551

Bekanntmachung. Pianino,
Die Verpachtung der diesjährigen X nußb., tadellos, für nur 285 Mk.Pflaumen-Nutzung an der Kreig- bei H. Lüders, Mittelſtr. 9.

S Wech Se rigjauſſee na einkugel ſoDonnerstag, den 7. Juli, Perlanugte Perſonen.
vormittags 10 Uhr

Sinne al et ändhident eeen hege ahnt Zur selbständigen
Leitung

bietend gegen ſofortige Zahlung

unſerer in Halle zu gründen-

des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden

den Niederlaſſung zum Zwecke
des Vertriebes des „Eyach-

Bedingungen erfolgen.

Sprudel“, nat. kohlenſaures

Halle a. S., den 13. Juni 1910.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk. [1907
Mineralwaſſer, prämiiertPferde- Auktion. Stuttgart, Ulm, München,

Am 7. Juli 1910, 11 Uhr vor
mittags, ſoll auf dem Hofe der
Feuerwache Süd, Liebenauer-
ſtraße 123, ein brauner Wallach,
6 Jahre alt, 1,75 m groß, der für
den Feuerwehrdienſt nicht geeignet
iſt, meiſtbietend verſteigert werden.

Halle a. S., im Juli 1910.
1916) Der Branddirektor.

Tafelwaſſer Sr. Maj. des
Kaiſers bei ſeiner Anweſen
heit in Donaueſchingen; Tafel-
waſſer S. D. des Fürſten zu
Fürſtenberg, ſuchen wir einen

xeriösen Herrn
der imſtande iſt, das Geſchäft

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung.

Montag, den 4. Juli 1910, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Verleihung der Stimmberechtigung an die Leiter der ſtädtiſchen
Betriebe bezw. Vorſteher von Amtsſtellen, für deren Verwaltung
Deputationen beſtehen. 2. Genehmigung des Vertrages über den Aus
bau eines Teils der den Deſſauerplatz umgebenden Straße. 3. Nach
bewilligung zum Bau der Oberrealſchule. 4. Nachbewilligung für den
Etat der Röſerſtiftung. 5. Mittelbewilligung zu baulichen Herſtellungen
im Zoologiſchen Garten uſw. 6. Bewilligung einer Beihilfe zur Ein
richtung eines Arbeitsnachweiſes für das Gaſtwirtsgewerbe. 7. Be
willigung. eines Zuſchuſſes zu den Armen- und Schullaſten der Land-
gemeinde Bruckdorf. 8. Verkauf des fluchtlinienmäßig zu einem Grund
ſtück an der Hallorenſtraße entfallenden Straßenlandes. 9. Ueberlaſſung
einer Wegeſtrecke zur Aufſtellung von Maſten für eine oberirdiſche Strom
leitung. 10. Vermietung des Grundſtücks Schimmelſtraße 2. 11. Ver
kauf des fluchtlinienmäßig zum Grundſtück Ecke Reil- und Platanenſtraße
entfallenden Straßenlandes. 12. Neuregelung der Gehälter der haupt-
amtlichen Lehrer an den Fortbildungsſchulen. 13. Geſuch der ſeminariſchen
Lehrer der höheren Mädchenſchule um Nachzahlung der Mindeſt
ätze für das Etatsjahr 1908. 14. Geſuch um Ermäßigung des Preiſes
für das zu Luftſchiffahrtszwecken erforderliche Gas. 15. Geſuch um Auf-
nahme der Lohnklauſel in die neuen Submiſſionsbedingungen und Weg
laſſung der Streikklauſel. 16. Geſuch um anderweite Regelung des
Gaspreiſes und Gasmeſſermieten in Halle-Nord, Erwägung des Ankaufs
des Giebichenſteiner Gaswerks und Einführung elektriſcher Beleuchtung
in den Hauptſtraßen der Vororte. 17. Geſuch um Verlängerung der
Stadtbahn vom Ranniſchen Platz bis zur Huttenſtraße. 18. Geſuch um
Rückzahlung der für 1908 und 1909 erhobenen Grundſteuerbeträge.
19. Geſuch um Wiedererteilung der Schankkonzeſſion,

Geſchloſſene Sitzung
20. Genehmigung zur Lieferung elektriſcher Energie für den Haupt-

bahnhof und die Zentralwerkſtatt. 21. Auſtellung eines Polizeiſergeanten
2. Leſung. 22. Anſtellung eines Polizeikommiſſars. 23. Anſtellung
eines Magiſtratsbureaugehilfen. 24. Anſtellung eines Gebührenerhebers.
25. Anſtellung eines Bureauaſſiſtenten. 26. Feſtſetzung des Penſions
dienſtalters des Leiters der ſtädtiſchen Straßenbahn bezgl. der ihm hier
für zu gewährenden Vergütung. 27. Erhöhung der Penſion eines ehe
maligen ſtädtiſchen Beamten. 28. Annahme eines Legates zur Unter
haltung von Erbbegräbniſſen und Reihengräbern auf dem Südfriedhofe.
29. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes
auf dem Cröllwitzer Friedhofe. 30. Annahme eines Kapitals zur Unter
haltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Stadtgottesacker. 31. Wahl
von Schiedsmännern für den 1. und 22. Bezirk und von Schiedsmanns-
Stellvertretern für den 10. und 15. Bezirk. 32. Wahl eines Schieds
mannes für den 2. Bezirk und eines Schiedsmanns-Stellvertreters für
den 26. Bezirk. 33. Wahl eines Schiedsmannes für den 9. Bezirk und
eines Schiedsmanns-Stellvertreters ſür den 12. Bezirk. 34. Wahl eines
Pflegers für den 4. Armenbezirk. 35. Bildung eines neuen 31.
Armenbezirks durch Teilung des 16. Bezirks ſowie Wahl des Bezirks
vorſtehers und ſeines Stellvertreters für den neuen Armenbezirk. 36.
Geſuch um Weiterzahlung des Gehalts oder Bewilligung einer Unter
ſtützung. 37. Geſuch um Erhöhung des Ruhelohnes oder Bewilligung
einer laufenden Unterſtützung. 38. Bewilligung einer laufenden Unter
ſtützung an die Witwe eines Gaswerksarbeiters. 39. Anſtellung des
Direktors der gewerblichen Fortbildungsſchule, 40. Anſtellung eines
Polizeiſergeanten 2. Leſung.

H able a. S., den 1. Juli 1910.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. StecKner.

für ſeine eigene Rechnung
zu führen. [1909
Byach-Sprudel-Vertrieh

Düsseldorf, Hüttengtr. P.

Verſetzungshalber ſofort zu
verkaufen

Einfamilienhaus
mit ſchönem Garten, 13 Zimmer,
reichlich Nebengelaß, Warmwaſſer
heizung, in vornehmſter Wohn-
lage im Norden. [1904

Händelſtraße 10.

mensOſtheimer Kirſchen
und [1910

T Johannisbeeren
empfiehlt W. Schotte,

Waiſenhaus Plantage.

Eine beſteingerichtete Maſchinen
fabrik im Rheinland, welche als
Spezialität Druckluft Geſteins
bohrmaſchinen und Bohrhämmer
ſowie Grubenventilatoren baut,
ſucht einen gut eingeführten

Vertreter
im Kalibezirk. Offerten unter
Z. n. 802 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten, 13097

Suche zum 15. Auguſt oder
früher ein zweites Stuben-
mädchen, welches nähen und
plätten gelernt hat. [3134

Frau M. Thimey,
Rittergut Storkaun b. Weißenfels.

Stahlpanzer Geldschränke, Sofort oder ſpäter Mädchen
feuer u. sturzsicher, für Küche u. Haus geſucht, muß

it- u. ſelbſtändig einfach kochen können.mer c n 70--80 Tal., Aufwart. vorhanden.
Geldsohranxfab Magdehburg. Frau Geheimrat NottebohmPreise e e bliiig 1939] Lafontaineſtr. 81.

We
Verkäuferin,

in der Kolonialwarenbranche tätig
für Hand u. Kraftbetrieb, m. Unter geweſen, ſucht in oder der Umg.
blattauflauf u. Momentausrücker Von Halle per ſofort oder ſpäter
ſind unſtreitig die beſten der Welt Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen
Herrl. Wäſcheglättung, daher lohn. z. Verf. Off. erb. u. M. A. 100
Einnahme! Se ebl gern geſtattet. bahnpoſtlag. Freiberg i. Sa.

e enz etgeſuche.Rübenkraut, un
Geſucht für 1. 10.

verkauft à Ztr. 40 Pfg.
t Wohnung von 4-5 Z., Küche,Sitergnt Queis. abe. P e kuſty micht Recht

fern der Univerſ. Offerten unter

Aluminium Kiessler
9

Reise-Artikel:
aus Aluminium Grösste Auswahl

Neunhäuser Z3,
vis-à-vis Huth Co.

Tüchtige Verſicherungo Agenten

(Stadtvertreter) von angeſehener alter deutſcher Geſellſchaft
gegen Monatsgehalt und weiteres Einkommen

geſucht (nicht für Lebens-, Unfall- und Haftpflicht -Verſicherung).
Adreſſen erbeten unter. K. 5 3698 an Haasenstein

Vogler A. -G., Magdeburg. [1913

Arheitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburgerstr.67. Nebenstellen:
Aschersleben, Zollterg 2; Cöthen, Baasdorferstr. 11;
Erfurt, Schlösserstr. 11/12 Halberstadt, Friedrichstr. 20;
Magdeburg, Bahnbofstr. I11; Naumburg a. S., Moritzplatz 3;
Nordhbausen, Bahnhofstr. 10; Sangerhausen Kylischbestr. 9;
Salz wedel, St. Georgstr. 90;

Weissenfels,Torgau, Ritterstr. 9;
Wittenberg, Bezirk Halle
Rossmarkt 15.

Stendal, Wüsteworthstr. 11;
Verl. Klosterstrasse;

Falkstrasseo 5; Zoitz,a. S.
[1894

Vermittelung von einheimischen Arbeitern aller Art
und von Wanderarbeitern. Stellen vermittelung für Güter-
beamte, Land wirtschaſterinnen u. Anfsichtspersonal.

Herrſchaftlihe Wohnung
von 6 Zimmern od. Einfamilien
haus in guter Gegend zum Preiſe
von 1200 1500 Mk. zum 1. Okt.
zu mieten geſucht. Off. unter
Z. c. 814 an die Exped. d. Ztg.

Vermietungen.
Auf gleich oder ſpäter

zu vermieten.

Eine freundl. Familienwohnung
mit Bad und Zubehör, inmitten
der Stadt. Preis jährlich Mk. 560.
Näheres in der Expedition der
Halleſchen Zeitung, Gr. Brauhaus-
ſtraße 30 (Sternſtraßen-Paſſage).

Bahnnähe, Dryanderſtr., 5 heizb.
Zim., K., Bad u. Zub., 700 Mk.,
ſofort od. ſpäter zu verm. Zu erfr.
Turmſtr.159, I.r., Ecke Dryanderſtr.

X Magdeburgerſtr. 36, gegen
über Kgl. Klinik., III. Et., 5
u. reichl. Zub., 1. Okt. zu verm.
Beſ. 11--12. Näh. part.

Lindenſtraße S81 herrſch.
Wohnung, 6 Z., Bad, Küche,

X Speiſek., Mädchenk., Bodenk.,
2 Keller, Koch u. Leuchtgas,
x Gartenben., an ruhige Familie

1. Aug. od. ſpäter zu vermieten.

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. 3123
Große Auswahl, billigſte Preiſe!

F. Saatz,
Marktplatz 1, Rathaus
Spazierstöcke,

M viele Neuheiten.
Pa. frische I1901

Rehrücken
zu ermässigten Preisen.

Wilh. Reichert,

Eleg. Speiſezimmer (Eiche
u. Nußb.), modernes Schlaf

(Satin, Nußbaum),
gebr. Büffets (Eiche, Nußb.),

Paneelſofa mit 4 Polſter-
ſeſſeln, 6 Lederſtühle,
Prunkſchrank, Salontiſch,

Trumeaux, Spiegel, Plüſch
garnitur mit Portièren, alles
faſt neu, verkauft ſehr billig

Friedrich Peileke
Halle a. S.,

Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

Mühlweg 38
herrſch. Part.-Wohn., 6 Zim.,

X 3 davon Parkett, Küche, Spfk.,
x Mädchenk., Bad, Jnnenkloſett,
elektr. Licht, Kochgas, reichl.

Zubehör, nur an ruhige Mieter
L per 1. 10. für 1600 Mk.
zu vermieten. [1920Näheres daſelbſt I. Etage.
Zum 1. 10. 1910 zu vermieten

herrſch. Wohnnug
X Hagenſtraße 2 I rechts, 6 Z.,
X Küche, Speiſek., Bad, Zubehör.
X Zu erfr. Martinsberg 10.
Niemeyerstr, 22 herrseh. II. Etage,
5 Zim. K. K. Speisek. Innenklosett,
r. Zubeh., wegzugshb. 1./10. od. spät.
zu 900 M. zu verm. Nüh. I. Etage.

1

Königstrasse 93 I. BVtage
herrſchaftl. Wohnung, 8 Zimmer,
Bad u. Zubehör, zum 1. Okt. 1910
zu vermieten. Beſichtigung täglich
10-5 Uhr. Näh. im Geſchäfts-
zimmer der Gewerkſchaft des
Bruckdorf Nietlebener Bergbau-
Vereins zu Halle a. S., Königſtr.84 p.

S

34 Parterre-Räume
Z für Bureau oder Laden zum

1. 10. oder früher zu vermieten.8 1898] Barfüßerſtraße 9.

S 5 Zimmer-Wohnung,
X mögl. elektr. Licht u. Zentral-

heizung, per 1. Okt. oder früher
A geſucht. Gefl. Off. mit Preis u.
R. W. 63 an Ann.-Exp. Gründler,
Leipzigerſtr. 66a, erb. [1879

Geldverkehr.

700000 Mark
Familien-Gelder

ſind alsbald zur Ausleihung auf Acker-heken, auch für
e Stellen, verfügbar.
ere Unkündbarkeit

d auf Wunſch gewährt.e
Packleinewancd, S ruh., III. Et. bevorzugt, nicht zu

gegen verkauft billig Z. v. 810 an die Exped. d. Ztg.

ar f8109Sternllecht, Alter Markt 11.] erbeten.

e

n

r

ſuche mit näheren An-
b

a

gaben unter A. A. 469
an Rudolf MosseMaadeburg. 11908

Heue Segeltuchschune,
X gut und derb gearbeitet, mit
X Riemenlederſohlen für Männer,

Frauen und Kinder billig bei
I. Sternlicht, Alter Markt 11.

Jede Mutter
be wahre ihr

Kind vore Skrofein.
e Engl. KrankK-

W heit,Husschlag
durch

Pingeben von

Medizinal-
Lebertran-Emulsion.

Bestes [1929
Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.
T Erleichtert das Zahnen.

Flasche 1 K. und 2 Mk.
3 Draogerie,Max Räcller, mine

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin.

Massage
und Heillgymnastik, [3125

Hühneraugenoperation
(20jähr. Erfahrung).

Eduard Neumann, Friedrichſtr. 26.
Sprechſtunde 10 12.

Damen-
binden. bewährte

Qualität. 1 Dutzend Mk.
0.60, 0.75, 1.00 u. 1.25.
Verſand nach allen Orten.
Katalog Nr. 5grat.,franko.

b. Klappenbach, Halle S.,

Gr. Ulrichſtr. 41.
Fernr. 2674.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
I alle a. S. 18, [3119

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Pernsepr. 2144,

108
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Abhandlungen.
Ausflüge in die Provinz Sachſen

gelegentlich der 27. Konferenz der Vorſtände
der preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Jn der Woche vom 21. bis zum 25. Juni waren in

Halle a. S. die Vorſtände der preußiſchen Landwirt-
ſchaftskammern zu ihrer jährlichen Tagung, bei welcher
Angelegenheiten der geſamten preußiſchen Landwirtſchaft
beraten werden, verſammelt. Nach Errichtung der Land-
wirtſchaftskammern war, wie der Vorſitzende der pommer-
ſchen Kammer Herr Graf von Schwerin-Löwitz,
Präſident des Reichstages, am Haupttage der Konferenz
ausführte, der erſte Ort dieſer Tagung Halle geweſen.
Jn dieſem Jahre begann, nachdem die Konferenz in allen
Provinzen ſtattgefunden hatte, ein neuer Turnus, der
wiederum in unſerer land wirtſchaftlich ſo hochentwickelten
Provinz ſeinen Anfang nahm.

Um nun die hervorragende Technik unſerer Provinz
und ihre Fortſchritte ſeit der erſten Tagung kennen zu
lernen, wurden in Anſchluß an die Konferenz eine Reihe
von Ausflügen nach beſonders bezeichnenden Wirtſchaften
und in das Gebiet der Kaliinduſtrie unternommen.

Am Donnerstag, den 23. Juni beſuchten die Herren
Staßfurt-Leopoldshall und lernten dort unter
der Führung des Herrn Bergrats Ziervogel zunächſt
die bergmänniſche Gewinnung des Kalis durch Befahren
eines Schachtes kennen. Hierauf erläuterte Herr Direktor
Dr. Felber die Einrichtungen des Kaliſyndikats in
deſſen Verwaltungsgebäude.

Am Nachmittag desſelben Tages
Gärten und Etabliſſements der Wirtſchaft des Herrn
Oekonomierat von Dippe in Quedlinburg be-
ſucht und am folgenden Tage die Verſuchswirtſchaft der
Landwirtſchaftskammer in Lauchſtedt ſowie die zu den
Wirtſchaften des Herrn Amtsrat' von Zimmermann
gehörende Feldmark Benkendorf beſichtigt.

Herr von Dippe ſowohl wie Herr von Zimmer-
mann hatten den Beſuchern eine Beſchreibung ihrer
Wirtſchaften an die Hand gegeben, welche allſeitigen Beifall
fand und auch für unſere Leſer von Jntereſſe ſein dürfte.
Wir laſſen hierunter die Beſchreibung der „Quedlinburger
Wirtſchaften der Firma Gebr. Dippe“ folgen und werden
in der nächſten Nummer auch die Wirtſchaftsbeſchreibung
von Benkendorf abdrucken.

7 à
2

wurden die Felder,

Die Firma „Gebrüder Dippe“ hat ſich aus beſcheidenen
Anfängen die Gründer der Firma, die Brüder Guſtav
Adolf und Chriſtoph Lorenz Dippe, beſaßen am Gründungs-
tage, 1. März 1850, etwa 50 Magdeb. Morgen (1219
Hektar) Eigentum im Laufe von wenigen Jahrzehnten

zu einer Weltfirma auf dem Gebiete des Samenbaues und
handels emporgearbeitet. Jn der Hauptſache iſt dies das
Werk des 1890 verſtorbenen jüngeren der oben genannten
beiden Brüder, Guſtav Adolf Dippe, welcher vom Jahre
1863 ab nach Austritt des älteren Bruders den Betrieb
allein leitete. Die jetzige Stellung der Firma „Gebr.
Dippe“ unter den Samenzuchtwirtſchaften nicht nur
Deutſchlands deutſchen Landwirten gegenüber hier noch
beſonders hervorheben zu wollen, hieße Eulen nach Athen
tragen.

Die heutigen Jnhaber der Firma, Königlicher
Oekonomierat Fritz v. Dippe, Frau Anna Eſche geb. Dippe
und Kommerzienrat Carl v. Dippeſche Erben, bewirtſchaften
gegenwärtig ausſchließlich der Privatgüter der Firmen
inhaber 12 360 Magdeburger Morgen (3090 Hek-
tar). Außerden werden im Auftrage der Firma
noch ca. 4——-5000 Hektar mit von ihr geliefertem Elite-
Saatgute, beſonders Zucker und Futterrübenſamen, Ge
müſe- und Blumenſamen, von Abſchlußzüchtern unter ſteter
Kontrolle angebaut.

Daß die Ländereien eines Betriebes von dem Umfange
des zu beſichtigenden nicht gleichartig und gleichmäßig ſind,
iſt gewiſſermaßen ſelbſtverſtändlich. Solche Verſchieden
heiten jedoch, wie ſie ſich hier tatſächlich finden, wird nie-
mand annehmen, der nicht die Quedlinburger Feldmark

mit rund 7550 Hektar eine der größten Deutſchlands,
in welcher hauptſächlich die Dippeſchen Felder liegen,

aus eigener Anſchauung kennt. Obwohl deshalb eine
geologiſch agronomiſche Beſchreibung der Grundſtücke
großem Jntereſſe begegnen dürfte, ſo muß doch leider
hiervon Abſtand genommen werden, weil einerſeits die
hierzu notwendigen geologiſch-agronomiſchen Karten noch
nicht erſchienen ſind, und andererſeits wegen der großen
Zahl der in Betracht kommenden Bodenarten und boni-
täten der Rahmen dieſer kurzen Beſchreibung weit über-
ſchritten werden müßte.

Nur ſoviel ſei erwähnt, daß wir es hauptſächlich mit
Schwemmlandsböden des Diluviums und Aluviums zu
tun haben, unter denen ſich die Schichtenreihen der meſo-
zoiſchen Periode hinziehen. Hier und da treten letztere als
parallel zum Nordrande des Harzes verlaufende Hügel-
ketten hervor. Auch das ſei hier gleich bemerkt, daß die
große Verſchiedenheit der Bodenbeſchaffenheit für einen
Betrieb wie den vorliegenden nicht nachteilig, ſondern eher
vorteilhaft geweſen iſt, da es hierdurch möglich war, den
verſchiedenen Bedürfniſſen der zahlreichen im Anbau ke-
findlichen Pflanzenarten gerecht zu werden.

Die klimatiſchen Verhältniſſe, unter denen der Betrieb
wirtſchaftet, können nicht als beſonders günſtig angeſehen
werden. Die meteorologiſche Station Quedlinburg gibt als
Temperatur-Jahresmittel 8,47 Celſius an, als Tempera-
turmittel im Sommerhalbjahr 14,16 Celſius und für das
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S tn mittlere Niederſchlagshöhe des Jahres 400 Milli-

Zahl ſcheint jedoch zu niedrig zu ſein, da ſichJe t ttliche Niederſchlagshöhe der letzten 22 Jahre

(1887/4908) auf 512,9 Millimeter ſtellt. Das Temperaturmittel dürfte der DurchſchnittsTemperatur Deutſchlands,
welches mit der Hauptmaſſe ſeiner Länder zwiſchen der
5 und 10 Jſotherme liegt, entſprechen. Nach derTemperaturkarte liegt Quedlinburg in der kalten gemäßten
e und, wie die ſtarke Abweichung der Temperaturmitteldes Sommer und Winterhalbjahres erkennen läßt, dürfte
ſeinem Klimag ſchon kontinentaler Charakter zugeſprochen
werden.

Trotz des nicht gerade durch günſtige Verhältniſſe aus
ezeichneten Klimas iſt es der

auch mit verhältnismäßig hohen Wärmean-

ſprüchen r zu geben.Wie ſchon die große Fläche, welche von der Firmaſelbſt bewirtſchaftet wird, vermuten läßt, umfaßt der Ge

ſamtbetrieb mehrere i Der Hauptbetrieh befindet ſich in Quedlinburg. Zu ihm gehören der Gutshof
in Quedlinburg, Neuer Weg 22, ſowie Vorwerke„Moorgehöft“, an ar Chauſſee uVünburg e Serirote
Von dieſen drei Stellen aus n rund 7 400

277 (1850 W r etwa U der Quedlinburger
Außerdem befinden ſich noch Vorwerke ine 2290 Morgen (572 Hektar), und Neundorf

2764 Worgen (691 Hektar).
J dem Ziele des Betriebes beſteht dergrößte Teil der Ländereien aus Ackerland. Auf Wieſen

entfallen nur etwa 100 Magdeb. Morgen (25 Hektar) und
auf Hofräume, Wege, Unland uſw. 350 Morgen (87,5

Beſonders erwähnenswert iſt die Größe der
en r nicht weniger als 115Morgen S 7 W mit 5000 Quadratmeter Gewächs

häuſern und 22 000 Qnadratmeter Miſtbeeten, alles ausſchließlich für s Gewinnung von Samenpflanzen.

Wenden wir uns nun zu einigen Einzelheiten der Beſo ſei nie c bemertt daß die Be
triebsgebäude ten Wohnhäuſer einen Verren aber Wien ort heben Als
ſicherungswert
Beiſpiele für die hier in r kommenden Dimenſionen
ſeien angeführt Scheunen und
Metern, eine Breite von 286 Metern, eine Giebelhöde
11,5 Wetern, eine Grundfläche von 5700 Quadratmetern
und insgeſamt einen Faſſungsraum für 1756 Morgen
(437,5 Hektar) Getreideernte. Die Schaſſtälle, drei an der
Zahl, ſind 143 Meter lang und 18 Weter breit mit einer

von 2574 Quadratmetern; ſie bieten ins
geſamt Raum für 4000 Schafe.

Anch bezäslich des toten Jnventars mögen hier einige
Unter anderem ſind vor

Art uſw. uſw. S 32 Bogenlampenienen
und 5000 Glühlampen. Der Geſamtwert des toten Jn
ventars beläuft ſich auf über 22 Million Mark.

Das Iebende umfaßt in runden Zahlen
60 Kutſch und ZFüllen, 200 belgiſche Arbeits-
pferde, 470 Arbeitsochſen, 200 Maſtochſen Und Stüäere.
8000 Schafe. Jahresumſatz an Maſtvieh etwa 400 Maſt-
ochſen und 9000 Hammel.

r r
Vielſeitigkeit des Betriebes würde es gewährt haben,
wenn hier auch eine Zuſamnenſtellung der alljährlich durch

2,54 Celſius. Nach derſelben Quelle be
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die Lager und Speicherräume der Firma gehenden Samen
und Rohſtoffe hätte wiedergegeben werden können. Leider
muß mit Rückſicht auf die für dieſen Bericht notwendige
Beſchränkung hierauf verzichtet werden.

Es dürfte aber bis zu einem gewiſſen Grade ge
nügen, wenn zu dieſem Zwecke eine kurze Zuſammen
ſtellung deſſen mitgeteilt wird, was im Felde, in den
Gärten und Gewächshäuſern in größerem Maßſtabe von
der ma ſelbſt im Durchſchnitt der letzten Jahre kultiviert
wurde.

Jm feldmäßigen Anbau befanden ſich

2300 Rübenſamen,250 Morgen“)
Weizen

950 4710 Morgen2 Halſe Getreide
a450 Guſch und Stangen

bohnen),

480 Kartoffeln,250 Kohlrabi, Kohl und Herbſtrüben,
75 7 Salat und Zwiebeln,
100 7 ſie und dergl.,
30909 reſſe und Spinat,
120 Radieschen und Rettich,
700 v Erbſen,
22
540 Seztſeſerim
700 Futter4 und Luzerne ken
49 Gurken,an2

40 Lathvrus odor,30 7 Sevkojen 555 Morgen
3 Viola tric. mase.

250 BlumenJn den Gärten (115 Morgen mit 5000 Quadratmetern
Gewächshäuſern und 22 000 Quadratmetern Miſtbeeten)
iſt die Zahl der kultivierten Pflanzenarten und varietäten
ſo groß, daß hier wieder nur einige Beiſpiele angeführt
werden können.

So wurden im Durchſchnätt der letzten Jahre gezogen:
250 000 Töpfe Levkojen, 80 000 Töpfe Primula chinensis,
50 000 Töpfe Goldlack, 20000 Töpfe Cinnerarien,
8000 Töpfe Calceolarien, 5000 Töpfe Nelken, mehrere
Tauſend Töpfe Petunien, Gloxinien, Cyclamen uſw. uſw.

Bezüglich der r ſei hier noch
bemerkt daß eine beſtimmte Frucht folge nicht beſtenDer Feidbebenmgerlan jedes Jahr nen aufgeſtellt,
wobei Drei Momente Ieitend ſind: die Konjunktur, die Rück
ſicht auf die vor Fremdbeſtäubung zu ſchützenden Pflanzen-
züchtungen und die Rückſicht auf die in der Fruchtfolge
unverträglichen Pflanzen

Entſprechend dem Umfange und der Vielſeitigkeit des
Betriebes iſt auch die Zahl der Beamten und Arbeiter.

rzeit 42 Beamte und Kontoriſten,

e e en n en Soner-Sonnabend werden allein an die im Tagelohn ſtehenden
Arbeiter 15—16 000 Mark Lohn ausgezahlt.

Der Betrieb iſt ſo eingerichtet, e ohne
Zeitverluſt, ohne Aufregung, in ſchlichter, aber logiſcher
Folge abwickelt.

Die im Vorhergehenden gemachten Angaben dürften
genügen, um den Ausflugsteilnehmern einen annähernden
Begriff von dem Beſichtigungsobjekt zu geben.
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Kleinere Mitteilungen.
Veränderungen des Grünfutters bei der Heuwerbung.

Dem Jahresbericht der landw. ZentralVerſuchsſtation für
Bayern 1908 iſt, wie die „Ldw. Ztg. f. Weſtf. u. Lippe“ mitteilt,
ein ſehr intereſſanter Bericht über eine diesbezügliche Arbeit von
Prof. Dr. Sorhlet und Fritz Fleiſchmann zu entnehmen. Jn
dieſem Bericht werden die Befunde der Arbeit wie folgt zu
ſammengefaßt:

1. Beim raſchen Trocknen des Wieſengraſes im Sonnenſchein
findet, wenn es am Tage des Schnittes beendigt iſt, kein Verluſt
an Nährſtoffen (Trockenſubſtang) ſtatt. Dies gelingt aber nur,
wenn bei heißem, ſonnigem Wetter das Gras in nicht dickerer
Schicht als 2,5 Zentimeter ausgebreitet iſt. Aber auch unter
dieſen denkbar günſtigen Bedingungen werden 40 Proz. der orga-
niſchen Phosphorverbindungen (Lecithin) zerſtört, ſo daß Heu
unter allen Umſtänden an dieſen für die Ernährung zweifellos
wichtigen Stoffen ärmer iſt als Grünfutter.

2. Wenn das Trocknen wohl bei ſonnigem Wetter, aber in
dicherer Schicht oder bei großer Luftfeuchtigkeit, Windſtille, hohem
Barometerſtand und dergl. 222 Tage in Anſpruch nimmt, be
trägt der Trockenſubſtanzverluſt 4 Proz.

3. Bei fehlendem Sonnenſchein iſt wegen der Verlängerung
der Trockendauer der Verluſt größer. Er betrug z. B., wenn das
Trocknen bei einer mittleren Temperatur (Tag und Nacht) von
19,5 Grad Celſius drei Tage dauerte, 10 Proz.

4. Eine höhere Trockentemperatur ſteigert, wenn ſie nicht
gleichzeitig das Trocknen beſchleunigt, den Verluſt. Dies zeigt ſich
insbeſondere, wenn man bei mehreren Proben den Verluſt in be
ſtimmten Zeitabſchnitten bei verſchiedenen Tages und Nacht
temperaturen ermittelt und daraus die Geſchwindigkeit der
Trockenſubſtanzabnahme berechnet. Je höher die Temperatur,
um ſo größer die Geſchwindigkeit der Subſtanzverringerung.

5. Die Dicke der Schicht iſt nur von mittelbarem Einfluß, ſo
fern ſie das Trocknen verlangſamt,

6. Die Größe des Stoffverluſtes nimmt mit dem Vorſchreiten
des Waſſerverluſtes ſtetig ab, ſo daß, wenn 85 Proz. des vor
handenen Waſſers verdunſtet ſind und der Waſſergehalt auf etwa
35 Proz. geſunken iſt, bei ſonſt gutem Erntewetter ein merklicher
Verluſt nicht mehr ſtattfindet.

7. Aus friſchem Graſe läßt ſich durch Waſſer nur eine geringe
Menge löslicher Stoffe auslaugen, ſo daß Beregnen in dieſer Be
ziehung überhaupt keine Stoffverluſte bewirkt. Künſtliches Be
regnen durch Ueberſprühen mit zerſtäubtem Waſſer, entſprechend
einer mittleren Regenmenge von 9,1 mm Regenhöhe in 24 Siun
den, hat bei friſchem Graſe nur den verſchwindend kleinen Aus
waſchverluſt von 0,2 Proz. ergeben. Aber auch bei abgewelktem
und faſt trockenem Graſe waren die Auswaſchverluſte gering; ſie
betrugen, wenn die Hälfte des Waſſergehaltes verdunſtet war,
1,4 Proz., wenn 90 Proz. verdunſtet waren, 1,9 Proz. und bei
künſtlich raſch und vollkommen getrocknetem Graſe 2,4 Proz. Das
ſelbe Gras hatte bei langſamem zwölftägigem Trocknen durch den
Atmungsprozeß 12,6 Proz. Trockenſubſtanz verloren, und als es
dann in trockenem Zuſtande acht Tage lang ſchwach beregnet
wurde (3 mm Regenhöhe), einen Auswaſchverluſt von 5,5 Pro
erlitten. Die Verluſte durch Auswaſchen ireten danach rege
mäßig ſtark zurück gegen die Verluſte durch Atmung.

8. Gras erlitt bei einer Mitteltemperatur von 15,4 Grad
Celſius in 638 Tagen einen Verluſt von 9 Proz. Dasſelbe Gras,
raſch bei 100 Grad getrocknet, dann durchfeuchtet und mit kaltem
Heuauszug mit Zerſetzungserregern infiziert und vor dem Aus
trocknen geſchützt, war nach 14 Tagen durch und durch verſchimmelt
und verholzt und hatte nach dieſer Zeit 9 Proz. an Subſtanz ver
loren. Das ſtärkſte Verſchimmeln hat alſo keinen größeren Verluſt
herbeigeführt als langſames Trocknen in 65 Tagen, ſo daß auch
hiernach die durch den Atmungsprozeß eintretenden Verluſte als
die bedeutungsvollſten zu erachten ſind, die bei der Heuwerbung
eintreten.

Jn den Verſuchsergebniſſen finden die Beſtrebungen der Heu
bereitung durch künſtliches Trocknen von neuen Geſichtspunkten
aus eine Stütze. Bei der üblichen Dürrheubereitung finden be
kanntlich erhebliche mechaniſche Verluſte an wertvollen Teilen
durch Abbröckeln zarter Blätter, dünner Grashalme und oberer
Halmteile ſtatt, wodurch an ſich ſchon das Heu an leicht verdau
lichen Nährſtoffen verarmt und weniger nährkräftig als Grün-
futter wird. Bei ungünſtigem Erntewetter droht die ganze Ernte
zu verderben, wogegen die Sauerheubereitung nur ein wenig
befriedigendes Aushilfsmittel bietet, da ja dabei 25—30 Proz.
durch Gärung zerſtört werden. Techniſch kann das künſtliche
Trocknen eher nur geringere als größere Schwierigkeiten als das
Trocknen von Rübenſchnitzeln oder Kartoffeln bereiten, da das
Gras ſein Waſſer ſchneller abgibt als die Wurzelfrüchte. Weil
die zu verdampfende Waſſermenge nicht größer als bei Kartoffeln
und kleiner als bei Rübenſchnitzeln iſt, können die Trockenkoſten
auch nicht größer ſein. Für die Gewinnung von 1 Ztr. Trocken
kartoffeln berechnet man an Trockenkoſten höchſtens 70 Pfg. Für
manche Gegenden, die ziemlich häufig mit der Ungunſt des Wetters
bei der Heuwerbung zu rechnen haben, dürften dieſe Koſten kaum
ein Hindernis ſein, wenn man die Sicherheit der Gewinnung, das
Vermeiden der gewöhnlichen mechaniſchen Verluſte, dann die
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durch den Atmungsprozeß und die ſonſt unter allen Umſtänden
eintretenden Verluſte an wertvollen organiſchen Phosphorver
bindungen mit vergegenwärtigt.

Praktiſcher Vogelſchutz.
Die Ueberzeugung von dem ethiſchen Wert und vor allem auch

von dem großen wirtſchaftlichen Nutzen eines ſyſtematiſch durch
geführten Vogelſchutzes dringt in immer weitere Kreiſe. Auch
die preußiſchen Landwirtſchaftskammern haben ſich in ſteigendem
Maße der Förderung des Vogelſchutzes angenommen. Jn dem
„Landboten“, der Zeitſchrift der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Brandenburg, werden die wichtigſten Maßregeln zur Er
haltung und Förderung unſerer Vogelwelt in folgenden Sätzen
zuſammengefaßt, die jedem Land und Forſtwirt und jedem
n befther nur durchaus zur Beherzigung empfohlen werden
önnen:

1. Die Forſtbeamten und Jäger ſind anzuhalten, der Vogel
welt ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, namentlich aber
den Abſchuß nützlicher oder ſeltener Vögel zu unterlaſſen und die
Beſtimmungen des Vogelſchutzgeſetzes und der Jagdordnung ſtreng
zu befolgen. Auch ſollen ſie auf Uebergriffe von Vogelfängern,
Eierſammlern und anderen Unberufenen (z. B. Fiſcherknechten,
Tagelöhnern, fremden Arbeitern) aufpaſſen.

2. Das Trockenlegen und Meliorieren kleiner Tümpel hat
möglichſt zu unterbleiben, wenn dadurch nicht ſehr ſtörende Acker
hinderniſſe beſeitigt oder wertvolle Meliorationen geſchaffen
werden.

3. Dasſelbe gilt von der Beſeitigung von Mergel, Kies und
Sandgruben.

4. Für die Baumhöhlenbrüter gilt insbeſondere:
a) Alte, hohle Bäume ſind zu erhalten unbedingt in Alleen,

Parks und Gärten, in den Forſtbeſtänden aber, ſoweit es ſich mit
den Anforderungen der Forſtwirtſchaft verträgt.

b) Die Niſtgelegenheiten ſind zu vermehren durch Aufhängen
von e (von Berlepſchſche Holzhöhlen und von Schlüterſche
Niſturnen).

c) Wenn hohle Bäume gehauen werden müſſen, iſt ſofort ge
eigneter Erſatz durch Aufhängen von Niſthöhlen zu ſchaffen.

5. Den Heckenbrütern ſind
a) die Niſtgelegenheiten zu erhalten durch Stehenlaſſen von

Hecken, Dornbüſchen und Geſtrüpp an Böſchungen, Wegen,
Gräben, Mergel, Kies- und Sandgruben und auf den Forſt
kulturflächen, ſoweit dies mit der Kultur zu J iſt;

b) die Niſtgelegenheiten zu vermehren durch Anpflanzung von
Hecken und e ehe Fannten Orten und durch Anlagen
von Berlepſchſchen ölzen;c) 5 r zu verbeſſern durch Liegenlaſſen des
trockenen Laubes unter dem Gebüſch im Garten und Park.

6. ſeltener oder nützlicher Vögel ſind zu erhalten.
7. rchforſtungen, Läuterungen und ſonſtige wirtſchaftliche

Maßnahmen, die brütende Vögel ſtören, ſind während der Haupt
brutzeit nach Möglichkeit zu unterlaſſen.

8. Katzen dürfen in Garten, Park, Feld und Wald nicht ge
duldet werden. Sperlinge ſind den Niſthöhlen fernzuhalten.
Andere Feinde der Vögel ſind ſo zu verringern, wie es das
Gleichgewicht in der tn erfordert oder ihre eigene Nützlichkeit
oder Seltenheit zuläßt.

9. iſt für die Zeiten der Not (ſtarkerSchneefall und Glatteis) zu helfen:
a) durch künſtliche Fütterung;
b) durch Anbau von Beerenſträuchern namentlich Weißdorn).
Ferner wird verwieſen auf das Büchlein: „Der C

Vogelſchutz“ von Hans Freiherrn von Berlepſch. Halle (Saale),
Hermann Geſenius, 1904. (Z. 2.)
Aus den vom Auswärtigen Amte mitgeteilten Berichten

der Deutſchen Land und Forſtwirtſchaftlichen
Sachverſtändigen im Ausland.

Ueber landwirtſchaftliche Jnnenhandelsverhältniſſe berichtet
der Landwirtſchaftliche Sachverſtändige für Kanada in den
Mitteilungen der Deutſchen Landwirtſchafts-Geſellſchaft“

Kanadas Jnnenhandel mit landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen
ſteht infolge der noch geringen Bevölkerung im Verhältnis zu der
großen Erzeugung jener Waren noch ziemlich ſtark zurück.
Jmmerhin bringen es beſondere Umſtände mit ſich, daß im ein
zelnen, ſei es im engern oder weitern provinzialen oder zwiſchen
provinzialen Verkehr eine größere Nachfrage nach ihnen ſtatt
findet, die den Landwirten nicht nur einen guten heimiſchen Ab
ſatz ihrer Erzeugniſſe bringt, ſondern in der Regel auch
befriedigt und zuweilen ſelbſt höhere Preiſe zeitigt, als es ander
weitig der Fall ſein könnte. Die in neuerer Zeit ſtark an
wachſende Zuwanderung von außen mit der unmittelbar folgen
den Bildung größerer Städte, zum Teil auch außerhalb der

e ver u G h Verbrauchs und au brauchsartikel, die gleichfalls häulegene, nicht unbeträchtliche heimiſche IJnduſtrie, auch die ſeit

langem im vollſten Schwange befindlichen Eiſenbahnbauten, nicht
zum mindeſten auch die chiedenartigkeit in der landwirtſchaft
lichen Erzeugung ſeitens der mittleren Prärie- und der ſeitlichen

e



gebirgigen bezw. maritimen Gebiete geben einen beſonderen
Anſtoß für ſolch einen Jnnenaustauſch der Waren.

Gute Nachfrage beſteht nach Heu und Hafer für die Zug-
tiere, für Saatgetreide, für Arbeits- und Zuchtvieh u. dgl., und
das um ſo mehr, als ſelbſt die bereits angeſeſſenen Wirte ge-
wiſſer Gegenden darauf angewieſen oder durch beſondere Ver-
hältniſſe dahin geführt ſind, den land wirtſchaftlichen Betrieb in
einſeitiger Weiſe vorzunehmen.

Das Getreide wird meiſtens dem Großhändler von vorn-
herein nach einem beſtimmten Wochenmarktpreiſe ganz überlaſſen.

Abgeſehen von der Ausfuhrware, zu der der weit größte Teil
der Prärieprovinzen hauptſächlich in Weizen beiträgt, verbleibt
noch genug für Müllerei- und Futterzwecke oder wird ſonſt zu
Nahrungs- oder Genußmitteln im Jnland verwertet. Dort und
hier ſucht es der Landwirt möglichſt ſchnell nach der Ernte oder
doch noch vor Winter loszuſchlagen, da er mit entſprechenden
Speicherräumen gewöhnlich nicht verſehen iſt. Vielmehr be
finden ſich die Hauptlagerplätze in den Händen von Händlern und
Müllern, die, wie auch die Exporteure, ihren Bedarf in Bahn-
ſpeichern (Elevatoren) und Warenhäuſern nach und nach an-
ſammeln. Daneben iſt dem Landwirte, der nicht ſackweiſe und
im kleinen ſeine Ware örtlich verkaufen will oder kann, die Mög-
lichkeit gegeben, das Getreide direkt an einen der großen Zentral-
(Terminal) Speicher der Bahngeſellſchaften zu ſenden und von
dort aus den Verkauf zu leiten. Es wird die Güte der Ware auf
Grund geſetzlicher Vorſchriften geſchätzt und der Preis dafür ent-
ſpre der jeweiligen Marktnotiz dafür bezahlt.

ill der Farmer die Ware nicht ſofort verkaufen, ſondern,
höhere Preiſe abwartend, ſie eine Zeitlang liegen laſſen, ſo kann
er das unter Entrichtung von Lagergeld (etwa 8 Pfg. für den
Doppelzentner und Monat) tun. Auf Grund des ihm dafür aus
gehändigten Scheines über Gewicht und Güte iſt er in die Lage
verſetzt, drei Viertel des Warenwertes durch jede Bank zu be
ziehen, den Reſt nach dem Verkaufe zu erhalten.

Erfolge einer Dreſchgenoſſenſchaft.
e (D. L. G. C.) Das „Heſſenland beſchreibt die Erfolge einer
Dreſchgeſellſchaft in Oberheſſen wie folgt: „Jm Jahre 1896
bildeten 56 Landwirte in einer oberheſſiſchen Gemeinde eine
Dreſchgeſellſchaft, nachdem ſchon vorher eine ſolche Dreſchgeſell-
ſchaft mehrere Jahrzehnte hindurch mit gutem Erfolge gearbeitet
und ſich nach erfolgter Abnutzung der betreffenden Maſchine dann
aufgelöſt hatte. Die Mitglieder der neuen Vereinigung bezogen
von der Firma Heinrich Lanz- Mannheim eine Dreſchgarnitur.
Strohpreſſe, Selbſtbinder uſw. ſind nicht vorhanden.) Jeder
Teilnehmer mußte bei ſeinem Eintritt 100 Mk. einzahlen, der
Reſt des Kaufpreiſes wurde laut Vertrag mit der Firma im
Februar 1897 von dem in 1896 eingenommenen Dreſchlohn be-
zahlt. Die Geſellſchaft erhob 10 Jahre lang für die Dreſch
ſtunde 3 Mk. Das war der allgemein übliche Preis, den auch die
frühere Dreſchgeſellſchaft berechnet hatte. Dagegen bezahlte ſie
den Heizer, den Schmierer und Einleger, ebenſo das Schmieröl.
Das Geſchäft entwickelt ſich aufs beſte. Da nach dieſen 10 Jahren
ſchon ein Reſervefonds von 5000 Mk. angeſammelt war, ſo wurde
vor jetzt 4 Jahren der Dreſchlohn der Mitglieder auf 1,80 Mk.,
der für Nichtmitglieder auf 2,70 Mk. für die Stunde feſtgeſetzt.
Auch bei dieſen geringen Sätzen bezahlt die Geſellſchaft, wie oben
erwähnt, den Heizer, den Schmierer, den Einleger und das
Schmieröl. Heute iſt durch entſprechende Abſchreibungen die
Maſchine frei. Auch die Mitglieder haben ihre in 1896 gemachte
Einzahlung von 100 Mk. nebſt 4 Proz. Zinſen zurückerhalten.
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Die Dreſchgeſellſchaft iſt auch im Beſitze eines Trieurs und einer
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Windfege. Dieſe beiden Maſchinen, die im Ankauf 480 Mk.
koſteten, ſind frei. Sie werden jedem Mitglied ohne Entgelt zur
Herſtellung von tadelloſem Saatgut zur Verfügung geſtellt.
Da in der Gemeinde faſt nur Holz gebrannt wird, hat die Ge-
ſellſchaft auch eine Kreisſäge (Ankaufspreis 180 Mk.) angeſchafft
und erhebt für die Arbeitsſtunde 1,20 Mk. Die Bedienungs-
mannſchaft bezahlt die Geſellſchaft. Das Bedienungsperſonal
(Heizer, Schmierer, Einleger) erhält in allen Fällen vollſtändige
Verköſtigung von denjenigen Landwirten, für die gearbeitet wird.
An Barlohn erhält jeder der drei genannten für den Tag 1,20 Mk.
ſowie für jede Dreſchſtunde zuſammen 40 Pfg. (bei zehnſtündiger
Arbeitszeit 4 Mk.). Da während der Dreſchperiode von Mitte
Auguſt bis Ende Dezember im ganzen 1000--1200 Dreſch-
ſtunden zur Verrechnung kommen, ſo ſtellt ſich der Tagelohn eines
jeden auf 3,28 Mk. bei guter Verköſtigung. Auch an einem ent-
ſprechenden Trinkgeld fehlt es nicht. Die Verwaltungskoſten ſind
ſehr gering: der Direktor erhält jährlich 30 Mk., der Kaſſierer
35 Mk. Die Dreſchmaſchine arbeitet nur noch in der Gemeinde,
da ſie hier genügend Arbeit findet, ja dieſe kaum bewältigen kann.
Um eine geordnete und gerechte Reihenfolge bei der Benutzung
der Dreſchmaſchine einzuhalten, hat die Generalverſammlung auf
Grund langjähriger Erfahrung das Dorf in ſechs Dreſchbezirke
geteilt und jedem Bezirk die einzelnen Mitglieder zugewieſen.
Die Reihenfolge im ganzen und in dieſen engeren Bezirken iſt
durch das Los auf ſechs Jahre feſtgelegt. Jn den einzelnen Be-
zirken können die Mitglieder ihre Dreſchtage austauſchen bezw.
teilen. Beſonders iſt auf dieſe Weiſe dafür geſorgt, daß jeder
zu geeigneter Zeit Saatgut und Futtermittel bekommt. Aber
auch für diejenigen iſt geſorgt, die 1 oder 2 Stunden zu dreſchen
haben Am nördlichen Ende des Dorfes, direkt an der Kreisſtraße,
ſteht eine geräumige Halle, die der Dreſchgeſellſchaft gehört. Auch
dieſe iſt bezahlt. Dieſelbe wurde mit einem Koſtenaufwand von
1400 Mk. erbaut und dient zur Aufbewahrung der Dreſch-
garnitur während des erſten halben Jahres. Wenn aber die
Ernte beginnt, dann bringen die kleinen Leute hierhin ihr Ge-
treide. Da werden oft 5--6 Partien in einem Tag befriedigt.“

Neue Bücher.
Die vegetariſche Küche, Fleiſcherſatz für 365 Tage in

Küchenzetteln und Kochrezepten von M. Briegleb (Leipzig,
1910. Verlag von W. Vobach u. Co. Preis 1,50 Mk.) iſt ein
wirklich empfehlenswertes Buch. Manche Hausfrau würde gern
Gemüſe und Obſtſpeiſen häufiger auf den Tiſch bringen und
dafür das teuere Fleiſch, das durchaus nicht den Hauptteil unſerer
Nahrung zu bilden braucht, zurückſtellen, wenn ſie nur im Beſitze
ſchmackhafter und abwechſelungsreicher vegetariſcher Rezepte wäre.
Von ſolchen Rezepten gibt das vorliegende Büchlein eine große
Auswahl und ſtellt zugleich für jeden Tag des Jahres einen
Küchenzettel auf. Anſchließend an die Geſchmacksrichtung der
Fleiſchnahrung erleichtert es den Uebergang von der Fleiſchkoſt
zur vegetariſchen Küche, wobei es ſelbſtverſtändlich jedem über
laſſen bleibt, ob er die rein vegetariſche Ernährung oder eine
hauptſächlich pflanzliche Nahrung mit mäßigen Fleiſchrationen
einführen will. Jn allen Fällen wird das Brieglebſche Buch ein
praktiſcher Berater ſein. Es iſt durch alle Buchhandlungen zu
beziehen, oder wo eine ſolche nicht bekannt iſt, von obengenannter

Verlagsbuchhandlung. I..
Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die

Redaktion der Land wirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 307.
Redaktionsſchluß Dienstag mittag 12 Uhr. Später eingehende Manufkripte können
für die betr. Nummer keine Berückſichtigung finden. Truck und Verlag von Otto
Thiele, Halle a. S. (Verlag der Halleſchen Zeitung).
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bei Capelle, Provinz Sachſen,
Patent-Ernteſeile tet an

Staatsbahn Raguhn, Stmit Holzverſchluß. Weitaus größte, Vierſeln un. tote
billigſte und beſte Fabrik alsErfinder derſelben. WWarben Der Borkverkauf
vbänderfbk. Nördlingen(Bayern). hat begonnen. D. L. G. Leipzig

e 1909: u. a. I., II. und Sammlungs-preis. Zuchtleiter: Larrass in Berlin.

131] Osterland.
aſKrift. Strohſeile,

9-10 Pfd. ſchwer, empf. billig

Teichwirtſchaft Groß Teuplitz,
eis Sorau, gibt ab

Spiegelkarpfen-Jungbrut Galizier,“
von prämiiert. Muttertieren, 8 Tage
alt, pro 1000 Stck. 3 Mk. (nicht unt5000) vorgeſtreckte 4 eg Pferde zum S hlachten
pro 1000 Stck. 20 Mk. Lieferungſkauft jederzeit und zahlt höchſte
MaiJuni, leb Ankunft garantiert PreiſeAnweiſung zum guten Fortkommen 1889] J R. Thux mm-
der Brut wird den Lieferungen bei 1889] Jnh. Johannes Thurm,
gefügt. J. Manger, Rittergutspächt. Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Eine Gutswirtſchaft
in der Größe von 2300 Morg.
wird von einem nachweislich
tüchtigen Beamten zu pachten
geſucht. Uebernahme kann zu
jeder Zeit erfolgen. Werte Offerten
u. Z. e. 816 an die Exped. d. Ztg.

Habe 400 Zentner
Weizenſtroh,

Bindfaden-Preſſe, abzugeben.
Daſelbſt werden 50 Schock

Kümmelpflanzen zu kauf. geſucht.
Delitz a. B. Vogol.
Habe noch zirka 1200 Schock

beſte Strohſeile
ſofort abzugeben. Näheres unter
Z. t. 808 an die Exped. d. Ztg.

Schlachtenrſer des ſeeerzgt
August Thurm, Reilſtr. 10.
3101] Telephon 507.

Oxfordshiredown-
Jährlingshöcke

ſtehen zu mäßigen Preiſen
W zum Verkauf naufUReddernhude i e

Garantie für
Geſundheit und Deckfähigkeit.

Aiebuhr. [3040

J Ernrrteſeile
mit I-Klötzchen, [3053

Kokosſeile, Bindegarn.
Rohb. Günther, Quedlinburg.

Malzkrime, getr. Hier-
treber, Trochenſchnitzel
offeriert frei jeder Station [1077
Emil Plessner, Berlin,Wullenweberſtraße 6.
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